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Orthofoto östlicher Teil Gemeinde Zollikofen, rot markiert der Projektperimeter. Bildquelle: Swisstopo

menden, auf die Bestandesstruktur ein-
zugehen oder einen Neubau zu planen.

Das Ziel des Projekts ist die Bereitstel-
lung von rund 150 Lkm Archiv昀氀äche 
und von weiteren Betriebsräumen für 
das Bundesarchiv. Das Gebäude soll 
im Jahr 2029 an die Nutzer übergeben 
werden. Der Projektwettbewerb für den 
Neubau des Magazins sollte innovative 
Lösungen aufzeigen, welche die funk-
tionalen und betrieblichen Anforderun-
gen optimal erfüllen sowie einen für 
den Ort und die Nutzung angemesse-
nen Auftritt schaffen. Gleichzeitig soll 
aufgrund der grossen, in weiten Teilen 
fensterlosen Fassaden die Chance ge-
nutzt werden, ein Gebäude mit einer 
herausragenden Energiebilanz zu schaf-
fen, das mehr Energie produziert, als im 
laufenden Betrieb verbraucht wird.

Das BBL führte einen einstu昀椀gen Pro-
jektwettbewerb im offenen Verfahren 
für die Vergabe der Leistungen der Pro-
jektierung und der Bauleitung durch. 
Die Wettbewerbsaufgabe war integral 
von einem Planerteam mit General-
planer und quali昀椀zierten Planern bzw. 
Spezialisten der folgenden Disziplinen 
zu bearbeiten:

Planer:
 – Architektur (Gesamtleitung)
 – Bauingenieurwesen
 – HLKKS
 – Elektro- und Gebäudeautomation

Spezialisten:
 – Arealerschliessung und 

Aussen昀氀ächen
 – Lagertechnik
 – Bauphysik
 – Brandschutz und Sicherheit

Die Auftraggeberin beabsichtigt, das 
Planerteam des im ersten Rang plat-
zierten Projektes entsprechend der 
Empfehlung der Jury mit der Weiterbe-
arbeitung zu beauftragen. 

Für Preise und Ankäufe stand eine Ge-
samtpreissumme von CHF 260’000.– 
exkl. MWST zur Verfügung.

Einleitung

Das 1798 gegründete Schweizerische 
Bundesarchiv (BAR) in Bern hat die 
gesetzliche Aufgabe, archivwürdige 
Unterlagen der schweizerischen Bun-
desversammlung, des Bundesrats, der 
Bundesverwaltung und der Schweizer 
Vertretungen im Ausland zu sichern, 
zu erschliessen, zu vermitteln und aus-
zuwerten. Es leistet damit gemäss Bun-
desgesetz über die Archivierung einen 
Beitrag zur Rechtssicherheit sowie zur 
kontinuierlichen und rationellen Ver-
waltungsführung und macht staatli-
ches Handeln nachvollziehbar. 

Das Bundesarchiv ist eine Institution 
von nationaler Bedeutung. Seine Auf-
gabe ist elementar für das langfristi-
ge Funktionieren des Zusammenspiels 
von Politik, Verwaltung und Zivilge-
sellschaft über die thematischen und 
sprachlichen Grenzen hinweg. Es kann 
auch als «Gedächtnis» des Bundes-
staates bezeichnet werden.

Derzeit werden vom Bundesarchiv 
knapp 80 Laufkilometer (Lkm) Akten 
verwaltet. Die Kapazitäten der heute für 
die Archivierung genutzten Bestands-
bauten werden bis voraussichtlich 2026 
ausgeschöpft sein. Auch wenn ab 2028 
aufgrund der Digitalisierung eine Sta-
bilisierung der Lagerhaltung erwartet 
wird, müssen deshalb für die Sicherstel-
lung des gesetzlichen Auftrags zusätz-
liche Archiv昀氀ächen geschaffen werden.

Das Ziel des Neubauprojekts für ein 
Magazin am Eichenweg 31 in Zolli-
kofen ist die Bereitstellung von min-
destens 150 Lkm neuer Archiv昀氀äche 
für das Bundesarchiv. Dieser in kurzer 
Fahrdistanz zum Hauptsitz an der Ar-
chivstrasse 24 in Bern liegende, neue 
Aussenstandort soll mit einem automa-

tischen Lagersystem ausgerüstet sein, 
um langfristig mit möglichst geringem 
Ressourcenverbrauch betrieben wer-
den zu können.

Im Bauprojekt soll die Nachhaltigkeits-
strategie des Bundesamtes für Bauten 
und Logistik BBL mit Zielsetzungen in 
Gesellschaft, Wirtschaft und Umwelt 
umgesetzt werden. Hiermit nimmt das 
BBL seine Vorbildrolle wahr und unter-
stützt damit die Ziele der Strategie 
Nachhaltige Entwicklung des Bundes-
rates respektive die Agenda 2030 für 
eine nachhaltige Entwicklung.

Ausgangslage

Das Schweizerische Bundesarchiv be-
nötigt bis im Jahr 2028 aufgrund des 
Wachstums und des Sanierungsbedarfs 
der bestehenden Archivbauten zusätz-
liche Lager昀氀ächen mit einer Kapazität 
von ca. 150 Lkm. Da ein Ausbau we-
der am Hauptsitz des Bundesarchivs an 
der Archivstrasse 24 in Bern noch in der 
angrenzenden Nationalbibliothek mög-
lich ist, wurde auf dem sogenannten 
«Campus Meielen Nord» der Berner 
Vorortsgemeinde Zollikofen eine ge-
eignete Parzelle für ein neues Magazin-
gebäude identi昀椀ziert. Die Liegenschaft 
Eichenweg 31 in Zollikofen wurde im 
Rahmen von Machbarkeitsstudien auf 
die Tauglichkeit einer Lagernutzung für 
das Bundesarchiv untersucht.

Im Hinblick auf die geforderten Archiv-
昀氀ächen haben die Abklärungen ge-
zeigt, dass das bestehende Parkhaus 
auf der Parzelle nicht für eine Umnut-
zung geeignet ist. Die Eingriffe und Er-
gänzungen an der bestehenden Stahl-
betonstruktur wären kostenintensiv. 
Es lag jedoch im Ermessen der Teilneh-

Aufgabe
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Areal «Campus Meielen Nord», Betrachtungsperimeter und Projektperimeter. Bildquelle: Ernst Gerber AG

Energieef昀椀zienz sowie der Einsatz von 
nachhaltigen Baumaterialien. Das Ge-
bäude soll möglichst viel Energie selbst 
produzieren können. Für die Aussen-
昀氀ächen sowie die dafür geeigneten 
Fassaden- und Dach昀氀ächen wurden re-
levante Beiträge zu Ökologie und Bio-
diversität erwartet. Für die langfristig 
angelegte Archivnutzung war dagegen 
die Nutzungs昀氀exibilität von unterge-
ordneter Bedeutung. 

Der Standort der Projektaufgabe be昀椀n-
det sich ortsbaulich, topogra昀椀sch und 
verkehrstechnisch an einer exponierten 
Lage im Entwicklungsgebiet des ESP. 
Das Areal liegt zwar an der Peripherie 
des Siedlungsgebietes, jedoch im Zen-
trum des ESP. Die Nutzungsanforde-
rungen des Magazins als Archiv haben 
zwangsläu昀椀g einen starken Ein昀氀uss auf 
das äussere Erscheinungsbild des Ge-
bäudes. Unter Berücksichtigung der 
spezi昀椀schen Anforderungen an einen 
«Schutzkörper» war ein Projektansatz 
gesucht, der das Archivgut schützt und 
gleichzeitig im Ausdruck einen zeit-
genössischen Beitrag zur industriell-
gewerblichen Bautradition des Areals 
darstellt.

Erwartet wurde somit ein zweckmässi-
ges, hochwertig gestaltetes und tech-
nisch innovatives Gebäude, welches 
durch sein Erscheinungsbild und seine 
Volumetrie trotz der peripheren Lage 
und des fehlenden Publikumsverkehrs 
eine angemessene Präsenz für die In-
stitution Bundesarchiv aufweist. Nebst 
einer hervorragenden Funktionalität 
wurde auch eine vertiefte Auseinander-
setzung mit dem technischen und ge-
stalterischen Potenzial der Bauaufgabe 
erwartet. Ein wichtiger Fokus lag dabei 
auf der Gebäudehülle.

Programm

Das Schweizerische Bundesarchiv si-
chert die Dokumentation staatlichen 
Handelns und macht diese zugänglich. 
Dadurch kann die Verwaltung Rechen-
schaft über ihre Tätigkeiten ablegen 
und ef昀椀zienter arbeiten. Für die Öffent-
lichkeit und die Forschung ist die Archi-
vierung eine Voraussetzung dafür, sich 
im demokratischen Rechtsstaat eine 
eigene, kritische Meinung zu bilden.

Das Bundesarchiv hat den Auftrag, 
relevante Informationen des Bundes 
langfristig verfügbar zu halten. Dazu 
ist es in fünf Bereichen aktiv.

1. Informationsmanagement: Das 
Bundesarchiv unterstützt und be-
rät den Bund beim Erstellen, Or-
ganisieren und Verwalten seiner 
Daten und Unterlagen.

2. Ermittlung der Archivwürdigkeit: 
Zusammen mit den Verwaltungs-
stellen wählt das Bundesarchiv 
jene Daten und Unterlagen aus, 
die es unbefristet im Archiv aufbe-
wahrt.

3. Sicherung und Bewirtschaftung: 
Das Bundesarchiv sorgt dafür, dass 
die Unterlagen im Archiv erhalten 
und digitale Daten stets lesbar blei-
ben.

4. Zugang: Das Bundesarchiv stellt 
der Öffentlichkeit ein Verzeichnis 
der Archiv- und der Datenbestände 
des Bundes zur Verfügung. Es be-
steht die Möglichkeit, analoge Ar-
chivunterlagen vor Ort einzusehen 
oder online als Digitalisat zu bestel-
len. Digitale Archivunterlagen stellt 
das Bundesarchiv online zu.

5. Vermittlung: Bei ausgewählten 
Themen beteiligt sich das Bundes-
archiv an historischen Forschungen 
und macht diese einem breiten Pu-
blikum zugänglich.

Der Neubau am Standort Zollikofen soll 
primär der langfristigen Sicherung des 
dritten Bereiches der Aktivitäten des 
Bundesarchivs dienen.

Der Projektperimeter für den Ma-
gazin-Neubau be昀椀ndet sich im Ge-
biet des Entwicklungsschwerpunktes 
(ESP) Bahnhof Zollikofen im Teilgebiet 
«Meielen Nord», östlich der RBS-Hal-
testelle Oberzollikofen. Der Perimeter 
für die Erstellung des Bundesarchiv-
Magazins sowie der entsprechenden 
Zugangs- und Aussen昀氀ächen umfasst 
den südlichsten Teil der bundeseigenen 
Parzelle 1388 mit einer Fläche von rund 
4’000 m2. Gegen Norden ist der Peri-
meter aktuell nicht mit einer Parzellen-
grenze de昀椀niert; die dort bestehende 
Durchwegung resp. die Zufahrtsstras-
se ist gemäss den Massnahmen des 
Richtplans ESP auszubilden resp. zu 
erhalten. Auf allen übrigen Seiten gilt 
die Parzellengrenze auch als Perimeter-
grenze.

Für die verkehrstechnische Erschlies-
sung und die städtebauliche Einbet-
tung war die direkte Umgebung im 
Sinne eines Betrachtungsperimeters 
miteinzubeziehen. Im nordöstlichen 
Teilbereich der Parzelle 1388 führt das 
BBL eine weitere Projektierung zum 
Ersatzneubau eines Produktions- und 
Lagergebäudes durch.

Die Teilnehmenden des Wettbewerbes 
waren aufgefordert, einen Projektvor-
schlag für den Neubau eines Maga-
zingebäudes für archivierte Aktenbe-
stände unter optimaler Ausnützung 
des möglichen Bauvolumens zu er-
arbeiten. Das Gebäude soll aus einem 
vollautomatischen Hochregallager, 
einem Anliefer- und Umschlagbereich, 
Arbeits- und Aufenthaltsräumen für 
die Mitarbeitenden sowie den nötigen 
Flächen für Haustechnik und Gebäude-
betrieb bestehen.

Für die Projektaufgabe standen die 
spezi昀椀schen Anforderungen an die 
sicherheits- und nutzerbedingten Be-
triebsabläufe und die Funktionalität 
sowie die Ef昀椀zienz des Hochregallagers 
im Vordergrund. Wichtige zu integrie-
rende Aspekte waren eine vorbildliche 
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Preisgericht

Hanspeter Winkler, Vorsitz  Dipl. Architekt ETH SIA, Leiter Projektmanagement BBL
Beat Consoni    Architekt HTL BSA SIA
Ludovica Molo    Architektin EPFL FAS SIA
Chantal Imoberdorf   Architektin ETH 
Caesar Zumthor (Ersatz)   Architekt FH

Fachpreisrichter/-innen

Sachpreisrichter/-innen

Experten/Expertinnen

Verfahrensbegleitung

Daniel Bichsel    Gemeindepräsident Zollikofen 
Philippe Künzler    Direktor Bundesarchiv BAR
Tony Weiss    Projektentwicklung PPE BBL
Mike Märki (Ersatz)   CEO Kooperative Speicherbibliothek Schweiz

Rolf Liechti, Mange + Müller   Tragwerk/Statik
Bruno Wegmüller, Exact    Kostenplanung
Niklas Strahm, BBL   Haustechnik
Siegfried Burkhalter, BBL   Energie/Solaranlagen
Rolf Tschannen, BBL   Brandschutz/Sicherheit
Nicole Ritschard, BBL   Leiterin Bauten Inland
Sven Heierli, BBL    PL Bauherr
Silvio Ammann, BBL    PL Bauherr 
Dominique Leuba, BBL   PFM IM
Joachim Huber, Prevart   Archivplanung
Sarah Wieland, Gilgen Architektur Verfasserin Machbarkeitsstudie
Roman Zwygart     Projektleitung Nutzer BAR
Stefan Nellen    Abteilungsleitung Informationszugang BAR
Christiane Schmidt   Stabsstelle bauliche Vorhaben NB
Beat Nyffenegger   Objektverantwortung Betrieb BBL
Markus Schwarz, Keller Logistik  Logistikplanung
Benjamin Stadler, Kontextplan  Erschliessung und Verkehr

Ernst Gerber Villena   Ernst Gerber Architekten + Planer AG, Liebefeld

Auftraggeberin

Schweizerische Eidgenossenschaft, ver-
treten durch das Bundesamt für Bauten 
und Logistik BBL, Abteilung Projektma-
nagement

Verfahrensart

Einstu昀椀ger Projektwettbewerb im offe-
nen Verfahren gemäss dem Bundesgesetz 
über das öffentliche Beschaffungswesen 
(BöB, SR 172.056.1) sowie der Verordnung 
über das öffentliche Beschaffungswesen 
(VöB, SR 172.056.11). Das Verfahren 
untersteht dem GATT/WTO-Übereinkom-
men über das öffentliche Beschaffungs-
wesen (GPA SR 0.632.231.422). Ferner 
gelten die Weisungen des EFD über Wett-
bewerbs- und Studienauftragsverfahren 
vom 24. November 2020.

Die SIA-Ordnung 142 (Ausgabe 2009) 
inkl. ergänzender Wegleitungen (jeweils 
aktuellste Ausgabe) wird subsidiär zu den 
gesetzlichen Bestimmungen angewandt. 
Die Kommission für Wettbewerbe und 
Studienaufträge des SIA hat das Pro-
gramm geprüft. Es ist konform mit der 

Ordnung für Architektur- und Ingenieur-
wettbewerbe (SIA 142, Ausgabe 2009).

Die Auftraggeberin beabsichtigt, den 
Generalplaner des im ersten Rang plat-
zierten Projekts entsprechend der Emp-
fehlung der Jury mit der Planung und 
Ausführung des Projektes inklusive 
Bauleitung freihändig zu beauftragen. 
Vorgesehen ist der Vertragsabschluss 
mit dem Generalplaner auf Basis eines 
KBOB-Vertrags. Sollte die Verfasser-
schaft nicht über die nötige Eignung und 
Kapazität für die Erfüllung des Auftrages 
verfügen, so hat die Auftraggeberin das 
Recht, diese zum Beizug von entspre-
chenden Subplanern zu verp昀氀ichten.

Grundsätzlich soll die Planung aller Teil-
leistungen gemäss LHO SIA 102, 103 
und 108 (Ausgabe 2020) vergeben wer-
den. Dies sind namentlich

 – 4.3 Projektierung (Vorprojekt; Bau-
projekt; Bewilligungsverfahren)

 – 4.4 Ausschreibung (Ausschreibung, 
Offertvergleich, Vergabeantrag)

 – 4.5 Realisierung (Ausführungspro-
jekt; Ausführung; Inbetriebnahme, 
Abschluss)

Verfahren

Termine

Ausschreibung, Bezug Wettbewerbsunterlagen
Anmeldung Modellbezug  
Bezug Modell (bei Anmeldung bis 16.02.2024)
Begehung
Fragestellung
Fragenbeantwortung auf der Internetseite www.simap.ch
Anmeldeschluss (administrativer Einschreibetermin)
Abgabe Pläne und Unterlagen
Abgabe Modell
Vorprüfung
Jurierung 
Ausstellung   

ab 9. Februar 2024
ab 9. Februar 2024

ab 1. März 2024
1. März 2024

bis 15. März 2024
ab 1. April 2024

bis 19. April 2024
bis 21. Juni 2024

bis 4. Juli 2024
Juli/August 2024
September 2024
November 2024
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Wertungsrundgänge
Das Preisgericht tagte am 5./6. Septem-
ber 2024 für die Schlussbeurteilung. Da-
bei befasste sich das Gremium ausführ-
lich mit den eingereichten Projekten und 
beurteilte diese in mehreren Wertungs-
rundgängen gemäss den vorgegebenen 
Kriterien. In einem abschliessenden Kon-
trollrundgang wurden die Ergebnisse 
nochmals vergleichend diskutiert, über-
prüft und bestätigt.

Erster Wertungsrundgang
Die Jury beschliesst einstimmig, im ersten 
Wertungsrundgang folgende Projektein-
gaben auszuscheiden und nicht für eine 
Rangierung in Erwägung zu ziehen, da 
sie mit wesentlichen städtebaulichen, ar-
chitektonischen oder betrieblichen Män-
geln behaftet sind:

Projekt 05, Bonjour Soleil
Projekt 10, GATTACA
Projekt 13, ONKUCAM
Projekt 20, S’steit numen uf Zyt
Projekt 21, TIEFE EINSICHT
Projekt 22, vom schichten und stapeln

Zweiter Wertungsrundgang
Die Jury beschliesst einstimmig, im zwei-
ten Wertungsrundgang folgende Pro-
jekteingaben auszuscheiden und nicht 
für eine Rangierung in Erwägung zu zie-
hen, da sie zwar in Teilbereichen städte-
bauliche, architektonische oder betrieb-
liche Qualitäten aufweisen, jedoch nicht 
gesamthaft zu überzeugen vermögen:

Projekt 01, ADULAR
Projekt 03, Armadillo
Projekt 04, BAR 2029
Projekt 07, Chlorophyll
Projekt 08, ELE
Projekt 11, IRENEO
Projekt 12, MEMORIA
Projekt 15, PAPILLON
Projekt 16, PAPYRUS
Projekt 19, SPITZMAUS

Die Jury hält zum zweiten Wertungs-
rundgang Folgendes fest: 
 – Verschiedene Projekteingaben ha-

ben in verdankenswerter Weise 
«re-use»-Ansätze verfolgt und de-
taillierte Vorschläge gemacht, wie 
Teile der auf dem Wettbewerbspe-
rimeter bestehenden Bausubstanz 
weitergenutzt werden könnten. Die 
Jury würdigt die dabei entstande-
nen Beiträge zum aktuellen Nach-
haltigkeitsdiskurs ausdrücklich und 
bedankt sich bei den betreffenden 
Autorinnen und Autoren.

 – Weiter ist es der Jury ein Anliegen, 
die betrieblichen Qualitäten des 
ausgeschiedenen Projektes Nr. 19 
(«SPITZMAUS») zu würdigen. Die-
se werden ausdrücklich anerkannt, 
auch wenn das Projekt aufgrund 
anderer De昀椀zite nicht für eine Ran-
gierung in Betracht gezogen wurde.

Kontrollrundgang
Zu Beginn des zweiten Jurytages erfolgt 
ein Kontrollrundgang. Dabei werden die 
am Vortag getroffenen Entscheide be-
stätigt.

Anmeldung und Fragerunde

Ablauf
Die öffentliche Beschaffung nach GATT/
WTO wurde am 9. Februar 2024 auf 
simap (b24011) publiziert. Die Fragen 
zum Beschaffungsgegenstand wurden 
durch die Anbieter auf simap bis am 15. 
März 2024 gestellt. Die Beantwortung 
der Fragen erfolgte am 1. April 2024 auf 
simap durch das BBL, Dienst öffentliche 
Ausschreibungen.

Beurteilung

Schlussabgabe
Bis zum Eingabeschluss am 21. Juni 2024 
wurden fristgerecht total 23 Projekte 
eingereicht. Die dazugehörigen Model-
le wurden ebenfalls fristgerecht bis am 
4. Juli 2024 eingereicht.

Formelle und materielle Vorprüfung
Die Projekte wurden durch die Verfah-
rensbegleitung sowie durch die Exper-
tinnen und Experten einer formellen und 
materiellen Vorprüfung gemäss unten 
aufgeführten Kriterien unterzogen.
 
 – Fristgerechte Einreichung der 

Unterlagen
 – Vollständigkeit der eingereichten 

Unterlagen
 – Erfüllung des Raumprogramms und 

wesentlicher betrieblicher Abläufe
 – Einhaltung der Projektanforderun-

gen und Rahmenbedingungen

Im Rahmen der Vorprüfung wurden kei-
ne Verstösse gegen die formellen Krite-
rien und gegen zwingende materielle 
Kriterien festgestellt.

Zulassung zur Beurteilung
Das Preisgericht hat aufgrund der Ergeb-
nisse der Vorprüfung einstimmig ent-
schieden, alle Projekte zur Beurteilung 
zuzulassen.

Beurteilungskriterien
Für die Beurteilung der Projekte wur-
den folgende Beurteilungskriterien an-
gewandt. Ausschlaggebend ist das 
Zusammenspiel aller Aspekte zu einer 
gesamthaft ausgewogenen Lösung. Die 
Reihenfolge der Kriterien entspricht kei-
ner Gewichtung.

Architektur und Aussenraum
 – Leitidee und Konzept
 – Setzung und Präsenz
 – Architektonische Gestaltung und 

Erscheinung
 – Zusammenspiel des architektoni-

schen Konzeptes mit den Rahmen-
bedingungen der Lagertechnik

 – Arealsicherheit
 – Gestalterische und technische 

Qualität der Lösungsvorschläge hin-
sichtlich Sonnenenergienutzung 

 – Innovationsgrad hinsichtlich Funk-
tionalität und Gestaltung

Funktionalität, betriebliche Abläufe
 – Ef昀椀zienz und Funktionalität der 

logistischen Abläufe und des Hoch-
regallagers

 – Räumliche Umsetzung des Raum-
programms und zwingender 
betrieblicher Abläufe sowie Sicher-
heitsaspekte

Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit
 – Flächen- und Volumenef昀椀zienz
 – Konstruktions- und Materialwahl, 

Kreislaufwirtschaft
 – Umsetzbarkeit SNBS-Label
 – Angemessene Investitions- und 

Lebenszykluskosten
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Aufhebung der Anonymität

Die Öffnung der Verfassercouverts ergibt folgende projektverfassenden Generalplaner:

Rangierte Projekte

Projekt im ersten Rang:  Nr. 17 – R2D2
Generalplanerteam:   ARGE Neume GmbH, WV Architecten, 
    Basel und Antwerpen (BE)
 
Projekt im zweiten Rang:  Nr. 02 – AEDES MEMORIAE
Generalplanerteam:  Itten + Brechbühl AG, Bern
 
Projekt im dritten Rang:  Nr. 23 – ZAMFIR 
Generalplanerteam:  Integral Baumanagement AG mit Daniel Hässig  
    Architekten, Olten 
 
Projekt im vierten Rang:  Nr. 14 – Papierfalz
Generalplanerteam:  Gerber Architekten International, Dortmund (DE)
 
Projekt im fünften Rang:  Nr. 06 – CALISSON
Generalplanerteam:  ARGE BW/TK, Brauen Wälchli Architectes SA,  
    Lausanne
 
Projekt im sechsten Rang: Nr. 18 – REGALO
Generalplanerteam:  Trunz Wirth AG, Henau
 
Projekt im siebten Rang:  Nr. 09 – FIND-LING
Generalplanerteam:  Bauart Architekten und Planer AG, Bern

Rangierung

Die Jury befasst sich detailliert mit den sieben verbliebenden Projektvorschlägen der 
engeren Wahl. Sie diskutiert die Eingaben und ihre spezi昀椀schen Vor- und Nachteile. 

Nach eingehender Auseinandersetzung beschliesst die Jury einstimmig folgende 
Rangierung der Projekteingaben der engeren Wahl:

Preisverteilung

Für die Preisverteilung steht eine Gesamtsumme von CHF 260’000.– exkl. MWST zur 
Verfügung. Die Jury beschliesst, diese Preissumme wie folgt auf die sieben rangier-
ten Projekte zu verteilen:

Erster Rang:  Projekt 17, R2D2

Zweiter Rang:  Projekt 02, AEDES MEMORIAE

Dritter Rang:  Projekt 23, ZAMFIR

Vierter Rang:  Projekt 14, Papierfalz

Fünfter Rang:  Projekt 06, CALISSON

Sechster Rang:  Projekt 18, REGALO

Siebter Rang: Projekt 09, FIND-LING

Erster Rang/erster Preis:   CHF 60'000.–

Zweiter Rang/zweiter Preis:  CHF 55'000.–

Dritter Rang/dritter Preis:  CHF 45'000.– 

Vierter Rang/vierter Preis:  CHF 35'000.–

Fünfter Rang/fünfter Preis:  CHF 25'000.–

Sechster Rang/sechster Preis:  CHF 22'000.–

Siebter Rang/siebter Preis:  CHF 18'000.–
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Empfehlungen

Die Jury emp昀椀ehlt der Auftraggeberin 
einstimmig, die Verfassenden der Projekt-
eingabe R2D2, ARGE Neume GmbH, WV 
Architecten, Basel und Antwerpen (BE), 
mit der Weiterbearbeitung des erstran-
gierten Projektes zu beauftragen.

Bei der Weiterbearbeitung ist folgende 
Empfehlung zu berücksichtigen:

Aufgrund der vielschichtigen Abhängig-
keiten zwischen Gebäude, Betrieb und 
Lagertechnik emp昀椀ehlt die Jury der Auf-
traggeberin, den Lieferanten des Lager-
techniksystems bereits in der Phase Vor-
projekt zu beschaffen. Diese Empfehlung 
geschieht im Wissen um die Tatsache, 
dass die genauen Spezi昀椀kationen der zu 
liefernden Anlage in dieser frühen Pro-
jektphase noch gar nicht abschliessend 
festgelegt werden können. Das erforder-
liche Beschaffungsverfahren soll auf die-
sen Umstand hin ausgelegt werden.

Würdigung

Mit der Auswahl des Siegerprojektes im 
Projektwettbewerb Neubau Magazin 
Bundesarchiv Zollikofen erreicht eine 
längere, intensive Auseinandersetzung 
mit den Anforderungen und Möglich-
keiten dieser Bauaufgabe ein wichtiges 
Etappenziel.

Die Aufgabe, ein Infrastrukturgebäu-
de an einer peripheren Lage der Berner 
Agglomeration zu projektieren, mag 
vordergründig als einfach lösbar erschei-
nen. Der offene Projektwettbewerb hat 
jedoch einmal mehr gezeigt, welches 
Potenzial freigesetzt wird, wenn meh-
rere hochkompetente Teams unabhän-
gig voneinander Lösungswege für eine 
bei näherer Betrachtung alles andere 
als triviale Aufgabe erarbeiten. Die Jury 
durfte sich mit einer sehr breiten Palette 
von Projektvorschlägen auseinanderset-
zen und hatte so die Möglichkeit, ihren 
Entscheid sehr fundiert auf eine ver-
gleichende Diskussion verschiedenster 
städtebaulicher, architektonischer und 
betrieblich-technischer Haltungen abzu-

stützen. Die Bearbeitungstiefe der aller-
meisten Eingaben war sehr gross, was 
sich nicht zuletzt auch in sehr sorgfältig 
und informativ gestalteten Abgabeplä-
nen manifestierte. Allen teilnehmenden 
Teams gebührt dafür grosser Dank und 
Anerkennung.

Das Verfahren hat auch aus der Nachhal-
tigkeitsperspektive höchst ansprechende 
Ergebnisse und nicht zuletzt sogar über 
das konkrete Vorhaben hinaus gültige 
Diskussionsbeiträge geliefert. Hier ist 
einerseits die bemerkenswerte Band-
breite gestalterischer und technischer 
Lösungen zur gross昀氀ächigen Integration 
von Photovoltaik in die Gebäudehülle zu 
nennen. Dabei wurden vielfach durch-
aus gewisse Prämissen des Programmes 
hinterfragt, dies zugunsten einer sinn-
vollen und ganzheitlichen Konzeption 
von Fassaden und Dach昀氀ächen. Ande-
rerseits versuchten sich erfreulich viele 
Teilnehmende von der naheliegenden 
Projektierung eines Betonkörpers zu lö-
sen und zu einer differenzierteren kons-
truktiven Auslegung zu 昀椀nden. Dabei 
entstand auch eine ganze Reihe unkon-
ventioneller Lösungen, die einen echten 
Beitrag zum übergeordneten Nachhal-
tigkeitsdiskurs darstellen. Die Jury hat es 
sehr geschätzt, dass hier oft aus Über-
zeugung gewisse Risiken eingegangen 
wurden, die mit der Projektierung von 
weniger geläu昀椀gen konstruktiven Lö-
sungen immer verbunden sind.

Das Verfahren hat gezeigt, dass ange-
messene und sowohl gestalterischen als 
auch betrieblichen Ansprüchen genü-
gende, umsetzbare Lösungen für diese 
ungewöhnliche Planungsaufgabe exis-
tieren. Die Jury konnte sich mit Über-
zeugung für das am besten geeignete 
Projekt entscheiden. 

Auftraggeberin und Nutzerschaft dan-
ken allen Projektverfasserinnen und Pro-
jektverfassern für die geleistete Arbeit 
und freuen sich auf die Umsetzung des 
Siegerprojektes.

Projekte im zweiten Wertungsrundgang

Projekt:   Nr. 01 – ADULAR
Generalplanerteam: Translocal Architecture GmbH, Bern
 
Projekt:   Nr. 03 – Armadillo 
Generalplanerteam: Sollberger Bögli Architekten AG, Biel/Bienne
 
Projekt:   Nr. 04 – BAR 2029
Generalplanerteam: ARGE Richter Tobler GmbH/Anderegg Partner AG, Basel und Bern
 
Projekt:   Nr. 07 – Chlorophyll
Generalplanerteam: Arge S&O – S+B, c/o S+B Baumanagement AG, Olten und Basel
 
Projekt:   Nr. 08 – ELE 
Generalplanerteam: ARGE Studio Okuljar Architekten SIA und Nopai Architekten, Zürich
 
Projekt:   Nr. 11 – IRENEO 
Generalplanerteam: Graber Pulver Architekten AG, Bern
 
Projekt:   Nr. 12 – MEMORIA
Generalplanerteam: IPAS Architekten AG ETH FH SIA, Solothurn
 
Projekt:   Nr. 15 – PAPILLON
Generalplanerteam: ARGE Noun GmbH/Ghisleni Partner AG, Zürich
 
Projekt:   Nr. 16 – PAPYRUS 
Generalplanerteam: arb Architekten AG, Bern
 
Projekt:   Nr. 19 – SPITZMAUS 
Generalplanerteam: ern+ heinzl Architekten, Solothurn

Projekte im ersten Wertungsrundgang

Projekt:   Nr. 05 – Bonjour Soleil
Generalplanerteam: SAM ARCHITEKTEN AG, Zürich
 
Projekt:   Nr. 10 – GATTACA 
Generalplanerteam: LEISMANN AG, Bern
 
Projekt:   Nr. 13 – ONKUCAM 
Generalplanerteam: O+M Architekten GmbH, Dresden (DE)
 
Projekt:   Nr. 20 – S’steit numen uf Zyt
Generalplanerteam: SQUADRAT Architekten ETH SIA GmbH, Zürich
 
Projekt:   Nr. 21 – TIEFE EINSICHT
Generalplanerteam: BAHL Architekten BDA, Hagen (DE)
 
Projekt:   Nr. 22 – vom schichten und stapeln
Generalplanerteam: REIST Konzept Planung GmbH, Nidau
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Projekt 23, ZAMFIR

Projekt 17, R2D2

Projekt 02, AEDES MEMORIAE

Projekte

Genehmigung
Das Preisgericht hat diesen Schlussbericht im Oktober 2024 genehmigt.

Hanspeter Winkler (Vorsitz) Beat Consoni

Daniel Bichsel

Tony Weiss

Chantal Imoberdorf

Caesar Zumthor

Ludovica Molo

Philippe Künzler

Mike Märki Ernst Gerber Villena (Verfahrensbegleitung)

Projekt 14, Papierfalz

Projekt 18, REGALO

Projekt 06, CALISSON

Projekt 09, FIND-LING
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Projekt 15, PAPILLON

Projekt 19, SPITZMAUS

Projekt 10, GATTACA

Projekt 20, S’steit numen uf Zyt

Projekt 22, vom schichten und stapelnProjekt 12, MEMORIA

Projekt 16, PAPYRUS

Projekt 05, Bonjour Soleil

Projekt 13, ONKUCAM

Projekt 21, TIEFE EINSICHT

Projekt 01, ADULAR

Projekt 04, BAR 2029

Projekt 08, ELE

Projekt 03, Armadillo

Projekt 07, Chlorophyll

Projekt 11, IRENEO
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Generalplaner

Architektur

Bauingenieurwesen

Elektro- und
Gebäudeautomation

HLKKS
(inkl. Fachkoord.)

Arealerschliessung
und Aussen昀氀ächen

Lagertechnik

Brandschutz und
Sicherheit

ARGE Neume GmbH, Basel
WV Architecten, Antwerpen (BE)

Balàzs Földvàry

Neume GmbH, Basel
Balàzs Földvàry, Melchior Füzesi, 

Kilian Schellenberger, 
Sebastiaan Wouters, David Bulckaen

ZPF Ingenieure AG, Basel
Johanna Hohenwarter, Manuel Wehrle

immoing GmbH, Sissach
Adrian Gasser

Waldhauser + Hermann AG, Münchenstein
Christoph Borer, Jan Ehlert

Atelier Neume GmbH, Basel

Rocket Solution GmbH und
Kardex Systems AG, Schwerzenbach

Thomas Metz

A. Aegerter & Dr. O. Bosshardt AG, Basel 
Maximilian Selzer

Projekt «R2D2»

ARGE Neume GmbH, WV Architecten, Basel und Antwerpen (BE)

Rangierte Projekte

Projekt im ersten Rang/erster Preis
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Konstruktionsschnitt
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Projektbeschrieb
In seiner Gesamtheit erfüllt der Projekt-
vorschlag die vielfältigen Anforderun-
gen der Wettbewerbsaufgabe auf eine 
sehr stimmige Art und Weise.

Der Baukörper fügt sich sehr gut in den 
Kontext ein, vervollständigt die Ecke 
am Kopf des Campus und nutzt den 
gesamten Perimeter auf eine selbst-
verständliche Art und Weise. Auf der 
Strassenseite zur kleinteiligen Wohn-
bebauung hin wird ein prägnanter 
Grüngürtel vorgeschlagen, der das an-
fallende Meteorwasser auffängt und 
eine Art Filter zwischen der Fassade 
und der Strasse bildet.

Ein prägendes Entwurfsthema des Pro-
jekts ist die Nachhaltigkeit, die durch 
mehrere Massnahmen verfolgt wird.

Zunächst wird weitgehend auf eine 
unterirdische Bebauung verzichtet, um 
den Aushub zu minimieren. Ausser-
dem ist das Gebäude äusserst kompakt 
konzipiert und die Verteilung der Funk-
tionen sehr rational. Zudem bestimmt 

das Prinzip der Wiederverwendbarkeit 
viele Entwurfsentscheidungen. Die 
Modularität der Gebäudeelemente 
bedeutet, dass diese je nach Verwen-
dungszweck demontiert und neu zu-
sammengesetzt, also wiederverwendet 
werden können. Dies ermöglicht einfa-
che Erweiterungen oder Umgestaltun-
gen zu einem späteren Zeitpunkt. Die 
Stützenstruktur ist auf maximale Flexi-
bilität ausgelegt.

Die verwendeten Materialien werden 
mit grosser Sorgfalt im Hinblick auf 
ihre Qualität und ihre Umweltverträg-
lichkeit ausgewählt. Sie müssen modu-
lar, wiederverwendbar oder verwertbar 
sein. Beton wird nur dort verwendet, 
wo es zwingend notwendig ist; für den 
Rest werden alternative Lösungen ge-
sucht. Der Betonabbruch des Vorgän-
gerbaus wird recycelt.

Mit dem vorgeschlagenen Lagersystem 
wurde ein Anlagenbau ohne Einsatz 
von Fördertechnik vorgeschlagen. Das 
wirkt sich positiv auf die Betriebskosten 

und die Funktionssicherheit aus. Der 
Anlagenbau kann mit der Fokussierung 
auf die Vermeidung von Single Points 
of Failure und zusätzlicher Verdichtung 
weiterentwickelt werden. Die Funk-
tions昀氀ächen sind dem Material昀氀uss 
entsprechend logisch angeordnet wor-
den. Räume mit untergeordneter Be-
deutung sind so platziert worden, dass 
hauptsächlich genutzte Räume eng 
beieinanderliegen. Ein grosszügiger 
Korridor dient als Verbindung zwischen 
Arbeitsräumen und den Bedienschleu-
sen des Lagersystems. Dies ermöglicht 
eine sinnvolle Zonierung.

Charakteristisch für das Projekt ist die 
rostrote Fassade, die das gesamte Ge-
bäude bedeckt und der Anlage ein 
homogenes Bild verleiht. In der Fassa-
denkonzeption steckt viel Forschung, 
sowohl in Bezug auf den Ausdruck als 
auch auf die Nachhaltigkeit. Gerade 
wegen seiner Funktion und seines Pro-
gramms ist das Gebäude sehr volumi-
nös und geschlossen. Um diesen Effekt 
abzumildern, wird durch das sorgfäl-
tig komponierte Zusammenspiel von 

tektonischen Elementen wie Lamellen 
aus oxidiertem Metall, optional photo-
voltaischen Paneelen und verglasten 
Anteilen ein angemessener Massstab 
angestrebt. Obwohl die Fassade von 
ferne sehr kompakt und einheitlich er-
scheint, wird bei näherer Betrachtung 
deutlich, wie sehr sie doch subtil ge-
gliedert und strukturiert ist. Glas wird 
sehr präzise dort eingesetzt, wo es not-
wendig ist, natürliches Licht ins Innere 
zu führen. Ein Vordach am Eingang ist 
in seiner schlichten Selbstverständlich-
keit auch ein Gestaltungselement der 
Gebäudehülle.

Die klare, fast schon strenge Haltung 
der Projektverfassenden bei den zu-
grunde liegenden Entwurfsentschei-
dungen überzeugt durchwegs. Sie 
resultiert in einer gelungenen Kompo-
sition von betrieblichen Qualitäten, ver-
bunden mit einer sorgfältigen Auswahl 
der Materialien und subtiler, nicht nur 
auf die Fassaden beschränkter Detail-
lierung.
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Ansicht Ost

Längsschnitt
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Generalplaner

Architektur

Bauingenieurwesen

Elektro- und
Gebäudeautomation

HLKKS
(inkl. Fachkoord.)

Arealerschliessung
und Aussen昀氀ächen

Lagertechnik

Bauphysik

Brandschutz und
Sicherheit

Fassadenplanung

Itten + Brechbühl AG, Bern
Georg Precht

Itten + Brechbühl AG, Bern
Yves Reinacher, Vana Mimica, Seonmi Kim

WaltGalmarini AG, Zürich
Michael Büeler

HKG Engineering AG, Bern
Jan Werfeli

Jobst Willers Engineering, Bern
Armin Häberli

Metron AG, Bern
Alexandre Roulin

Barthel Consulting, Aesch
Dirk Barthel

Durable Planung Beratung GmbH, Zürich 
Niklaus Haller

HKG Consulting AG, Aarau
Daniel Ramseier

ing.-büro riesen AG
Philipp Vögeli

Projekt «AEDES MEMORIAE»
Itten + Brechbühl AG, Bern

Projekt im zweiten Rang/zweiter Preis
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Konstruktionsschnitt
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XXX

Schnitte
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Projektbeschrieb
Die aus der Grundstücksform heraus 
entwickelte Gebäudeform besticht in 
ihrer Klarheit und fügt sich gut in die 
Gesamtsituation des neuen Quartiers 
ein. Die grösstmögliche oberirdische 
Volumetrie wird innerhalb der bau-
rechtlichen Möglichkeiten voll ausge-
schöpft. Die daraus folgenden Aussen-
räume zwischen Bestand und Neubau 
sind verständlich und zum Eichenweg 
hin mit einem schön inszenierten, der 
Biodiversität zuträglichen Thema für 
die Wasserretention gut genutzt.

Im Osten 昀椀ndet der Landschaftsraum 
mit der rechtwinklig gestaffelten Fas-
saden昀氀äche am Eichenweg einen mar-
kanten Abschluss und weist in seiner 
Gestaltung auf eine besondere Nutzung 
des Gebäudes hin. Mit der Staffelung 
kann die Photovoltaik昀氀äche vergrössert 
werden, und durch Sonneneinstrahlung 
entsteht ein ebenso differenziertes wie 
auch abwechslungsreiches Gesamtbild 
mit Licht und Schatten.

Die gleichmässig gestaffelte Fassade 
昀椀ndet ihre Fortsetzung in einem Falt-
werk auf dem Dach, welches ebenfalls 
mit Photovoltaikmodulen belegt wird 
und somit ein architektonisch nicht 
ganz widerspruchsfreies Gestaltungs-
bild entstehen lässt. Das vollständige 
Belegen der Dach昀氀äche mit Modulen 
führt zur Notwendigkeit einer Reten-
tion an der Terrainober昀氀äche zwischen 
dem Gebäude und dem Eichenweg. 
Diese prägt wiederum die Gestaltung 
der Umgebung mit einzelnen, frei an-
geordneten Wasser昀氀ächen. In Kombi-
nation mit der gegensätzlichen geome-
trischen Fassadenstruktur führt dies zu 
einem durchaus interessanten Gesamt-
bild von Freiraum und Strasse.

Das Gebäudevolumen ist in einen Lager-
körper sowie in einen Bauteil für Betrieb 
und Administration im Norden geglie-
dert. Die Fussgängererschliessung und 
die Ver-/Entsorgung des Gebäudes von 
Norden in den Kopfbau entsprechen 
schlüssig dem heutigen und künftigen 
Erschliessungskonzept des Quartiers. 

Der ganzheitliche Skelettbau ermög-
licht verschiedene Raumanordnungen 
und Betriebssysteme und kann im 
Sinne der Nachhaltigkeit jederzeit den 
neusten Bedürfnissen angepasst wer-
den. Das vorgelegte Raumkonzept im 
Kopfbau erfüllt das Raumprogramm 
und kann mit kleinen Änderungen 
auch an detailliertere Ansprüche der 
Nutzenden adaptiert werden.

Der Anspruch an eine nachhaltige Bau-
weise führt beim Haupttragwerk zum 
Entscheid zugunsten einer Kombination 
aus Holz und Beton. Die Sekundärkons-
truktion wird in Holzbau und mit einem 
aus dem Aushub gewonnenen Material 
im Sinne von Erdrecycling zur Ausfa-
chung der statisch weniger beanspruch-
ten Bauteile ausgeführt.

Die Lagertechnik besteht aus einer 
Kombination von Behälterkompaktla-
ger zur hauptsächlichen Lagerung und 
aus Shuttlelager zur Bevorratung des 
Tagesbedarfs. Die geforderte Lagerka-
pazität wird erreicht. Das Shuttlelager 
mit seinen Liften und der Förderan-
lage stellt indes einen Single Point of 
Failure dar und erhöht die Komplexi-
tät der Anlage unnötig. Das grosszü-
gig angelegte Erdgeschoss nimmt die 
Ein- und Auslagerprozesse integral auf, 
die Abfolge der Räume ist logisch und 
nachvollziehbar. Hier könnten die Ein-
lager- und Auslager昀氀üsse konsequen-
ter räumlich getrennt und der Kommis-
sionierraum besser platziert werden. 
Die witterungsgeschützte Anlieferung 
erfüllt die Anforderungen.

Das Projekt überzeugt mit seiner viel-
schichtigen Bearbeitung von Städtebau, 
Nachhaltigkeit, Programm und Aus-
druck. Die Überlegungen zum Projekt 
sind klar nachvollziehbar und versuchen 
das komplexe Thema ganzheitlich zu 
lösen. Die erwarteten Baukosten sind 
jedoch klar überdurchschnittlich. Auch 
die Gestaltung der Nord- und der West-
fassade kann in der vorliegenden Form 
bezüglich Gliederung und Öffnungsan-
ordnung noch nicht überzeugen.
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Erdgeschoss
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Generalplaner

Architektur

Bauingenieurwesen

Elektro- und
Gebäudeautomation:

HLKKS
(inkl. Fachkoord.)

Arealerschliessung
und Aussen昀氀ächen

Lagertechnik

Bauphysik

Brandschutz und
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Nachhaltigkeit

Fassadenplaner

Sicherheitsplanung

Verkehrsplanung

Visualisierungen

Integral Baumanagement AG mit
Daniel Hässig Architekten, Olten

Daniel Hässig

Daniel Hässig Architekten GmbH, Zürich
Daniel Hässig, Monika Godlewska

Dr. Lüchinger+
Meyer Bauingenieure AG, Zürich

Andreas Gianoli

Immoing GmbH, Sissach
Luca Musumeci, Adrian Gasser

Raumanzug GmbH, Zürich
Fabio Creti, Valentin Fuchs, Ozan Caliskan

Daniel Hässig Architekten GmbH, Zürich
Daniel Hässig, Monika Godlewska

agiplan ag, Rapperswil-Jona
Kurt Ellenberger, Remo Eggimann

Raumanzug GmbH, Zürich
Daniel Gilgen

Vadea AG, Wallisellen
David Boog

Transsolar Energietechnik GmbH, 
Stuttgart (DE)

Tobias Fiedler

Dr. Lüchinger+
Meyer Bauingenieure AG, Zürich

Philippe Willareth, Silvia Taddei

Schmidheiny Engineering AG, Widnau
Thomas Schmidheiny

Ballmer + Partner AG, Aarau
Thomas Isenring, Tobias Stöcklin

studio blomen, Meilen
Manuela Menzi, Mikael Blomfelt

Projekt «ZAMFIR»
Integral Baumanagement AG mit Daniel Hässig Architekten, Olten
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Projektbeschrieb
Dem Projektvorschlag gelingt eine sehr 
sorgfältige und vielschichtige städte-
bauliche Reaktion auf die örtliche Situ-
ation. Davon zeugt auch die geschickte 
Bespielung der knappen Aussenräume 
um den Baukörper. Die präzise gesetz-
ten Grünbereiche inklusive der vorge-
schlagenen Intensivbep昀氀anzung auf 
Teilen der Dach昀氀ächen erzeugen einen 
ansprechenden Kontrast zur eher nüch-
tern-sachlichen Architektursprache des 
Baukörpers. Auch wenn eine wetterge-
schützte Aussenumschlag昀氀äche fehlt, 
sind die Zugänge insgesamt schlüssig 
konzipiert. Ob die gut platzierte Ein-
gangssituation entlang der Langsam-
verkehrsachse tatsächlich durch einen 
markanten Turm akzentuiert werden 
muss, ist indes zumindest fraglich. 

In der detailreich ausgearbeiteten Fas-
sadengestaltung sind Zitate aus der in-
dustriell-gewerblichen Vergangenheit 
des Areals auf eine sehr ansprechende 
und zugängliche Art gut zu erkennen, 
was ausdrücklich gewürdigt wird. Das 
Raster des Lagersystems wird bis in 
die Hülle übertragen und trägt so zu-
sätzlich zur Gliederung der horizontal 
geschuppten Photovoltaikfassade bei. 
Auf der konstruktiven Ebene wird ein 
Holz-Lehm-Hybridsystem mit CLT-Plat-
ten und Lehmsteinen vorgeschlagen, 
was einen innovativen, aber im Archiv-
bau derzeit noch eher experimentellen 
Nachhaltigkeitsansatz als Alternative 
zu einer klassischen Betonkonstruktion 
darstellt. Die durchgehende Verwen-
dung des Werkstoffes Holz bis hin zur 
Beschaffenheit der Lagerboxen müsste 
auf seine Praxistauglichkeit sicher noch 
näher untersucht werden.

Die Anlieferung ist grosszügig und 
funktional angeordnet worden. Die 
Anbindung des Erdgeschosses an das 
Lager ist kompakt geraten. Die La-
gergebinde sind in einem Kanallager 
untergebracht und werden mit einem 
Regalbediengerät bewirtschaftet. Ka-
pazitätsmässig vermag der Vorschlag 
nur bedingt zu überzeugen, da auf-
grund der systembedingt notwendigen 

leeren Stellplätze für Umlagerungen 
das Lager etwas zu klein ausgefallen 
ist. Die Anordnung der Arbeitsräume 
über zwei Geschosse trennt die Waren-
昀氀üsse für Ein- und Auslagerung, sodass 
keine Vermischung entsteht. 

Die Grundrissgestaltung der Arbeits-
zonen ist sehr detailreich und mit ver-
schiedenen Überlegungen zu den Ma-
terial昀氀üssen und den Arbeitsabläufen 
dargestellt worden. Sie ist in der vorge-
schlagenen Art und Weise denkbar und 
sorgt für eine gute Belichtung. Die sehr 
langen und schmalen Räume müssen 
indes nebst Arbeitsplätzen stets auch 
Durchgangsfunktionen aufnehmen, 
was als wenig 昀氀exibel und beschränkt 
attraktiv erachtet wird.

Leider vermag der Projektvorschlag die 
durch die hohe konzeptionelle und ar-
chitektonische Qualität geweckten Er-
wartungen auf der betrieblichen Ebene 
nicht umfassend einzulösen. Nebst den 
De昀椀ziten punkto Arbeitsplatzquali-
tät bleibt die systembedingt geringe 
maximale Kapazität des Lagers ein er-
heblicher Nachteil. Weiter lassen sich 
die Abläufe aus Nutzersicht nicht aus-
reichend ef昀椀zient organisieren, und die 
Anlagenstruktur ist unnötig komplex 
ausgelegt, was sehr hohe Anforderun-
gen an den Automatisierungsgrad und 
die dafür nötige technische Ausrüs-
tung stellen wird.
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Konstruktionsschnitte
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Projektbeschrieb 
Die städtebauliche Setzung orientiert 
sich an der bestehenden orthogona-
len Bebauungsstruktur und an der ge-
schwungenen Form des Eichenwegs. 
Der Bauperimeter wird 昀氀ächendeckend 
mit durchgehender Höhe besetzt und 
optimal genutzt. Die West- und die 
Südfassade sind geschlossen, während 
die Nordseite grosszügige Verglasun-
gen aufweist, die einen klaren Aussen-
bezug ermöglichen und eine eindeuti-
ge Adresse schaffen. 

An dieser Stelle be昀椀nden sich die Zu-
gänge – sowohl der Personenzugang 
als auch der Anlieferungsbereich. Die 
Vorzone ist als Langsamverkehrsach-
se gestaltet und sinnvoll in das Areal 
eingebunden. Vis-à-vis wird optional 
ein neuer, begrünter Platz vorgeschla-
gen, der in Zusammenhang mit künf-
tigen Projekten auf dem Nachbarareal 
viel Potenzial für die Entwicklung des 
Standorts eröffnet. Die Gestaltung der 
Aussenräume ist differenziert und be-
rücksichtigt die jeweiligen Gegebenhei-
ten sowie die Bedürfnisse der Nutzer.

Die Fassade besteht mehrheitlich aus 
einer weissen, gefalteten Struktur, die 
mit Photovoltaikelementen aus Glas 
ausgestattet ist. Sie umschliesst das 
Gebäude dreiseitig und wird einzig auf 
der Nordseite durch einen vollständig 
verglasten Fassadenteil ergänzt. Das 
Erscheinungsbild des Gebäudes wird 
somit stark durch die Faltwerkstruktur 
geprägt. In den gezeigten Darstellun-
gen wirkt der architektonische Aus-
druck jedoch noch schematisch. Der 
Übergang zur vollverglasten Nordfas-
sade gestaltet sich direkt und unmittel-
bar, wobei diese wenig ausformuliert 
ist und einen strengen Kontrast zur 
restlichen Fassade bildet. Die grosszü-
gige Öffnung im Norden ist zwar visu-
ell spektakulär, erscheint aber für die 
schlüssige Lösung der Wettbewerbs-
aufgabe nicht zwingend erforderlich.

Die innere Organisation und Struktur 
des Projektes ist sorgfältig entwickelt 
und gut verständlich. Das Gebäudevo-

lumen ist in zwei Bereiche gegliedert. 
Südlich angeordnet liegt das Lagervo-
lumen, welches in Massivbauweise ge-
plant ist und auch das Untergeschoss 
umfasst. Nördlich be昀椀ndet sich der auf 
drei Geschossen organisierte Arbeits-
bereich, der in Holzrahmenbauweise 
gestaltet wird. Zwischen den beiden 
Nutzungszonen ist ein vertikaler Zwi-
schenraum angeordnet, welcher der 
Erschliessung dient und Möglichkeiten 
für Einblicke und Orientierung bietet.

Das Projekt setzt ein Kompaktlagersys-
tem auf zwei Geschossen ein. Die Ver-
bindungen zwischen den Lagerberei-
chen und den Arbeitsplätzen sind kurz, 
kompakt und redundant angelegt 
worden. Die aufgezeigten Packsche-
mata der Schachteln in den Behältern 
haben sich bei Praxistests als wenig 
realistisch herausgestellt; dadurch er-
gibt sich eine unterdurchschnittliche 
Lagerkapazität. Die Hauptprozesse der 
Ein- und Auslagerung sind in ihrer Be-
deutung entsprechend funktional an-
geordnet worden. Die Anbindung der 
Fläche «Kommissionierung» an das 
Lagersystem ist über den Korridor ge-
löst worden und erscheint verbesse-
rungswürdig. Die Arbeitsplätze sind 
ergonomisch optimal mit fahrerlosem 
Transportsystem erschlossen.

Die klare strukturelle Trennung im Ge-
bäudeinnern hätte das Potenzial, sich 
auch stärker in der Fassade und in der 
Dachaufsicht widerzuspiegeln. Damit 
liesse sich der Ausdruck des Gebäudes 
entsprechend differenzierter ausge-
stalten.

Archivboxen

LEGENDE

Lagerboxen

Kartons

Abfall

Autonome Fahrerlose 
Entwickeln (AFE)
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TRAGWERK

PHOTOVOLTAIK
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C A L I S S O N

Konzept Solarenergie

Dach : 1703 PV Module (1300 x 935) Typ TeraSlate

Facade : 1030 PV Module (1300 x 935) Typ TeraSlate
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Betonschale

Abdichtung

25 cm

Ausgleichbeton 7 cm

Spritzbeton 25 cm

Profil HEB 450

Bohrpfahl ⌀700 mm

Dachgeschoss

Obergeschoss

Zwischengeschoss

Untergeschoss

Zuluftungskonzept

Energieerzeugung

Freie Fläche 
[m²]

Nutzbare 
Fläche [m²]

Leistung je 
Fläche [kWp/m²]

Spez. Ertrag 
[kWh/kWp*a]

Gesamtleistung 
[kWp]

Gesamtertrag 
[kWh/a]

Dachfläche Südost 750 550 0.17 900 90.75 81 675.00
Dachfläche Nordwest 1 250 1 050 0.17 850 173.25 147 262.50
Fassade Südost 1 080 972 0.17 650 160.38 104 247.00

Summe 424.38 333 184.50

Das Tragwerk dieses Gebäudes ist so optimiert, dass es alle Kriterien des Betriebs 

und der Funktionalität, aber auch der Wirtschaftlichkeit und der Nachhaltigkeit erfüllt. 

Das Untergeschoss besteht aus einer Stahlbetonhülle (Bodenplatte und 

Stützkonstruktion), die aus einer Kombination klassischer Lösungen resultiert, um 

eine effiziente und innovative Lösung zu erhalten. Für den Ausbau wird eine 

klassische Rühlwand im Bauzustand mit einem endgültigen Ausbau kombiniert, der 

aus einer dünnen Schale aus Stahlbeton besteht. Die sehr geringe Dicke der 

Betonschale macht diese Lösung auch unter dem Gesichtspunkt der Nachhaltigkeit 

sehr interessant. Im Sinne der Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit wurde die 

Geometrie der Stahlbetonschale so optimiert, dass die gleiche Schalung mehrfach 

verwendet werden kann. Der konstante Krümmungsradius der Elemente ist zudem 

auch aus statischer Sicht optimal. Im Übergangszustand befindet sich die Rühlwand 

durch die Anordnung der Stahlstreben im Gleichgewicht, während die Betonschalen 

im Endzustand als hocheffizientes Faltwerk funktioniert, die sich auf die Stahlträger 

der Erdgeschossdecke stützt.

Die beiden Decken (die Decke über dem Untergeschoss, die das 

Dienstleistungsgeschoss trägt, und die Decke über dem Erdgeschoss, die das 

Lagergeschoss trägt) bestehen aus einer Stahl-Holz-Verbundkonstruktion, die auf 

diese Decken einwirkende Lasten wird von Holzkästen getragen, die sich auf 

Stahlträger abstützen, wobei letztere die Lasten auf Buchenholzstützen übertragen. 

Die vertikalen Kerne der Treppen, Aufzüge und technischen Zugänge bestehen aus 

Stahlbeton und sorgen für die Stabilität des Gebäudes bei horizontalen Lasten (die 

von den Decken, die als horizontale Scheiben wirken, übertragen werden). Die 

Dachkonstruktion besteht aus einer Reihe von Holzfachwerken.

 

Um den hohen Ansprüchen an die Eigenstromproduktion gerecht zu werden, wird die 

Nutzung von Photovoltaik (PV) in größtmöglichem Umfang implementiert. Dabei 

werden sowohl das Dach als auch die südöstliche Fassadenfläche des 

Archivgebäudes für die Installation von PV-Modulen aktiviert. Dies trägt wesentlich 

zur Nachhaltigkeit und Energieautarkie des Gebäudes bei.

Die Module sind zu den beiden Flächen des Satteldaches ausgerichtet, die nach 

Südost und Nordwest zeigen. Die Dachfläche Anordnung kann eine gleichmässige 

Ausnutzung der Sonnenstrahlung über den gesamten Tagesverlauf Sicherstellen.

Die auf dem Dach installierte PV-Anlage hat eine Gesamtleistung von 260 kWp und 

erzeugt jährlich etwa 220 MWh elektrische Energie.

Die Verkabelung der PV-Module erfolgt unsichtbar innerhalb der 

Fassadenkonstruktion. Die an der Fassade installierte PV-Anlage weist eine 

Gesamtleistung von 160 kWp auf und erzeugt jährlich etwa 100 MWh elektrische 

Energie.

Insgesamt verfügt das Archivgebäude somit über eine Photovoltaikanlage mit einer 

Gesamtleistung von 420 kWp. Die jährliche Produktion an elektrischer Energie durch 

diese PV-Anlage beträgt etwa 320 MWh. Diese Energiemenge trägt maßgeblich zur 

Versorgung des Gebäudes bei und unterstützt die nachhaltige und autarke 

Betriebsführung des Archivs.

 

TECHNISCHE INSTALATIONNEN

Fassadenschnitt und -Ansicht 1:50
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Schleuse mit Zugangskontrolle

Mischzone

Verwaltungszone / Alarmgeschützt

Sicherheitzone / Alarmgeschützt

Raumaufteilung

BRANDSCHUTZ

Das vorliegende Projekt umfasst den Bau von Archivräumen zur Nutzung als Industrie- und 

Gewerbegebäude mit einer thermischen Belastung von mehr als 1'000 mJ/m2.

Innerhalb des Gebäudes werden die Hochregallager und die technischen Räume separat unterteilt. 

Das gesamte Erdgeschoss wird als eine Nutzungseinheit betrachtet.

Die Hochregallager werden mit einer Sauerstoffreduktionsanlage (konstanter Sauerstoffgehalt von 

15%) mit einem Brandfrüherkennungssystem ausgestattet. 

Die Decken zwischen den Geschossen, die einen Brandabschnitt bilden, werden einen 

Feuerwiderstand von REI 60 aufweisen. Die Feuerwiderstandsfähigkeit der 

brandabschnittsbildenden Wände in den oberirdischen Geschossen beträgt EI 30, in den 

Untergeschossen EI 60.

Das Gebäude mit einer Höhe von ca. 16m fällt in die Kategorie der mittelhohen Gebäude.

Es verfügt über zwei Aussentreppenhäuser an den Enden des Gebäudes, die als Fluchtwege gelten. 

Die Fassade entlang dieser Fluchtwege ist nicht brennbar.

Das Gebäude wird mit einer Blitzschutzanlage ausgestattet.

Das Feuerwehrauto wird auf der Ebene des Haupteingangs geparkt, über den die Feuerwehrleute 

das Gebäude betreten.

ELEKTRO

ELEKTRO ALLGEMEIN

Die elektrische Erschließung des Archivgebäudes erfolgt auf der Niederspannungsebene vom Trafo 

der BKW, welcher sich westlich des Gebäudes befindet. Die Übergabe an das Netz und der 

Zählpunkt sind im Erdgeschoss in einem separaten Anschlussraum untergebracht. Die 

Hauptverteilung befindet sich im Technikbereich des Obergeschosses. Von dort aus wird die 

elektrische Energie sternförmig zu den Technikräumen im Erdgeschoss, zu den Kleinverteilern in 

den Archivgeschossen sowie zu den Steuerschränken der Lagerlogistik verteilt. Für die 

Erschließung der Hauptverteilung und die weitere Verteilung der elektrischen Energie im Gebäude 

dient die zentrale Technik-Steigzone. Dadurch werden die Kabelwege im Archivbereich auf ein 

Minimum reduziert. Unvermeidbare Verkabelungen im Bereich des Hochregallagers werden in 

schwer entflammbarer Ausführung realisiert. Die Beleuchtung innerhalb und rund um das gesamte 

Gebäude wird intelligent gesteuert, um einen möglichst energieeffizienten Betrieb zu gewährleisten.

Situationsplan 1:500

 WARTUNG UND UNTERHALT

Die wasserdichte Gebäudehülle aus Kalzip-Metallpaneelen ist wartungsfrei und bietet eine lange 

Lebensdauer. Der Zugang zu den Photovoltaikmodulen ist von allen Seiten des Gebäudes 

gewährleistet. Die Module sind durch ihre einfache Handhabung der Montage in der Zukunft ohne 

Weiteres auszutauschen und wartungsfreundlich. Im Inneren werden die technischen Elemente 

sichtbar und gut zugänglich platziert. Dies erleichtert nicht nur die Wartung und die Instandhaltung 

der Elemente, sondern ermöglicht auch eine einfache Anpassung an die Entwicklung des 

Gebäudes. Die begrünten Aussenanlagen werden mit mehrjährigen und pflegeleichten Arten 

bepflanzt.
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Projektbeschrieb
Die Projektverfassenden schlagen ein 
linsenförmiges Bauvolumen vor, wel-
ches als einzige Eingabe nach Nord-
westen hin gekonnt einen Freiraum 
generiert.

Mit dieser städtebaulichen Setzung 
und der gewählten Formgebung wird 
Distanz zu den Bestandesbauten ge-
schaffen und somit Raum für einen 
würdigen Zugang in der Gebäudemit-
te. Nach Südosten hin folgt die Fassade 
konvex der Strassenführung und wird 
von einer Baumreihe begleitet.

Die Freiform nimmt auf dem oberen 
topogra昀椀schen Niveau ein Betriebs-
geschoss in sich auf, welches alle ge-
forderten, dienenden Raumnutzungen 
abdeckt. Das Lagervolumen wird zwei-
geteilt in einem unter- und einem ober-
irdischen Gebäudeteil untergebracht. 
Beide Teile werden über das Erdge-
schoss bedient.

Das oberirdische Gebäudevolumen, 
konstruiert in einer Holz-Lehm-Bau-
weise, ist mit einer 昀氀ächigen Photo-
voltaikfassade versehen und schwebt 
über dem vollverglasten freien Erdge-
schoss. Diese gross昀氀ächigen Vergla-
sungen werden der Fassade folgend 
zueinander versetzt angeordnet. Im 
Untergeschoss wird eine nach aussen 
hin konvexe, wellenförmig modellierte 
Betonwanne vorgeschlagen, welche 
dem Erddruck standhalten soll und den 
Gebäudesockel zum abfallenden Ter-
rain bildet.

Diese Dreiteiligkeit in der Ausformulie-
rung wirft Fragen auf und 昀椀ndet keine 
in sich stimmige Harmonie und Kon-
gruenz. Leider lässt die Projektdarstel-
lung hierzu viel Raum für Interpretation 
offen, und die gestalterische Absicht 
der Materialisierung wird nicht klar er-
sichtlich.

Der Grundriss wird vom axialen Zu-
gang her aufgespannt und in einen 
Besucher- sowie einen Administrati-
onsbereich geteilt. Zwischen diesen ist 

Dachgeschoss

Obergeschoss

Zwischengeschoss

Untergeschoss

Lüftungskonzept

ein aussteifender Kern eingefügt, wel-
cher die Technik- und Sanitärräume in 
sich aufnimmt. Diese klar strukturierte 
Grundrissaufteilung weist bei genau-
erer Betrachtung jedoch einige De昀椀zite 
auf, welche auf die gewählte Freiform 
zurückzuführen sind. So weisen die 
ostseitig orientierten Arbeitsräume eine 
hohe Raumtiefe auf, dies bei verhält-
nismässig niedriger Raumhöhe. Die in 
den Spitz zulaufenden Gebäudeecken 
angeordneten Treppenhäuser verhin-
dern ein seitliches Öffnen der dadurch 
schottenartigen Raumstruktur.

Es wurde ein Kompaktlagersystem ge-
wählt, bei dem konstruktiv eine Erhö-
hung des zulässigen Stapelgewichts 
notwendig wird. Die betrieblich ein-
fach beherrschbare Anlagenstruktur 
auf zwei Geschossen ermöglicht die 
Versorgung der Erdgeschossräume mit 
kurzen Transportwegen. Die Räume 
sind alle auf einem Geschoss und in lo-
gischer Abfolge angeordnet. Behälter-
lifte und Arbeitsplätze sind redundant 
ausgelegt worden.

Der Projektvorschlag mit seiner muti-
gen Formgebung wird anerkennend 
gewürdigt. Bei genauerer Betrachtung 
treten in seiner Konsequenz jedoch De-
昀椀zite in der Raumstruktur und der Fas-
sadengestaltung zutage, welche einige 
Fragen offenlassen.

TRAGWERK

PHOTOVOLTAIK

Unterlagsboden
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Holzkasten (LIGNATUR) / 
auf Stahlbalken (DeltaBeam)
Isolation
Akustische Verschalung

8 cm
4 cm
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2,5 cm
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Abdichtung
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Wiederverwendete
Betonverkleidung

25 cm
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Hinterlüftung
Kalzipblech
Solarzellen
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5 cm
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Akustische Isolation
Holzkasten (LIGNATUR) / 
auf Stahlbalken (DeltaBeam)
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10 cm

Decke über Untergeschoss

Stahlstütze 20 cm Ø

Betonschale

Zugkabel

Betonschale vertikal
Abdichtung
Ausgleichsbeton
Rühlwand

25 cm

10 cm
25 cm

Unisolierte Aussenwand

C A L I S S O N

Konzept Solarenergie

Dach : 1703 PV Module (1300 x 935) Typ TeraSlate

Facade : 1030 PV Module (1300 x 935) Typ TeraSlate
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Zuluftverteilung an Peripherie Boden

Zuluftverteilung an Decke
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Lüftung 1.5m2

Wärme / Kälte / Sanitär 0.3m2

Elektro 1.2m2

Schacht

Lüftung 1.5m2

Wärme / Kälte / Sanitär 0.3m2

Elektro 1.2m2

Sauerstoffreduktion 70m2

Zuluftverteilung an Peripherie Boden

Zuluftverteilung an Decke

Lüftungszentrale 310m2

Wärme / Kältezentrale 150m2

Elektro / Wechselricher / PV 20m2

Schacht
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Frischluftbeimischung ab
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Minimal Infiltration Aussenluft
Natürliche Frischluftzufuhr

Feuchtausgleichende Oberflächen

Lehmputz
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Untergeschoss

Drückkraft in den Stahlträgern

Drückkraft in der Bodenplatte
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Gewölberippen

b >> e

b

e

Betonschale

Abdichtung

25 cm

Ausgleichbeton 7 cm

Spritzbeton 25 cm

Profil HEB 450

Bohrpfahl ⌀700 mm

Dachgeschoss

Obergeschoss

Zwischengeschoss

Untergeschoss

Zuluftungskonzept

Energieerzeugung

Freie Fläche 
[m²]

Nutzbare 
Fläche [m²]

Leistung je 
Fläche [kWp/m²]

Spez. Ertrag 
[kWh/kWp*a]

Gesamtleistung 
[kWp]

Gesamtertrag 
[kWh/a]

Dachfläche Südost 750 550 0.17 900 90.75 81 675.00
Dachfläche Nordwest 1 250 1 050 0.17 850 173.25 147 262.50
Fassade Südost 1 080 972 0.17 650 160.38 104 247.00

Summe 424.38 333 184.50

Das Tragwerk dieses Gebäudes ist so optimiert, dass es alle Kriterien des Betriebs 

und der Funktionalität, aber auch der Wirtschaftlichkeit und der Nachhaltigkeit erfüllt. 

Das Untergeschoss besteht aus einer Stahlbetonhülle (Bodenplatte und 

Stützkonstruktion), die aus einer Kombination klassischer Lösungen resultiert, um 

eine effiziente und innovative Lösung zu erhalten. Für den Ausbau wird eine 

klassische Rühlwand im Bauzustand mit einem endgültigen Ausbau kombiniert, der 

aus einer dünnen Schale aus Stahlbeton besteht. Die sehr geringe Dicke der 

Betonschale macht diese Lösung auch unter dem Gesichtspunkt der Nachhaltigkeit 

sehr interessant. Im Sinne der Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit wurde die 

Geometrie der Stahlbetonschale so optimiert, dass die gleiche Schalung mehrfach 

verwendet werden kann. Der konstante Krümmungsradius der Elemente ist zudem 

auch aus statischer Sicht optimal. Im Übergangszustand befindet sich die Rühlwand 

durch die Anordnung der Stahlstreben im Gleichgewicht, während die Betonschalen 

im Endzustand als hocheffizientes Faltwerk funktioniert, die sich auf die Stahlträger 

der Erdgeschossdecke stützt.

Die beiden Decken (die Decke über dem Untergeschoss, die das 

Dienstleistungsgeschoss trägt, und die Decke über dem Erdgeschoss, die das 

Lagergeschoss trägt) bestehen aus einer Stahl-Holz-Verbundkonstruktion, die auf 

diese Decken einwirkende Lasten wird von Holzkästen getragen, die sich auf 

Stahlträger abstützen, wobei letztere die Lasten auf Buchenholzstützen übertragen. 

Die vertikalen Kerne der Treppen, Aufzüge und technischen Zugänge bestehen aus 

Stahlbeton und sorgen für die Stabilität des Gebäudes bei horizontalen Lasten (die 

von den Decken, die als horizontale Scheiben wirken, übertragen werden). Die 

Dachkonstruktion besteht aus einer Reihe von Holzfachwerken.

 

Um den hohen Ansprüchen an die Eigenstromproduktion gerecht zu werden, wird die 

Nutzung von Photovoltaik (PV) in größtmöglichem Umfang implementiert. Dabei 

werden sowohl das Dach als auch die südöstliche Fassadenfläche des 

Archivgebäudes für die Installation von PV-Modulen aktiviert. Dies trägt wesentlich 

zur Nachhaltigkeit und Energieautarkie des Gebäudes bei.

Die Module sind zu den beiden Flächen des Satteldaches ausgerichtet, die nach 

Südost und Nordwest zeigen. Die Dachfläche Anordnung kann eine gleichmässige 

Ausnutzung der Sonnenstrahlung über den gesamten Tagesverlauf Sicherstellen.

Die auf dem Dach installierte PV-Anlage hat eine Gesamtleistung von 260 kWp und 

erzeugt jährlich etwa 220 MWh elektrische Energie.

Die Verkabelung der PV-Module erfolgt unsichtbar innerhalb der 

Fassadenkonstruktion. Die an der Fassade installierte PV-Anlage weist eine 

Gesamtleistung von 160 kWp auf und erzeugt jährlich etwa 100 MWh elektrische 

Energie.

Insgesamt verfügt das Archivgebäude somit über eine Photovoltaikanlage mit einer 

Gesamtleistung von 420 kWp. Die jährliche Produktion an elektrischer Energie durch 

diese PV-Anlage beträgt etwa 320 MWh. Diese Energiemenge trägt maßgeblich zur 

Versorgung des Gebäudes bei und unterstützt die nachhaltige und autarke 

Betriebsführung des Archivs.
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Holzkasten (LIGNATUR) / 
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Unisolierte Aussenwand

C A L I S S O N

Konzept Solarenergie

Dach : 1703 PV Module (1300 x 935) Typ TeraSlate

Facade : 1030 PV Module (1300 x 935) Typ TeraSlate
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Zuluftungskonzept

Energieerzeugung

Freie Fläche 
[m²]

Nutzbare 
Fläche [m²]

Leistung je 
Fläche [kWp/m²]

Spez. Ertrag 
[kWh/kWp*a]

Gesamtleistung 
[kWp]

Gesamtertrag 
[kWh/a]

Dachfläche Südost 750 550 0.17 900 90.75 81 675.00
Dachfläche Nordwest 1 250 1 050 0.17 850 173.25 147 262.50
Fassade Südost 1 080 972 0.17 650 160.38 104 247.00

Summe 424.38 333 184.50

Das Tragwerk dieses Gebäudes ist so optimiert, dass es alle Kriterien des Betriebs 

und der Funktionalität, aber auch der Wirtschaftlichkeit und der Nachhaltigkeit erfüllt. 

Das Untergeschoss besteht aus einer Stahlbetonhülle (Bodenplatte und 

Stützkonstruktion), die aus einer Kombination klassischer Lösungen resultiert, um 

eine effiziente und innovative Lösung zu erhalten. Für den Ausbau wird eine 

klassische Rühlwand im Bauzustand mit einem endgültigen Ausbau kombiniert, der 

aus einer dünnen Schale aus Stahlbeton besteht. Die sehr geringe Dicke der 

Betonschale macht diese Lösung auch unter dem Gesichtspunkt der Nachhaltigkeit 

sehr interessant. Im Sinne der Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit wurde die 

Geometrie der Stahlbetonschale so optimiert, dass die gleiche Schalung mehrfach 

verwendet werden kann. Der konstante Krümmungsradius der Elemente ist zudem 

auch aus statischer Sicht optimal. Im Übergangszustand befindet sich die Rühlwand 

durch die Anordnung der Stahlstreben im Gleichgewicht, während die Betonschalen 

im Endzustand als hocheffizientes Faltwerk funktioniert, die sich auf die Stahlträger 

der Erdgeschossdecke stützt.

Die beiden Decken (die Decke über dem Untergeschoss, die das 

Dienstleistungsgeschoss trägt, und die Decke über dem Erdgeschoss, die das 

Lagergeschoss trägt) bestehen aus einer Stahl-Holz-Verbundkonstruktion, die auf 

diese Decken einwirkende Lasten wird von Holzkästen getragen, die sich auf 

Stahlträger abstützen, wobei letztere die Lasten auf Buchenholzstützen übertragen. 

Die vertikalen Kerne der Treppen, Aufzüge und technischen Zugänge bestehen aus 

Stahlbeton und sorgen für die Stabilität des Gebäudes bei horizontalen Lasten (die 

von den Decken, die als horizontale Scheiben wirken, übertragen werden). Die 

Dachkonstruktion besteht aus einer Reihe von Holzfachwerken.

 

Um den hohen Ansprüchen an die Eigenstromproduktion gerecht zu werden, wird die 

Nutzung von Photovoltaik (PV) in größtmöglichem Umfang implementiert. Dabei 

werden sowohl das Dach als auch die südöstliche Fassadenfläche des 

Archivgebäudes für die Installation von PV-Modulen aktiviert. Dies trägt wesentlich 

zur Nachhaltigkeit und Energieautarkie des Gebäudes bei.

Die Module sind zu den beiden Flächen des Satteldaches ausgerichtet, die nach 

Südost und Nordwest zeigen. Die Dachfläche Anordnung kann eine gleichmässige 

Ausnutzung der Sonnenstrahlung über den gesamten Tagesverlauf Sicherstellen.

Die auf dem Dach installierte PV-Anlage hat eine Gesamtleistung von 260 kWp und 

erzeugt jährlich etwa 220 MWh elektrische Energie.

Die Verkabelung der PV-Module erfolgt unsichtbar innerhalb der 

Fassadenkonstruktion. Die an der Fassade installierte PV-Anlage weist eine 

Gesamtleistung von 160 kWp auf und erzeugt jährlich etwa 100 MWh elektrische 

Energie.

Insgesamt verfügt das Archivgebäude somit über eine Photovoltaikanlage mit einer 

Gesamtleistung von 420 kWp. Die jährliche Produktion an elektrischer Energie durch 

diese PV-Anlage beträgt etwa 320 MWh. Diese Energiemenge trägt maßgeblich zur 

Versorgung des Gebäudes bei und unterstützt die nachhaltige und autarke 

Betriebsführung des Archivs.
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Nordwestfassade, Eingang

Längsschnitt

Konzept

Die Einhaltung der klimatischen Anforderungen lässt sich auf eine Temperatur der Lagerräume zwischen 10 und 24 °C bei einer 

Luftfeuchtigkeit zwischen 40 und 50 % reduzieren.

Das Ziel ist es, sich den Außenbedingungen so weit wie möglich anzunähern, damit die in die Lagerräume zu integrierende Energie so 

weit wie möglich reduziert werden muss.

Die Lufttemperatur sollte zwischen 10 °C im Winter und 24 °C im Sommer liegen, um den Wärmebedarf für Heizung und Kühlung zu 

reduzieren.

Die Luft wird von Lüftungsmonoblöcken aufbereitet, die mit Be- und Entfeuchtungssystemen ausgestattet sind, die die Luftfeuchtigkeit 

in den Räumen kontinuierlich messen und bei Bedarf korrigieren können. Die Gestaltung der Innenwände aus Lehm ermöglicht es, die 

Feuchtigkeitskonzentration zu regulieren und das Einschalten der technischen Anlagen zu verlangsamen, wodurch Energieeinsparungen 

erzielt werden können.   

Die im Winter trockene Luft wird vorgewärmt und befeuchtet , bevor sie in die Räume geblasen wird, und im Sommer wird sie gekühlt, 

damit sie austrocknen kann.

Bauliche Erfolgsfaktoren

Kleinstmöglicher Aufwand an aktiver Klimatechnik und damit geringstmöglicher Energieaufwand im Betrieb

Einbau von Vorräumen und Schleusen mit dem Ziel der Unterbindung von Luftinfiltration aus anderen Zonen resp. der ungewollten 

Sauerstoffanreicherung der reduzierten Raumluft

Hohe Dichtigkeit gegen erdberührte Teile (Boden) resp. Reduktion der erdberührten Teile (Aussenwände Erdreich)  Dichte Gebäudehülle 

zwecks Unterbindung der Infiltration durch störende Ausseneinflüsse.

Ausnutzung der thermischen Speicherfähigkeit

Einsatz von feuchtepuffernden Materialen

Technische Erfolgsfaktoren

Saisonale Anpassung und Schiebung der Zielwerte der Temperatur- und relative Feuchte-Zielbänder. Raumemperaturen im Winter ca. 

10°C (Reduktion resp. Verzicht auf Heizung) resp. Raumtemperaturen im Sommer ca. 25°C (Reduktion und nur passive Kühlung über 

Erdsonden im Sommer). Konzentration auf Einhaltung der relativen Raumfeuchte (40-50%).

Reine Umluftversorgung mit Funktionen Heizen, Kühlen, Entfeuchten und Befeuchten. Aussetzung der Lüftung sofern Sollwerte nicht 

verletzt werden

Minimale Umwälzung im Raum bei gleichzeitiger Erreichung eines kleinstmöglichen Temperaturgradienten über die Höhe

Absenkung der Sauerstoffkonzentration durch kontrollierte Zugabe von Stickstoff. Individuelle Einstellung und Überwachung der 

Restsauerstoffkonzentration. Erhöhung der Konzentration im Wartungsfall durch Aussenluftzufuhr über Lüftungsanlage 

Büro/Nebenräume

Angemessene Filtrierung der Aussenluft zwecks Verhinderung des Eintrags von Partikel- und Schadstoffen Chemische Filtrierung der 

Umluft des Magazins zur Reduktion der Eigenausgasung des Archivmaterials

Anergiebasierte Wärme-/Kälteerzeugung Die Wärme- und Kälteerzeugung erfolgt hocheffizient mit einer Wärmepumpe. Als 

Quellle/Senke dienen Erdsonden. Die Wärme wird auf Niveau 28°C mit einer hohen Leistungszahl produziert. Die Raumkühlung wird mit 

Ausnahme der Lager im Freecooling-Betrieb über einen Teil der Erdsonden realisiert. Für die Entfeuchtung des Archivbereichs ist eine 

Entfeuchtung mit tiefen Kaltwasser-Temperaturen (4-6°C) unabdingbar. Diese Temperaturen werden durch die kombinierte 

Wärmepumpe/Kältemaschine im WRG-Betrieb erzeugt. Die Abwärme wird über einen Teil der Erdsonden wieder in das Erdreich 

zurückgeführt.

Hocheffiziente Wärme-/Kälteabgabe Für die Wärme- und Kälteabgabe in Büro-/Nebenräumen sind Brüstungsgeräte vorgesehen. 

Diese sind mit einem Wärmetauscher und kleinen Ventilatoren ausgerüstet. Mit dieser Art der Wärme-/Kälteabgabe können 

raumtemperaturnahe Vorlauftemperaturen realisiert werden. Damit wir die Stromeffizienz der Wärmepumpe/Kältemaschine entscheiden 

verbesssert. Die Wärme-/Kälteabgabe wird wo immer möglich in zonendefinierten Change-Over-Systemen realisiert. Damit kann die 

Installationsdichte klein gehalten werden. In den Lagerbereichen erfolgt die Konditionierung nur bei Sollwertabweichungen. Eine allfällige 

notwendige Wärme- und Kältezufuhr erfolgt dann ausschliesslich über die Umluftanlage.

Nutzungsangepasstes Low-Tec Lüftungskonzept Die Umluftanlage der Lagerbereiche umfasst eine adiabatische Befeuchtung mit 

Nachwärmung im Winter. Im Sommer wird die Zuluft nach Bedarf im Wärmepumpenbetrieb entfeuchtet. Die reine Raumkühlung erfolgt 

passiv mittels freier Kühlung über die Erdsonden. Das Gerät beinhaltet einen drehzahlregulierten Ventilator und zusätzlich einen 

chemischen Filter zur Filtrierung allfälliger Ausdünstungen des Lagerguts. Die Zuluft wird am Boden resp. an der Decke über den 

Grundriss verteilte Einblaspunkte eingeführt, so dass ein möglichst gleichmässiges Raumklima erreicht werden kann. Die Abluftfassung 

erfolgt punktuell an den Steigzonen. Im Wartungsfall muss die Sauerstoffkonzentration erhöht werden. Dies erfolgt durch Beigabe von 

Aussenluft von der Lüftungsanlage der Büro-/Nebenräume. Die wird als hygienische Lüftung ausgeführt und intergiert Luftfiltrierung, 

Wärmerückgewinnung, -Erwärmung und drehzahlangepasste Luftmengen-regulierung. Im Sommer erfolgt eine Kühlung der Zuluft 

ebenfalls über die Erdsonden. Die Luftverteilung ist kanalreduziert mit Überströmungen, Kasakden- und Verbundlüftungen vorgesehen.

Einfaches zweckmässiges Sanitärkonzept Die Versorgung erfolgt ab der Technikzentrale. Die Berücksichtigung der 

Hygieneanforderungen, der hohen Schallschutzbedürfnisse und die Erstellung eines für den Nutzer simplen Nutzungs- und 

Wartungskonzeptes gelten als Kernpunkte im Bereich Sanitär. Das Regenwasser wird gesammelt und für die Bewässerung der 

Aussenanlagen genutzt.

Stringentes Zentralen- und Erschliessungskonzept Die Hauptzentralen der Gebäudetechnik befinden sich im Dach. Die vertikale 

Erschliessung erfolgt über einen zentralen grosszügigen Hauptschacht und weitere Steigzonen im Bereich der Kerne an der Peripherie. 

Damit wird eine hohe Flexibilität sichergestellt.

Photovoltaik – ein solares Kraftwerk / Erreichung Minergie A resp. SNBS Gold Die grosszügige Photovoltaik-Anlage auf dem Dach 

sowie an der monolistischen Fassade ermöglicht ein Minergie A eco Standard resp. die Erreichung des höchsten SNBS-Standards

Gebäudeautomation – Bindeglied des ressourcenarmen Verbrauchs und der Optimierung Das Gebäudeautomationssystem stellt 

neben den funktionalen Anforderungen an das Raumklima insbesondere auf der Grundlage des Messkonzepts auch das Monitoring aller 

Verbrauchsdaten sicher. Damit kann der effektive Verbrauch laufend optimiert und minimiert werden.

KLIMA IN DEN LAGERRÄUMEN

Längsschnitt

Nordwestfassade, Eingang
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2 Zwischenlager 150m2

1 Fahrzeugschleuse  70m2

5 Kommissionierung 52m2

8 Digitalisierung 312m2

Wertvolles Archiv 159 m2 

Pausenraum 57m2

7 Büro allgemein 75m2

6 Bereitstellung 40m2

12 Sanitäts-/Stillzimmer 
22m2

Lieferung

3 Quarantäne 26m2

11 Showroom 63m2

Electro.

8 m2
Steigzone

WC

15 m2

LKW

10 Lager allgemein 50m2

Sauerstoffreduktion 60m2

15 Entsorgungs 50m2

Laderrampe
(+60cm)
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Technik 15m2
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9 Förderanlage Lager Digitalisierung 86m2
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Obergeschoss, Lager

Erdgeschoss, Eingang und Betrieb 1:200

ROBUST WIE EIN SPARKÄSSELI UND ANGENEHM WIE EIN CALISSON,  EIN SICHERER BEHÄLTER UND 

LICHTDURCHFLUTETE ARBEITSPLÄTZE.

Das neue Archivgebäude schmiegt sich an die östliche Parzellengrenze mit einem Volumen aus zwei 

gekrümmten kreisförmigen Fassaden. Die eine ist südöstlich, die Eingangsfassade nordwestlich orientiert.

Das Volumen besteht aus zwei Archivlagern, eines unter der Erde, das andere oberirdisch, dazwischen liegt 

das Geschoss für die archivarischen Aktivitäten. 

Die Situierung des Volumens erlaubt es den westlichen Zipfel der Parzelle freizulassen, was eine 

willkommene urbane Freifläche für das Gebäude und ihre Benutzer ermöglicht, die auch das Quartier 

aufwertet.

Das Gebäude ist um einem stabilisierenden Mittelkern organisiert mit Steigzonen für Lifte und Medien und 

zwei Fluchttreppen an dessen spitzen Enden. Stahlstützen im Unter- und Erdgeschoss ergänzen die innere 

Lastabtragung. Das Obergeschoss ist stützenfrei.

Die drei Geschosse - zwei fürs Lager und eines für die Handhabung der Dokumente - haben individuelle, 

dem Kontext angepasste Konstruktionsweisen. Das Untergeschosses besteht 

aus einer Umfassungsmauer aus - zwecks Materialeinsparung - vertikalen Betonschalen, die das Erdreich 

zurückhalten.

Das Erdgeschoss ist transparent und bringt viel Tageslicht in die Büro- und Bearbeitungsräume. Die an der 

Fassade liegenden Räume können natürlich belüftet werden. 

Das stützenfreie Obergeschoss hat einen Fassadenaufbau aus Buchenholzstützen, Ausfachung aus 

Lehmziegel -Ortsmaterial - und einer Verkleidung aus Titanzinkblech. 

So entsteht ein sicherer Behälter, robust wie ein Sparkässeli mit attraktiven Arbeitsplätzen mit viel 

Tageslicht, angenehm wie ein Calisson. 

Die Anlieferung erfolgt am nördlichen Ende des Gebäudes, wo dieses den Eichenweg tangiert. Die 

innenliegende Laderampe ist wettergeschützt.

Der Aussenraum zwischen Gebäude und Strassen ist vollflächig mit einer Blumenwiese bepflanzt und mit 

Bäumen bestückt: Kirschbäume entlang der Fassade im Südosten und Kiefern vor der Eingangsfassade, 

die während der Kaffeepause zum Verweilen einladen. Die Grünfläche macht knapp die Hälfte der 

Parzelle aus.  

Die Velo- und Autoparkplätze sind direkt am Eichenweg angehängt.

Die mit dem Zug Anreisenden erblicken den Eingang des Archivs schon in der Perspektive von der 

Unterführung des Bahnhofs her.

Das Dach und die südöstliche Fassade sind mit Photovoltaikpaneelen bestückt. Sie produzieren jährlich 

320 000 kWh. 

Die neue Anlage ist unterhaltsfreundlich: Innen dank langlebiger robuster Materialien und sichtbaren 

Installationen, aussen dank einer unterhaltsfreien Verkleidung aus Titanzinkblech für Fassade und Dach. Die 

Blumenwiese im Aussenraum muss nur zweimal pro Jahr gemäht werden.

Die Logistik des Hochregallagers arbeitet mit dem automatisierten Behälterkompaktlagersystem 

« PowerCube ». Mit einem Raumnutzungsgrad von 75% erlaubt die Anlage, 166’000 Laufmeter Akten in 

einem sehr kompakten Volumen unterzubringen.

Im Erdgeschoss strukturiert der Mittelkern die Tätigkeiten, er trennt die dem Besucher zugängliche 

Mischzone vom Verwaltungsbereich. 

Das Klima in den Archivlagern bewegt sich in einer Temperaturspanne von 10°C und 24°C und 40% bis 

50% Luftfeuchtigkeit. 

Die klimaregulierenden Installationen wie Wärmeaustauscher, Luftbefeuchter und Entfeuchter, sind im 

Dachraum untergebracht. 

Etliche Teile des bestehenden Gebäudes werden für den neuen Bau wiederverwendet. Die 

Konstruktionsweise des Archivbaus bietet eine maximale Flexibilität, die zukünftig sowohl die Unterbringung 

eines anderen Programms erlaubt als auch den Rückbau der meisten Bauelemente ermöglicht.

Das Projekt integriert die Themen der Gesellschaft, der Wirtschaft und der Umwelt die für 

den SNBS-Gold-Standard der Nachhaltigkeitsstrategie erwartet werden.

Die Arbeitsplätze sind barrierefrei auf einem einzigen Stockwerk organisiert, die soziale Interaktion wird 

durch den grosszügigen Aussenbereich welcher auch dem Quartier zugänglich ist, stimuliert und die 

Ausführungsplanung sieht die Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vor um ihnen die Aneignung 

der neuen Arbeitsräume zu erleichtern.

Die Parzelle ist eine begrünte Insel im Quartier, welche die Biodiversität und den sozialen 

Austausch fördert.

Das Projekt sichert Flexibilität und Variabilität in der Nutzung und erlaubt die 

zukünftige Demontierbarkeit der Bauteile.

Wir optimieren den CO2 Abdruck und die Energieeffizienz des Gebäudes durch eine spezifische 

Materialauswahl und gezielte Wiederverwendung vorhandener Bauteile und der Nutzung der erneuerbaren 

Energiequellen der Sonne und der Erdwärme.

Obergeschoss Lager

Erdgeschoss, Eingang und Betrieb

Ansicht Nord
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Generalplaner

Architektur

Bauingenieurwesen

Elektro- und
Gebäudeautomation

HLKKS
(inkl. Fachkoord.)

Arealerschliessung
und Aussen昀氀ächen

Lagertechnik

Bauphysik

Sicherheit

Landschaftsarchitektur

Trunz Wirth AG, Henau
Benjamin Saner

Trunz Wirth AG, Henau
Benjamin Saner, Thomas Eberle,

Ilaria Giannini, Marco Guerra
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Peter Wartenweiler, Benjamin Bohm

Inelplan AG, Rapperswil
Christoph Remund

Instaplan AG, Oberbüren
Ralf Engler, Andrea Willi

Instaplan AG, Oberbüren
Carina Ebneter

DI (FH) Michel Reitbauer, Vasoldsberg (AT)
Michael Reitbauer

Studer + Strauss AG, St. Gallen
Stefan Laule, Roman Strauss

Vadea AG, Wallisellen
David Boog

PR Landschaftsarchitektur GmbH, Arbon
Marcel Specker

Projekt «REGALO»
Trunz Wirth AG, Henau

Projekt im sechsten Rang/sechster Preis
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Steigzone

Technik 48m2

±0.00

+5.45

-9.60

+14.65

+15.48

Vorgehängte Fassade aus
stahlarmierten Betonelementen

Metallfensterbank
Alublech farblos anodisiert

Pfosten-Riegel-Fassade
aus Holz-Metall natureloxiert

Vordach aus stahlarmierten 
Betonelementen

Rahmenlos, GT-410 Light-Grey

Dachrandblech CrNi-Stahl
blank matt, Dicke 0.50 mm

Bodenaufbau UG über Erdreich

(von innen nach aussen)
- Fliessestrich CAF im Verbund 1.50 cm
- Zementüberzug im Verbund 3.00 cm
- Bodenplatte RC-Stahlbeton WD 30.00 cm
- Frischbetonverbundfolie
- Wärmedämmung Schaumglas 20.00 cm
  (λ=0.042 W/mK, Druck 600 kPa)
- Magerbetonsohle RC 5.00 cm

Wandaufbau UG gegen Erdreich

(von innen nach aussen)
- RC-Stahlbeton WD 40.00 cm
- Frischbetonverbundfolie
- Wärmedämmung Schaumglas 20.00 cm
  (λ=0.042 W/mK)
- Grundmauerschutzfolie
  (Drainageschicht)

Wandaufbau EG über Erdreich

(von innen nach aussen)
- RC-Stahlbeton WD 30.00 cm
- Wärmedämmung Steinwolle 20.00 cm
  (z.B. Flumroc DUO D20 λ=0.034 W/mK)

2.00 cm
- Vorgehängte Betonelemente 12.00 cm

Aussenwandaufbau OG

(von innen nach aussen)
- Gipsbauplatte 1.50 cm
- Dampfbremse
- Gipsbauplatte (Fermacell) 1.25 cm
- Gipsbauplatte (Fermacell) 1.50 cm
- Ständer aus Holz ausgedämmt 24.00 cm
  C24 100/240 a=0.625m
- Gipsbauplatte (Fermacell) 1.25 cm
- Gipsbauplatte (Fermacell) 1.25 cm
- Dämmung Holzfaserplatten 12.00 cm
- Fassadenmembrane
  (z.B. Stamisol)

4.00 cm
- Solarfassade z.B. TeraSlate Q
  Modulgrösse 1300x720x9mm

Dachaufbau Flachdach ext. Begrünung

(von aussen nach innen) 10.00 cm
- Vegetationsschicht gem. System 10.00 cm
- Filterschicht, Filtervlies
- Retensionselement Bauder RE40 4.00 cm
- Schutzschicht Faserschutzmatte 1.00 cm
- Dachhaut Foliendach FPO 1.00 cm
- Wärmedämmung MIneralwolle 2x12.00 cm
  λ=0.045 W/mK
  (z.B. Flumroc-Dämmplatte MEGA)

1.00 cm
- 3-Schichtplatte statisch mit 6.00 cm
  Rippen verleimt
- Rippendecke aus Holz GL24c 36.00 cm
  160/360, a=625m

- OST-WEST Ausrichtung
- Modulwinkel 10-13° mit Abstützung
- Balastiert, keine Dachdurchdringung
- Anlage elastisch gelagert auf
  10 mm Gummigranulat
  (z.B. REGUPOL RESIST SOLAR AK)

Fenster - Pfosten-Riegel-Fassade

- Widerstandsfähigkeit RC2
- Pfosten und Riegel aus Brettschichtholz
  gehobelt, Ansichtsbreite 50 mm
- Glas 3-IV+IR, Ug = 0.6 W/m2K
  U = 1.4 W/(m2K), g-Wert = 50%

- Ober-, Unter- und Deckleisten aus 
  Aluminium

- Metallverbundtechnik mit Motorantrieb
- Seitenaufzug mit Rollenkette aus Stahl
- Automatische Hochstosssicherung in 
  jeder Stellung
- Marke, Typ z.B. Griesser, Grinotex III

+14.65

+15.48
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Winter 23.5°

Vorfabr. Unterzug 80x30cm aus Betonelementen

Autostore UG

Autostore OG

Vorfabr. Vordach aus 
Betonelementen

Holzträger, Unterzug
Blockverleimt 2x240/600
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Bodenaufbau EG über unbeheizt

(von oben nach unten)
- Anhydritunterlagsboden eingefärbt 6.00 cm
  sichtbar, versiegelt, mit Bodenheizung
- Trennlage PE-Folie
- Trittschalldämmung Mineralwolle 32/30 3.00 cm
  (ISOVER ISOCALOR λ=0.035 W/mK)
- Wärmedämmung Mineralwolle 20 2.00 cm
  (ISOVER PS 81 λ=0.032 W/mK)
- RC-Stahlbetondecke 40.00 cm

Bodenaufbau OG über beheizt

(von oben nach unten)
- Fliessestrich CAF im Verbund 1.50 cm
- Zementüberzug im Verbund 3.00 cm
- Überbeton armiert 15.00 cm
- Vorfabr. Rippenplatten 60.00 cm
  vorgespannt SAW RP60
- Abgehängte Akustikdecke aus 3.00 cm
  Holzwolle zwischen Rippen

OK FFB EG
±0.00

OK FFB OG
+5.45

OK FFB UG
-9.60
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Regalo

Obergeschoss 1/200

Fassadenansicht 1/50
0 1 2

Fassadenschnitt 1/50

(b24011) Projektwettbewerb Neubau Magazin Bundesarchiv Zollikofen

Nachhaltigkeitskonzept

Thermoaktive Bauteile

Leistungsfähige Hülle

Leistungsstarker Sonnen-
schutz für außen

Photovoltaikanlagen
Aussenwand & Dach

Hohe exibilität
Stützenraster

Extensive Vegetation 
auf dem Dach

Biodiversität , separierte
einfache Erschliessung

Wärmeerzeugung durch 
Erdwärme
Einfache HLKSE Technik

Reduzierung des Verbrauchs 
von Beleuchtungsenergie

Tageslichtkontrolle

Wiederverwendung

altes Parkhaus
bestehende Baugrube

Wahl von nachhaltigen Materialien
Bauteiltrennung

10 Lager allg.
58m2

3 Quarant.
35m2

2 Zwischenlager 
144m2

1 Fahrzeugschl.
58m2 

5 Kommissionierung
58m2

6 Bereitstellungsraum
58m2

7 Büro allgemein
65m2

8 Digitalisierung
370m2

Technik

13 Reinigungsr.
20m2

12 Sanitätsz.
14m2 

11 Showroom
50m2

14 Empfangsraum
29m2

15 Entsorgungsr.
50m2

WC/DU
D/IV
21m2

19 Pausenraum
50m2

Lager 44m2

(Evakuierung)

Serverraum

WC/DU H
12m2

Steigzone

Konstruktionsschnitt

Regalo

Schwarzplan 1/1000
0 20 40

Situation 1/500
0 10 20

(b24011) Projektwettbewerb Neubau Magazin Bundesarchiv Zollikofen
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Projektbeschrieb
Ein kompakt erscheinender, rechtecki-
ger Baukörper wird orthogonal zu den 
westlichen Grossbauten der Bundesver-
waltung platziert. Nördlich schliesst er 
an die Parzellengrenze an, südlich ist er 
zurückgesetzt und bildet einen Grün-
raum zur kleinteiligen Nachbarschaft.

Das Gebäudevolumen gibt vor, die 
Massstäblichkeit der nördlichen Lager- 
und Industriebauten aufzunehmen. 
Was oberirdisch zu den Grossbauten 
hin klein scheint, entpuppt sich unter-
irdisch als grosse, sich in zwei Richtun-
gen ausbreitende Gebäude昀椀gur. Süd-
lich bildet sie eine Beton-Sockel昀椀gur, 
im Norden dient sie als Anlieferung 
und im Westen als Hauptzugang. Park-
plätze, Aussensitzplätze und Dachbe-
grünungen sind dort angeordnet.

Die Gliederung des Baukörpers wi-
derspiegelt die betrieblichen Abläufe 
und die räumliche Zuordnung: offenes 
Erdgeschoss mit den Betriebsräumen 
sowie zwei geschlossene, «perso-
nalfreie» Archivräume im Ober- und 
Untergeschoss. Der zentrale Erschlies-
sungskern, die programmatische Auf-
teilung und deren Stapelung ermög-
lichen kurze Betriebsabläufe wie auch 
eine ef昀椀ziente Fördertechnik.

Das Projekt setzt stark auf die Reduktion 
von Komplexität im Anlagenbau durch 
minimalen Einsatz von Fördertechnik 
und Beibehalt von Standard-Kompo-
nenten des gewählten Kompaktlager-

systems. Dadurch werden nicht nur die 
Kosten reduziert, sondern auch die Re-
dundanz sowie die Funktionssicherheit 
erhöht. Die aufgezeigten Packschemata 
der Schachteln in den Behältern haben 
sich bei Praxistests indes als unrealistisch 
herausgestellt. Daraus resultiert eine un-
terdurchschnittliche Lagerkapazität. Die 
Arbeitsräume sind zentral um eine ver-
tikale Erschliessungszone angeordnet, 
was zu kurzen Transportwegen führt. 
Alle Räume sind im Erdgeschoss unter-
gebracht und in einer logischen Abfolge 
angeordnet worden. Die Zusammen-
legung von Zwischenlager, Kommis-
sionierung und Bereitstellung in einem 
einzigen Raum ist zu hinterfragen. Die 
Waren昀氀üsse der Ein- und Auslagerung 
sollen sich möglichst nicht mischen.

Die einfache und klare Entwurfsidee 
wird durch die Wahl eines geeigneten 
statischen Konzeptes untermauert. 
Vertikale Lasten werden mittels einer 
Vielzahl von Stützen, Holzstützen im 
Ober- sowie vorfabrizierte Betonstüt-
zen im Erd- und Untergeschoss, immer 
im gleichen Raster, abgetragen. Der 
zentrale Ortbetonkern und zwei Beton-
wände an der Fassade im Erdgeschoss 
nehmen die horizontal wirkenden 
Kräfte auf. Die Decke im Erdgeschoss 
ist aus vorfabrizierten Unterzügen und 
vorgespannten Deckenelementen mit 
Überbeton gebildet. Die Holz-Rippen-
decke im Obergeschoss liegt auf block-
verleimten, als Unterzug wirkenden 
Holzbindern auf.

Das Prinzip der Dreiteilung von Sockel, 
Schaft und Krone generiert die dreitei-
lige Fassadenschichtung und -gestal-
tung. Die geschlossene Brüstung in den 
natürlich belichteten Räumen verun-
klärt die formulierte Entwurfsidee der 
Gegensätzlichkeiten – Offenheit und 
Durchlässigkeit in Form eines Skelett-
baus im Erdgeschoss versus Geschlos-
senheit im Unter- und Obergeschoss.

Trotz präziser Durcharbeitung und be-
trieblicher Stringenz vermag das Pro-
jekt in seiner städtebaulichen Setzung 
nicht zu überzeugen. Die zu gering 
bemessene Lagerkapazität lässt vermu-
ten, dass sich das eingegrabene Volu-
men vergrössert und sich die ungleiche 
Gewichtung von Ober- und Unterbau 
weiter verschärfen würde. 

Die Dreiteilung als Entwurfsidee hat 
etwas sehr Bestechendes. Der überpro-
portional grosse Sockel ist jedoch klar 
zu hinterfragen. Es wäre wünschens-
wert, die Idee kompromissloser und 
mutiger zu artikulieren und auszufor-
mulieren. 

Die differenzierte Auseinandersetzung 
mit dem Programm, die effektive Op-
timierung der Betreiberwünsche wie 
auch die Zielsetzung und Findung einer 
nachhaltigen und ökonomischen Ent-
wurfsstrategie werden gewürdigt.

Best. Fundamentkote Abbruch
ca. 551.90

Untergeschoss:
Bodenplatte, Wände und Decke in RC Ortbeton
Fertigelementstützen in Beton

Nutzlast Bodenplatte: 25kN/m2

Erdgeschoss:
Decke über UG und EB-Wände EG in RC Ortbeton
Fertigelementstützen

Nutzlast Bodenplatte: 10kN/m2

Decke über Erdgeschoss:

 
dazwischen vorgespannte Betonrippendecken 
mit Überbeton

Obergeschoss:
Kern in RC Ortbeton
Fertigelementstützen in Beton

Nutzlasten Bodenkonstruktion: 20kN/m2

Dachkonstruktion:
Blockverleimte Holzbinder 2x240mm,
dazwischen Rippendecke aus Holz

Ansicht Nordwest 1/200

Regalo

Statisches Konzept / Tragwerk

Umsetzung betriebliche Abläufe / Logistikprozesse

Technische Grundlagen zur Auslegung:
Gemäß Wettbewerbsprogramm und Fragen-Antworten-Katalog ist ein automatisches 
Lagersystem mit einer Gesamtkapazität von 150 Laufkilometer Akten gefordert. Es gilt 
die sogenannte "Chaoslagerung" und somit auch das Primat der Platzoptimierung der 
Lagerbehälter darf vollständig gefüllt sein. Zur Lagerung der Akten werden 
Lagergebinde mit einem Innenmaß von 604 x 404 mm und einer Mindestinnenhöhe 
von 255 mm eingesetzt. Hiermit können die Archivboxen, wie im 
Wettbewerbsprogramm gefordert, „stehend“ gelagert werden. Die Grossfolios werden 
in den oben genannten Behältern liegend gelagert gemäß Antworten - 62 und 63 im 
Fragen-Antworten Katalog. Für eine „stehende“ Lagerung der Grossfolios besteht die 
Möglichkeit einen höheren Lagerbehälter, gemischt im Lagersystem, einzusetzen.

Dimensionierung Gewicht:
Die Lagergebinde können technisch ein Maximalgewicht von 50 kg aufnehmen. Das 
Durchschnittsgewicht im Projekt wurde mit 36 kg ermittelt. Versuch mit Kopierpapier: 
Eine Pkg. A4 Kopierpapier, 500 Blatt hat eine Breite von 5cm („stehend gelagert“) und 
ein Gewicht von 5 kg.  13 Packungen ergeben eine Aktenbreite von 0,65m und ein 
Gewicht von 32,5 kg, inklusive Lagergebinde ergibt dies ein Gesamtgewicht von 36 kg. 

Barcode:
Gemäß den Antworten auf die Fragen 25 und 61 aus dem Fragen-Antworten-Katalog 
erreichen die Archivboxen den Standort bereits mit maschinell lesbaren Etiketten. 

Allgemeine Beschreibung des vollautomatischen Kleinteilelagers:
Das vollautomatische Kleinteilelager wird mittels „Cube Storage Technologie“ 
realisiert. Cube Storage ist ein platzsparendes, automatisiertes Lagersystem, das 
einem Würfelprinzip folgt. Dabei wird der gesamte verfügbare Raum einer Lageranlage 
genutzt. Die Behälter (Lagergebinde) werden modular unter sogenannten Grids 
übereinandergestapelt. Die gelagerte Ware wird vollautomatisch von speziellen 
Robotern kommissioniert, die sich auf den Rastern oberhalb des Systems 
fortbewegen. Dabei kann die Geschwindigkeit und Frequenz individuell an das 

 angepasst werden. Das Lagersystem wird mit 3 Grid-Systemen, 
welche sich in unterschiedlichen Gebäudeebenen  realisiert. Die Grids sind 
kaskadenartig angeordnet und mit mehreren  verbunden. D.h. 
die Roboter, welche auf dem Grid arbeiten, können jeweils auf das darunterliegende 
System zugreifen. Das obere und das untere System sind die Hauptlagersysteme, das 
mittlere System übernimmt die zentrale Verteilung zu allen angebundenen Räumen 
und den Arbeitsstationen, sowie eine  In jeder Ebene  sich 
mehrere Roboter und jeder Roboter kann alle ebenen bezogenen Funktionen 
übernehmen. Somit ergibt sich eine 100% Redundanz des Systems. Das Gesamtsystem 
umfasst rund 231.000  Lagerbehälter mit einem 
Gesamtspeichervolumen der geforderten 150 Lkm Akten. Die Roboter des oberen Grid 
können die Lagerbehälter über mehrere  auf Übergabeplätzen im 
mittleren Grid abstellen. Die Roboter des mittleren Grid können über mehrere 

 Lagerbehälter von den Übergabeplätzen des unteren Grid 
aufnehmen. Die Roboter des mittleren Grid können die Lagerbehälter an alle Ein- und 
Auslageranbindungen abgeben und wieder aufnehmen. Der Raum unter dem mittleren 
Grid ist im Layout als „Lager“ ausgewiesen und kann mit Regalen ausgestattet werden 
- Notfallkonzept. Hier können wenige Archive mit hoher Bedeutung manuell evakuiert 
werden. Hierzu gibt es jedoch keine klaren Angaben. Alternativ kann dieser Raum mit 
einem herkömmlichen Gridsystem ausgestattet werden. Dann übernimmt das 
Zwischengrid noch eine  Ein- und  können dann in 

Anbindung Digitalisierung:
Die Anbindung der 25 Arbeitsplätze im Bereich der Digitalisierung erfolgt mittels AMR 
(autonome mobile roboter). Diese nehmen das Lagergebinde an der Ein-
Auslageranbindung Digitalisierung auf und bringen diesen entlang festgelegter 
Fahrrouten zu den einzelnen Arbeitsplätzen. Der AMR stellt das Lagergebinde mit dem 
Archivgut in ergonomischer Höhe neben dem Arbeitsplatz ab. Fertiggestellte 

 Lagergebinde werden von den AMR wieder zur 
Übergabestelle Ein-/Auslagerung zurückgebracht. Im gesamten Archivbetrieb ist 
durchgängig ein automatisiertes Handling sichergestellt.

Redundanz:
In jedem Gridsystem  sich mehrere Roboter und könne jeweils alle 
ebenbezogenen Aufgaben übernehmen. Somit ist eine 100% Redundanz gegeben. Das 
einzige Risiko ist ein Systemausfall der  oder Datenanbindung, welche die 
Roboter steuern.  Bei solch einem Systemausfall wäre jegliche redundante 
Fördertechnik oder Heber auch nutzlos, da die Lagergebinde nicht aus den Grid geholt 
werden können.

Systemleistung:
Gemäß der Empfehlung „Umzug in Lagergebinden“ ist eine Einlagerleistung von 320 
LG notwendig. Aufgrund der Mengenannahmen „Umzug“ im Dokument 
Nutzungskonzept (2800 Archivschachteln/Tag) ist eine Ein- Auslagerleistung von 400 
LG notwendig. Wir gehen von 550 Ein- und Auslagerungen pro Tag aus (400 
Kommissionier Raum, 50 Büro, 100 Digitalisierung). Die „Cube Storage Technologie“ ist 
in der Geschwindigkeit skalierbar und kann jederzeit durch den Einsatz von mehr 
Robotern erhöht werden.

Anlieferung- Ersteinlagerung:
Die Anlieferung erfolgt über die Fahrzeugschleuse. Die Fahrzeugschleuse ist so 
dimensioniert, dass auch ein LKW Typ 16t mit  Ladeboardwand, bei widrigen 
Witterungsbedingungen, innerhalb der Fahrzeugschleuse entladen werden kann. Die 
Entladung erfolgt mittels eines elektrischen Doppelstockladers. Mit einen 
Doppelstocklader könnte sowohl LWKs als auch alle Typen von Transportern (hinten 
und seitlich) mit unterschiedlichen Ladehöhen bedient werden. Mittels speziellen 
Gabelaufnahmen können auch die noch nicht näher  Transportwagen aus 
verschieden Ladehöhen übernommen und auf den Boden abgesenkt werden. 
Anschließend wird die Ladung in die Bereiche Zwischenlager, Allg. Lager oder 
Quarantäne gebracht. 

Ersteinlagerung:

Hauptprozess:
Wir empfehlen die Ersteinlagerung/Anlieferung bereits in den originalen 
Lagergebinden durchzuführen, gemäß Antwort auf die Frage 52 des Fragen-
Antworten-Kataloges. Die Lagergebinde haben Außenabmessungen von 650 x 450 mm 
und eine Höhe von 300 mm. Dies ergibt 4-lagig auf einer Europalette gestapelt ein 
Gesamtmaß von 1300 x 900 x 135 mm. Auf einer  mit 6000 x 2450 mm, des 
im Wettbewerbsprogramm beschriebenen LKW, können 10 Paletten dieser Größe 
aufgenommen werden. Dies entspricht 160 Lagergebinde pro LKW, bei 2 Anlieferungen 
320 Lagergebinde pro Tag. Eine Übersiedlung des kompletten Bestandes (80Lkm) des 
Bundesarchivs in Bern würde somit rund 385 Arbeitstage in Anspruch nehmen. Im 
Zwischenlager werden die auf Paletten angelieferten Lagergebinde mit Hilfe von 
Vakuum Handhabungssystemen vereinzelt und auf eine Fördertechnik aufgesetzt. Die 

 kann mind. 16 Behälter aufnehmen. Dies gewährleistet eine 
Entkoppelung der Depalettierung zu den Arbeitsplätzen „Wareneingangskontrolle“. Im 
Kommissionier Bereich  sich entlang der Fördertechnik 4 Arbeitsplätze an 
denen die Archivboxen zur Wareneingangskontrolle ausgeschleust werden. Die 
Arbeitsplätze sind jeweils mit einem Arbeitstisch, PC-Terminal und einen Palettenplatz 
ausgestattet. An diesen Arbeitsplätzen werden die, die sich im Lagergebinde 

 Archivboxen gescannt und eindeutig der Lagerboxnummer zugeordnet 
(verheiratet). Dies kann mittels Handscanner oder Bildverarbeitungssystem erfolgen. 
An diesen Arbeitsplätzen werden Arbeiten in geringerem Umfang erledigt (z.B. 
beschädigte Archivboxen erneuern). Für die Anzahl von 4 Arbeitsplätzen wurde eine 
Bearbeitungsdauer von 6 min. pro Lagergebinde angenommen. Sollten 
umfangreichere Arbeiten notwendig sein, wird das Lagergebinde für eine spätere 
Nachbearbeitung in der  gekennzeichnet. Danach erfolgt die automatische 
Einlagerung gemäß der Einlagerstrategie. 

Anlieferung in Paletten- umpacken in Lagergebinde (Nebenprozess):
Dieser Prozess ist für Anlieferung in Paletten (gemäß Wettbewerbsprogramm), 
Sonderpaletten, Sondergebinden und Rollwagen bzw. Transportwagen gedacht. Hier 
werden die Paletten oder Transportwagen auf dem jeweiligen Palettenplatz am 
Arbeitsplatz auf einem Podest in ergonomischer Höhe abgestellt. Die leeren Behälter 
werden in diesem Betriebsmodus über die Leerbehälterstrecke vom „Hochregallager“ 
angedient und am Bearbeitungsplatz bereitgestellt. Der Mitarbeiter packt nun das 
Archivgut in die Behälter um. Bei externer Anlieferung sind noch die maschinell 
lesbaren Etiketten anzubringen. Ebenso wie bei einer Anlieferung in Behältern werden 
die Barcodes gescannt (verheiratet) und ggf. Arbeiten in geringerem Umfang erledigt 
(z.B. beschädigte Archivboxen erneuern). Sollten umfangreichere Arbeiten notwendig 
sein, wird das Lagergebinde für eine spätere Nachbearbeitung in der  
gekennzeichnet. Danach erfolgt die automatische Einlagerung gemäß der 
Einlagerstrategie. Es wird empfohlen nur Archivgut, welches sich in 
ordnungsgemäßem Zustand  einzulagern. Die Wareneingangskontrolle ist der 
wichtigste Faktor  eines vollautomatisierten Lagers. Fehler oder schlechte Prüfung im 
Wareneingang führen zu massiven Störungen aller nachgelagerten Prozesse. Der LKW 
nimmt bei jeder Fahrt wieder 10 Paletten mit leeren Lagergebinden mit, welche im 
Bereitstellraum vorbereitet werden. Leere Lagergebinde werden über den 
„Auslagerplatz“ aus den „Hochregallager" angedient und palettiert. Für den Fall, 
Übersiedlung in Paletten, stehen die Leerpaletten im Zwischenlager bereit.

Wiedereinlagerung:
Vorgängig aus dem Hochregallager ausgelagertes Archivgut muss wieder eingelagert 
werden. Das Transportfahrzeug (3,5t) fährt in die Fahrzeugschleuse und wird mittels 
Doppelstocklader entladen. Die Transportwagen werden im Zwischenlager  
Von dort aus gelangen die Transportwagen einzeln an die „Palettenplätze“, welche sich 
bei den Arbeitsplätzen im Kommissionier- Bereich   Um den optimalen 
Füllgrad der Ersteinlagerung zu erhalten, werden die Archivboxen in die Lagergebinde 
wiedereingelagert, aus denen sie entnommen wurden.

Auslagerung:

Hauptprozess:
Das eingelagerte Archivgut wird über das Bestellsystem vom Bundesarchiv bestellt 
und durch die  in Zollikofen verarbeitet. Die Lagergebinde, in denen sich 
die bestellten Akten  werden zu einem Kommissionier- Arbeitsplatz 
ausgelagert. Anschließend wird es in noch zu bestimmende Transportwagen 
kommissioniert und im Bereitstellungsraum für die Auslieferung bereitgestellt. 

Brandschutz - Schädlingsschutz:
Die Lagerbereiche mit 3 Gridsystemen werden mittels  vor 
Brandereignissen geschützt. Roboter werden mit Powercaps, anstatt mit Lithium-
Ionen-Akkus ausgestattet. Die Roboter parken in separaten Räumen, wo sich auch die 
Ladestationen  Die Roboter fahren nur zur  in den 
Lagerraum. Es  sich keinerlei technischen Einbauten und somit keine 
technischen Brandlasten im „Lagerraum“. 

Sanierung und Ersatz und Wartung:
Alle technischen Einbauten der Lagerautomatisierung  sich in Technik- oder 
Wartungsräumen, welche zugänglich sind. Der gesamte Lagerbereich wird nur mit 
Robotern und zugehörigen Ladestationen betrieben. Dies  können über 
das Treppenhaus, zwecks Sanierung und Ersatz, ein- und ausgebracht werden. Die 

 bietet gleichzeitig  sehr unwirtliche Umgebungsbedingungen für 
Schädlinge. 

Haustechnikschema
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Städtebau und architektonisches Konzept

Die Leitidee besteht darin, das Gebäude der Orthogonalität der starken Hauptbauten 
zur Bahnlinie zu folgen.  Das Zurückversetzen zum südlichen  erfolgt 
bewusst dem Prinzip, den nebenliegenden kleinmassstäblichen  
genügend Vorraum gegenüber den hohen Hauptbauten zu geben. Der Sockel vom 
Gebäude erweitert die obere Ebene zur Landi und endet beim östlichen Punkt der 
Erschliessung des Areals. Somit kann eine einfache Erschliessung (Durchfahrt) auf der 
Nordseite erfolgen, neben der geplanten Fussgängererschliessung. Der Nutzer vom 
Gebäude bedient in seiner Hauptaktivität nur das Sockelgeschoss. Es trennt die beiden 
redundanten, vollautomatischen Kompaktlager in Sockelgeschoss und Obergeschoss, 
welche nur für Wartungszwecke zugänglich sind, wobei das Sockelgeschoss die höhere 
Lagerdichte/Volumen erhält (Sicherheit). 
Das Entwurfsprinzip von Sockel,  und Krone wird im Vorschlag über einen 
Sichtbetonsockel als Terrainerhebung, einer transparenten Fuge als  und der 
Energie spendenden Fassadenkrone interpretiert.  Die Raumbildenden Vordächer 
haben nicht nur die Funktion von einem sinnvollen Sonnenschutz sondern weisen auch 
Weg zum Zugang Nord (Anlieferung) und zum eigentlichen Haupteingang auf der 
Ostseite.
Die obere Ebene wird als  Raum begrünt, mit leichten Erhebungen, 
möglichen Vorplätzen und notwendigen Parkierungsanlagen. Eine dem Eichenweg 
folgende Baumreihe schiebt sich langsam zum grossen Grünraum vor dem Gebäude. 
Dieser kleine Park wird als grüne Lunge vor dem Gebäude genutzt, ebenfalls als 

Betriebliche Abläufe, Logistikprozess, Sicherheitszonen

Der östliche,  Eingang auf der Sockelebene führt sowohl die 
Mitarbeitenden als auch die Besucher ins Gebäude. Dabei verteilen sich die einzelnen 
Nutzer in die Sicherheitszonen (Büro Allgemein / Digitalisierung / Anlieferung / 
Kommissionierung). Die eingeschossige Anordnung aller Nutzerräume ermöglicht eine 
einfache  rasche und kurze Betriebsabläufe. Dabei sind die beiden 
Kompaktlager über zwei bis drei vollautomatische  (Roboter) mit den 
notwendigen Räumen im Erdgeschoss verbunden. Die Anlieferung erfolgt über die 
Nordseite in eine als Schleuse ausgebildete LKW - Einfahrt. Von dort aus werden 
gemäss  die Paletten resp. Archivboxen in die verschiedenen Bereiche wie 
Quarantäne, Zwischenlager, Kommissionierung und Bereitstellung verteilt. Im Kern, 
der über ein einfaches Treppenhaus verfügt (Zugang Technikräume, Kompaktlager und 
Dach), sind die Steigzonen sowie «Zwischengrids» zur Verteilung der Haustechnik wie 
auch der Archivboxen vorgesehen. Die  Kompaktlager sind 
somit komplett von der Haustechniksteigzone getrennt und auch von möglichen 
Brandquellen (Ladestationen Roboter).
Das vollautomatische Kleinteilelager wird mittels „Cube Storage Technologie“ 
realisiert. Cube Storage ist ein platzsparendes, automatisiertes Lagersystem, das 
einem Würfelprinzip folgt. Dabei wird der gesamte verfügbare Raum einer Lageranlage 
genutzt. 
Die Behälter werden modular unter sogenannten Grids übereinandergestapelt. Die 
gelagerte Ware wird vollautomatisch von speziellen Robotern kommissioniert, die sich 
auf den Rastern oberhalb des Systems fortbewegen. Dabei kann die Geschwindigkeit 

Das Lagersystem wird mit 3 Grid-Systemen, welche sich in unterschiedlichen 
Gebäudeebenen  realisiert. Die Grids sind kaskadenartig angeordnet und mit 
mehreren  verbunden. D.h. die Roboter, welche auf dem Grid 
arbeiten, können jeweils auf das darunterliegende System zugreifen. Das obere und 
untere System sind die Hauptlagersysteme, das mittlere System übernimmt die 
zentrale Verteilung zu allen angebundenen Räumen und den Arbeitsstationen, sowie 
eine  In jeder Ebene  sich mehrere Roboter und jeder Roboter 
kann alle ebenenbezogen Funktionen übernehmen. Somit ergibt sich eine 100% 
Redundanz des Systems.
Das Gesamtsystem umfasst rund 231’000  Lagerbehälter mit einem 
Gesamtspeichervolumen der geforderten 150 Lkm (Laufkilometer) Archivgut.
Die Sicherheitszonen können separat horizontal wie vertikal getrennt werden. Im 
Erdgeschoss erfolgt dies über ein Türen/Schleusensystem. In der Vertikalen über den 
Treppenkern, über die verschiedenen Geschosse. Wo Zugänglich (Sockelebene) wird 
die Fassade gemäss Vorgaben (RC2 / Glashärtung) der notwendigen Härtung 
zugeführt.

Wartung und Unterhalt

Durch den Einsatz von nachhaltigen Materialien (Vor Ort aus dem Abbruch vom 
Bestand als RC Beton Sockel, Lager UG / Holzständerbau OG (RC2 tauglich) in 
Kombination mit einem kompletten PV-Modulschuppenkleid) wird ein Gebäude 
entwickelt, das von der Aussenhülle her praktisch keinen Unterhalt benötigt. Nur 
insgesamt vier  sprechen ebenfalls für einen unterhaltsarmen 
Betrieb. Die extensive Dachbegrünung unter der aufgeständerten  - PV - 
Anlage sollte ein- bis zweimal pro Jahr gewartet werden. Die implementierte 
Haustechnik (UG Erdsonden Heizung / Inertisierung / OG  Büro/Lager sowie 
PV-Anlage Fassade/Dach) sind einfach zugänglich und über eine Gebäudeautomation 
gesteuert. Einfache Industriebodenbeläge und jederzeit zugängliche Technikkanäle an 
der Decke vom Erdgeschoss erlauben ein hohes Mass an einfachem Unterhalt.

Erschliessung und Anlieferung

Nordseitig erfolgt die Anlieferung der Archivpaletten- und Boxen unter einem Vordach 
über eine LKW Schleuse. Der LKW Verkehr ist als Durchfahrtsverkehr von Osten nach 
Westen über den Eichenweg durch die bestehende Siedlung im Rundverkehr 
angedacht. Östlich am Gebäudeecke angeordnet der eigentliche Hauptzugang von der 

Statisches Konzept

Die vertikalen Lasten der gesamten Tragstruktur des Gebäudes werden über einen 
regelmässigen Stützenraster der in allen Geschossen gleich ausgeführt ist 
abgetragen. Zentral  sich eine Betonkern, der die horizontal wirkenden  
aufnimmt. Die Bauwerksklasse II wird erfüllt.
Das Untergeschoss des Gebäudes ist fast vollständig in das Erdreich eingebunden. Die 
erdberührenden Bauteile werden als gelbe Wanne ausgebildet und erfüllen somit die 
Dichtigkeitsklasse 1. Die Bodenplatte, Wände und die Decke des Untergeschosses sind 
in  bewehrtem Ortbeton ausgebildet. Für eine bessere Ökobilanz kann für den 
Ortbeton auf einen Recyclingbeton oder auf einen Beton mit CO2 Einschluss 

 
Die dimensionierte Nutzlast auf der Bodenplatte des Untergeschosses beträgt 25 kN/
m2. Die vertikalen Lasten aus den darüberliegenden Geschossen werden über 
Fertigstützen aus Beton und über die Aussenwände über eine Flachfundation in den 
Baugrund geleitet. 
Die Nutzlast im Erdgeschoss beträgt auf der gesamten Fläche 10kN/m2. Für die 
Abtragung der horizontalen  sind zusätzlich zum zentralen Kern zwei 
Betonwände in der Fassade vorgesehen. Die vertikalen Lasten werden über die 
erwähnten Wände und eine Vielzahl von Fertigelementstützen aufgenommen. Die 
Decke des Erdgeschosses ist mit vorfabrizierten Unterzügen und vorgespannten 
Deckenelementen mit Überbeton ausgebildet. Ziel dieser Konstruktion ist es, das 
Volumen des verbauten Betons möglich gering zu halten. 
Das Obergeschoss ist als Holzbau ausgeführt. Für die Abstützung der Holzträger wird 
der gleiche Stützenraster wie in den Untergeschossen übernommen. Die 
dimensionierte Nutzlast des Obergeschosses beträgt 20 kN/m2. Die Dachkonstruktion 
des Obergeschosses besteht aus einer Rippendecke aus Holz, die auf blockverleimten 

 

Grobkonzept Haustechnik, Energie und Nachhaltigkeit, 
Konzept Solarenergie

Starker Schutz und intelligente Low- Tech Lösung:

Als Herzstück zum starken Schutz der «der Schätze», kommt eine 
 (Oxy- Reduct) zu Einsatz. Die Brandvermeidungsanlage 

schützt präventiv,  und zuverlässig. In dieser Schutzatmosphäre 
 ca. 15%) kann sich ein Brand kaum ausbreiten. Dennoch bleiben die 

Bereiche für Wartungs- Personal zugänglich. Die Abwärme der 
 wird rückgewonnen und dem Klimasystem bestmöglich 

zugeführt. Weniger ist mehr, speziell für die Klimatisierung der Lagerräumlichkeiten. 
Geringer  dank dichter Hülle und klugem Schleusensystem. So kann 
auch der Wärmeeintrag und die Feuchtigkeit auf ein Minimum reduziert werden. Mit 
einer smarten  werden die beiden Lager alternierend, im vorgegebenen 
Temperatur- und Feuchte Bereich gehalten. Dank KI (Künstliche Intelligenz), 
kombiniert mit Wettervorhersage, kann der Energieeinsatz nochmals reduziert und 
optimiert werden. Um die Konditionen innerhalb der Lager gleichmässig zu halten, 
kommen wiederum clevere Ventilatoren zum Einsatz. Diese ermöglichen sowohl 
horizontale, als auch vertikale  Die gewollt träge und konstante 
Temperaturhaltung, wird mittels TABS (Thermo-Aktives-Bauteil-System) erzielt. Damit 
kann die Bodenplatte sowohl geheizt als auch gekühlt werden. Dies ist daher von 
grosser Bedeutung, als das die beiden Lager (im Erdreich / im oberen Bereich) 
regelmässig unterschiedliche Anforderungen stellen. Dank dem Einsatz von Erdsonden 
kann zudem die überschüssige Wärme, mittels Freecooling abgeführt werden. Durch 
eine Bedeckung von 80% der Gebäudehülle mit Photovoltaikmodulen wird in der 
approximativen Kalkulation mehr als 300'000 kWh pro Jahr an elektrische Energie 
produziert. Der Eigenverbrauch des Gebäudes kann so bei ausreichender 
Sonneneinstrahlung (Tagsüber / Sommer) vollständig durch Solarstrom gedeckt 
werden. Einfach, unkompliziert und nachhaltig. 

Wiederum dem Entwurfsprinzip von Sockel,  und Krone folgend, werden drei 
verschiedene, der  Sicherheit und Nachhaltigkeit angepassten Bausysteme 
vorgeschlagen. Ein klassischer Betonbau im Untergrund als Sockel. Damit wird das 
bestehende Gebäude vor Ort zurückgebaut und der Beton gleich gebrochen - und mit 
CO2 Einschluss als RC Beton verwendet. Als  ein Betonskelettbau - um die 
notwendigen Nutzlasten vom Kompaktlager Obergeschoss mittels sinnvollem und 

 Stützenraster (ca. 8x8m) aufzunehmen und den Betonverbrauch auf 
mindestens die  einer solchen Konstruktion (in Ortbeton) einzusparen. Die Krone 
als Holzbau, im Obergeschoss nicht zugänglich durch mögliche Vandale Akte, jedoch 
trotzdem als RC2 ausgebildet. Somit kann eine ausgeglichene CO2-Bilanz über das 
gesamte Gebäude erreicht werden (inkl. Energiegewinnung / Haustechnikanlagen / 
kompakte Gebäudehülle).

Notfallkonzept für Katastrophenfälle

Im Zentrum vom Erdgeschoss  sich der Evakuierungsort von besonders 
wertvollem Lagergut. Aus diesem Ort ist ein gesicherter, manueller  möglich. 
Durch die dichte Gebäudehülle im Unter- und Erdgeschoss (Betonsockel), wenigen 
Gebäudezugängen und einen nur über den Kern erreichbaren Schutzraum bestens 
gegenüber Gefahren geschützt. Seien dies  Erdbeben oder Erdrutsche 
und Feuer. Auch das in Holz vorgeschlagene Obergeschoss, kann ohne Probleme dem 
Erdbeben sowie möglichen Katastrophenfällen Widerstand leisten. Nichtbrennbare 
Materialien werden an der ganzen Fassade eingesetzt. Zudem schützt ein dreiseitig 
umlaufendes Vordach vor möglichen Vandaleakten an der Fassade. 
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Fassadenaufbau Archiv

Fassadenabschluss PV-Elemente 85cm x 85cm

Unterkonstruktion 15cm

Faserzementplatte 8mm (RF1)

Dämmschicht/ Lattung 8cm

Holständerkonstruktion gedämmt 22cm

Wandschalung Fi/Ta, N+K 27mm

Stahlplatte 2.5mm (RC2)

Befestigung an Stahlkonstruktion Hochregallager

Wandaufbau unter Terrain Archiv

Drainagematte

Wärmedämmung 25cm

Abdichtung (gelbe Wanne)

Beton 30cm

Dachaufbau Archiv

PV-Elemente aufgeständert min. 60cm über Boden

Extensive Begrünung

Substrat 14cm

Gummischrotmatte

Abdichtung

Bauzeitabdichtung

Dämmplatte 30cm

Dichtungsbahn

Dachschalung Fi/Ta, N+K 40mm

Stahlplatte 2.5mm (RC2)

Stahlgerüst Hochregallager (=Unterkonstruktion Dach)

Deckenaufbau Betriebsgebäudeteil

Hartbetonbelag mit Bodenheizung 7cm

Trittschalldämmung

Überbeton 8cm

Vorfabriziertes Betonrippenelement 20cm

Fassadenaufbau Betriebsgebäudeteil

Fassadenabschluss transparente Glaselemente/ zT.

PV-Elemente 85cm x 85cm

zT. Glas-Elemente 85cm/ 85cm

Unterkonstruktion 15cm

Rafflamellenstoren in Dämmschicht integriert 12cm

Dreifachverglasung mit öffenbaren Flügel

Holständerkonstruktion gedämmt 18cm

Wandschalung Fi/Ta, N+K 27mm

Stahlplatte 2.5mm (RC2)
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Projektbeschrieb
Das Projekt besetzt den ganzen be-
baubaren Perimeter und folgt der Par-
zellenform. Durch die abgerundeten 
Ecken, das schräge Dach und die ein-
heitliche, abstrakte Fassadenerschei-
nung mit einer gestalterisch prägnan-
ten Photovoltaiklösung erhält es im 
gegebenen, heterogenen Kontext – 
neben orthogonalen Bürobauten, den 
kleinen Einfamilienhäusern und der 
angrenzenden Landschaft – eine be-
grüssenswerte, selbstbewusste Eigen-
ständigkeit. Dem Projektvorschlag ge-
lingt es so, die städtebaulich schwer 
bespielbare Parzelle mit einer einzigen, 
einheitlichen und in sich schlüssigen 
Grossform auf eine selbstverständliche 
Art und Weise zu bebauen.

Die Fassade ist konstruktiv als Holz-
rahmenbau vorgesehen, während das 
Dach als Stahlkonstruktion und die Ge-
schossdecken als Betonrippenelemente 
geplant sind.

Um das Dach ohne Abtreppung gleich-
mässig mit dem Terrain fallen zu lassen, 
müssen die Photovoltaikelemente teil-
weise massiv überhöht aufgeständert 
werden.

An der Südseite nimmt das Gebäudevo-
lumen Abstand zur Parzellengrenze und 
bildet am tiefsten Punkt der Anlage ei-
nen geneigten Vorplatz mit dem Haupt-
eingang. Die Anlieferung erfolgt gleich 
nebenan, von der Ostseite her über eine 
Durchfahrt durch das Gebäude. Diese 
sehr kompakte Anordnung wird grund-
sätzlich begrüsst und als innovativer, 
ungewöhnlicher Ansatz gewürdigt. Die 
Anlieferung funktioniert ohne Rück-
wärtsmanöver und überzeugt mit einer 
hohen Nutzungs昀氀exibilität in Bezug auf 
unterschiedliche Fahrzeuge. Allerdings 
ist sowohl der Eingangsbereich als auch 
die Anlieferung letztlich zu knapp di-
mensioniert und wenig einladend ge-
staltet. Auch die Adressbildung entlang 
der von Quartier und Langsamverkehrs-
achse abgewandten Gebäudeseite wird 
in ihrer peripheren Ausrichtung als 
nachteilig empfunden.
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Die Aufteilung der Betriebsabläufe auf 
fünf Ebenen ist zwar volumenef昀椀zient 
und funktional gut durchdacht, aber 
betrieblich nachteilig. Die vertikale 
Verteilung der Nutzungen führt zu er-
heblichen Zwängen, teilweise auch 
verursacht bzw. verstärkt durch die 
konsequente Umsetzung des gewähl-
ten Lagerungskonzepts.

Mit der Lagerung der Behälter auf 
Paletten wird eine hohe Lagerdichte 
erreicht, und es kann ein investitions-
kostengünstiges Palettenhochregalla-
ger eingesetzt werden. Als kompliziert 
und umständlich wurden die Prozesse 
rund um das Management der Behäl-
ter auf den Paletten identi昀椀ziert, was 
die Anforderungen an Software und 
Bewirtschaftung erhöht. Zudem ist die 
Energieef昀椀zienz der Lagertechnik un-
terdurchschnittlich.

Die überraschende Klarheit und Präzi-
sion der städtebaulichen Grossform ist 
ursächlich mitverantwortlich für funk-
tionale und betriebliche De昀椀zite, deren 
Behebung einer weiteren Bearbeitung 
bedürft hätte. 
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OBERFLÄCHEN

Die Bodenplatte kommt in die sehr gut tragfähige Moräne zu liegen und es wird 

eine Flachfundation mit Fundamentverstärkungen vorgesehen. Der 

Grundwasserspiegel liegt deutlich unterhalb der Bodenplatte und hat damit 

keinen Einfluss auf das Bauwerk. Da die Moräne jedoch im Vergleich zum 

weiter unten liegenden Schotter deutlich undurchlässiger ist und als Stauer gilt, 

muss anfallendes Sickerwasser «abgeführt» werden, sodass es um das 

Gebäude nicht zu einem Aufstau kommt. Hierfür wird unter der Bodenplatte ein 

Kieskoffer erstellt mit lokalen Sickerpfählen bis in den Schotter. So kann 

anfallendes Wasser natürlich versickern. 

BRANDSCHUTZKONZEPT

Das Gebäude mittlerer Höhe (mit Hanglage) verlangt ein Konzept zum 

baulichen Brandschutz der

Qualitätssicherungsstufe QSS 3. Daher sowie entsprechend seiner Nutzung als 

Hochregallager / Büro / Gewerbe muss das Tragwerk sowie 

brandabschnittsbildende Geschossdecken R90 entsprechen. 

Brandabschnittsbildende Wände und horizontale Fluchtwege entsprechen 

EI-60 sowie EI-30 im obersten Geschoss. An die vertikalen Fluchtwege besteht 

die Anforderung REI90-RF1. Hochregallager, Büroflächen, horizontale 

Fluchtwege, vertikale Fluchtwege, Schacht, Steigzonen der Haustechnik und 

Technikräume werden je als einzelne Brandabschnitte ausgebildet. Durch die 

Position der Fluchttreppenhäuser sind alle Fluchtweglängen eingehalten.

Das Gebäude wird vollständig durch eine Brandmeldeanlage überwacht. Im 

Bereich des Hochregallagers ist aufgrund der Raumhöhe und der beschränkten 

Wartungsmöglichkeiten ein Rauchansaugsystem (RAS) notwendig. Das Lager 

wird zur Verhinderung der Bildung eines explosionsfähigen Gemisches 

inertisiert (Sauerstoffreduktion). Die vertikalen Fluchtwege sowie das 

Hochregallager verfügen über eine RWA. Das Blitzschutzsystem entspricht der 

Klasse II.

KONZEPT GEBÄUDETECHNIK

Die Wärme- und Kälteerzeugung erfolgt mittels einer reversiblen 

Erdwärmsonden-Wärmepumpe.

Der grösste Anteil der Heiz- und Kühlenergie wird für die Feuchte-Anforderung 

der Archive benötigt, wobei die Anlage vorwiegend als Kältemaschine 

funktionieren wird (Ent- und Befeuchtung). Ziel ist es, möglichst viel Energie 

wieder zu verwenden. Beim Entfeuchtungsprozess wird nebst der Kälte auch 

Wärme benötigt. Die anfallende Abwärme des Kälteprozesses der reversiblen 

Wärmepumpe wird für den Lufterhitzer nach der Kühlregister wieder 

verwendet. Kann die Energie nicht genutzt werden, so werden die Sonden 

regeneriert.

Die Beheizung der Räumlichkeiten des Verwaltungsbaus erfolgt mit 

Niedertemperatur-Heizkörpern. Damit werden geringere Betriebskosten 

(reduzierte Wärmeverluste) und höherer Komfort (ausgeglichenere 

Raumtemperaturen, schnellere Reaktionszeiten) erzielt.

Die beiden Archivräume werden ausschliesslich mit der Lüftungsanlage (Umluft) 

geheizt, respektive gekühlt.

Für den Verwaltungsbau ist eine einfache Lüftungsanlage mit Luftfiltrierung, 

Wärmerückgewinnung mit hohem Wirkungsgrad und Lufterhitzer vorgesehen. 

Die beiden Archivräume werden je mit einer separaten Umluft-Lüftungsanlage 

versehen, so dass die beiden Räume unabhängig betrieben werden. Ziel ist es, 

die Anlagen im Umluftbetrieb (1-facher Luftwechsel) zu betreiben und einen 

kleinen Anteil an Frischluft beizumischen, so dass die Luftaustauschrate 

unterhalb von einem 1-fachem Luftwechsel pro Tag bleibt. Die Anlage muss die 

Anforderungen an die Tagesschwankung der relativen Luftfeuchte von max. 

10% rF/Tag innerhalb eines Bandes von 45-55% rF und Raumtemperatur von 

min. 10 bis max. 25°C gewährleisten. Die Luftverteilung ist so vorgesehen, 

dass die Luft überall frei zirkulieren kann und Stellen vermieden werden, an den 

es Feuchte- oder Temperaturschwankungen gibt.

ADULAR (b24011) Projektwettbewerb Neubau Magazin Bundesarchiv Zollikofen 

FASSADENSCHNITT 1:50 210 1.50.5

FENSTER

Sonnenschutz Raffstore vertikal 

Aluminiumfenster mit Dreifachisolierverglasung

Fensterbank aussen Aluminium eloxiert

Fensterbrett innen Holz-Dreischschichtplatte 

DACH

Photovoltaik-Anlage

Retentionssubstrat 

extensive Begrünung (Sedum)

Filtervlies

Retentionselement

Abdichtung, 2-lagig, bituminös

Wärmedämmung im Gefälle

Dampfsperre, 1-lagig, bituminös

Aufbeton

Primärträger, Spannbeton 

Sekundärträger, vorgespannte T-T-Profile

Abhang-Akustikdecke

100 mm

30 mm

50 mm

160-250 mm

100 mm

600 mm

400 mm

300 mm

300 mm

40 mm

240 mm

300-400 mm

240 mm

AUSSENWAND

Photovoltaik-Module

Sichtbare Unterkonstruktion aus 

Stahl U-Profilen für PV-Module

Windsperre

Hinterlüftung

Wärmedämmung

Vorfabrizierte Stahlbetonstütze

Mauerwerks, Kalksandstein 3DF

GESCHOSSDECKE VERWALTUNG

Unterlagsboden geschliffen, beheizt

Trittschaldämmung

Wärmedämmung

Aufbeton

Primärträger, Spannbeton 

Sekundärträger, vorgespannte T-T-Profile

Abhang-Akustikdecke

80 mm

20 mm

30 mm

80 mm

400 mm

300 mm

240 mm

300 mm

240 mm

300 mm

240 mm

AUSSENWAND SOCKEL

Sichtbetonfertigteil

Abdichtung, Drainmatte

Wärmedämmung

Vorfabrizierte Stahlbetonstütze

Mauerwerks, Kalksandstein 3DF

BRANDSCHUTZ

2. UNTERGESCHOSS

1. UNTERGESCHOSS

< 35m

< 35m

< 35m

ERDGESCHOSS

1. OBERGESCHOSS

2. OBERGESCHOSS

250 mm

120 mm

50 mm

FUNDATION

Stahlbetonbodenplatte mit

lokalen Vertiefungen

Perimeterdämmung

Sauberkeitsschicht

Kapilarbrechende Kiesschicht

GESCHOSSDECKE POWER-CUBE

Aufbeton

Primärträger, Spannbeton 

Sekundärträger, vorgespannte T-T-Profile

100 mm

600 mm

400 mm

AUSSENWAND POWER-CUBE

Doppelwand-Halbfertigteil mit Ortbetonfüllung

Vorfabrizierter Vertikalträger

Perimeterdämmung

Abdichtung

Drainagematte mit Filterflies

400 mm

1200 mm

120 mm

TRAGWERK

PRIMÄRTRÄGER

aus Spannbeton mit

breitem Unterflanch zur Auflagerung der

Sekundärträger

SEKUNDÄRTRÄGER

vorgespannte T-T-Profile

VORFABRIZIERTE STÜTZEN

Auflagerkonsolen für Primärträger

FLACHFUNDATION

WANDLISENEN

Stützen in der Wandebene mit 

Ausfachung aus Kalksandstein

VORFABRIZIERTE VERTIKALTRÄGER

Anschluss an Halbfertigteil-Doppelwand 

mit Ortbetonfüllung
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Konstruktionsschnitt

Betongrobbruch
System-Schwammstadt

Hochregallager
-8.70

Dachaufbau 
Photovoltaikanlage, aufgeständert
Vegetationsschicht ~150 mm
Wasserspeicher- und Drainageschicht
Kunststoffdichtungsbahn TPO
Wärmedämmung 320mm
Dampfbremse / Notdach bituminös
OSB-Platte (Aussteifung) 24mm
Brettschichtholzelemente 140mm
Verkleidung Gipsfaserplatte 15mm
Cellformträger Stahl 1150 - 2'800mm

Aussenwand Holz
Photovoltaïk-Schindeln
Unterkonstruktion Metall 2x40mm
Windpapier
Steinwolleplatte (RF1) 80mm
Holzständerkonstruktion 360mm
Schafwolledämmung  360mm
OSB-Platte 24mm
Gipsfaserplatte 15mm

Bodenaufbau HRL 
Hartbeton in Verbund 60mm
Betonbodenplatte 350mm
Frischebtonverbundfolie
Schaumglasdämmung 120mm

Wand gegen Erdreich
Ansitrich bituminös (luftdicht)
Betonwand z.T. bestehend 300mm
Abdichtung bituminös
Schaumglasdämmung 180mm

Aussenwand Beton
Photovoltaïk-Schindeln SUNSTYLE
Unterkonstruktion Metall 2x40mm
Wärmedämmung Steinwolle180mm
Betonwand z.T. bestehend 300mm
Ansitrich bituminös (luftdicht)

Unterfangung

Aussenwand bestehend 300mm

Betonstützen 400/1100mm
Auflager Stahlträger
Stabilisierung Betonwand

Aussenwandbekleidung
Solarziegel SunStyle 745
Glas-Glas-Modul ohne Rahmen
Dimensionen: 745 x 745 x 8 mm
Brandverhaltensgruppe RF2 (cr).
Hagelwiderstandsklasse HW 4

Laminataufbau:
- 4.0mm Struktur-Solarglas ESG
- Monokristalline Silizium PERC-Zellen
- 3.0mm ESG mit Siebdruck

v
o
n
 1

9
.8

5
 b

is
 2

2
.0

5
 m

v
o
n
 1

.1
5
 b

is
 2

.8
0
 m

Schleuse

H
u
b

H
u
b

H
u
b

H
u
b

H
u
b

H
u
b

H
u
b

H
u
b

H
u
b

H
u
b

H
u
b

H
u
b

H
u
b

H
u
b

551.30
-8.70

551.30
-8.70

Gang n°1: 64 Ebenen à 392 Plätze
25'068 Gebinde / 15'041 Regal-m

Gang n°2: 64 Ebenen à 402 Plätze 
25'708 Gebinde / 15'425 Regal-m

Gang n°3: 63 Ebenen à 376 Plätze
23'668 Gebinde / 14'201 Regal-m

Gang n°4: 63 Ebenen à 374 Plätze 
23'542 Gebinde / 14'125 Regal-m

Gang n°5: 62 Ebenen à 340 Plätze
21'060 Gebinde / 12'636 Regal-m

Gang n°6: 62 Ebenen à 340 Plätze
21'060 Gebinde / 12'636 Regal-m

Gang n°7: 61 Ebenen à 304 Plätze
18'525 Gebinde / 11'114 Regal-m

Gang n°8: 61 Ebenen à 304 Plätze
18'516 Gebinde -7 11'110 Regal-m

Gang n°9: 60 Ebenen à 260 Plätze
15'580 Gebinde / 9'348 Regal-m

Gang n°10: 60 Ebenen à 260 Plätze
15'580 Gebinde / 9'348 Regal-m

Gang n°11: 59 Ebenen à 208 Plätze
12'252 Gebinde / 7'351 Regal-m

Gang n°12: 59 Ebenen à 208 Plätze
12'252 Gebinde / 7'351 Regal-m

Gang n°13: 58 Ebenen à 152 Plätze
8'796 Gebinde / 5'278 Regal-m

Gang n°14 58 Ebenen à 152 Plätze
8'796 Gebinde / 5'278 Regal-m

Fassadenschnitt
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Verwaltungszone - alarmgesichert

Sicherheitszone - alarmgesichert

Scheama Brandschutz

2. UG - Hochregallager   1/1000

0

3. UG - Förderanlage Hochregallager   1/700

Fördertechnik

Schema Förderanlage

250'402

150'241

1'502'412

 Lagergebinde

 Laufmeter

 Archivboxen

0 m 4 m 10 m

4 m0 m 1 m 2.5 m

Die aufgeständerten PV-Elemente auf
dem Dach sind als «V» ausgebildet, damit

sind die Zugänglichkeit und die
Artenvielfalt gewährleistet.

Lagergut & Gebinde

Archivboxen 88% Folios 12%

Für das Lagergut werden standardisierte Euro- 
Behälter aus Kunststoff verwendet. Für die Archiv- 
boxen und die Folios gibte zwei unter- 
schiedliche Behälterhöhen.

Eurobox 60/40/27.5 Eurobox 60/40/17.5

ARMADILLO (b24011) Projektwettbewerb Neubau Magazin Bundesarchiv Zollikofen

Lagerung HRL
Das RBG kann mit übereinander angeordneten 
Lastaufnahmemitteln (LAM) gleichzeitig zwei 
Behälter transportieren. Die Lagerung erfolgt 
doppeltief . Beide LAM's können auf den 
vorderen und hinteren Behälterplatz zugreifen.

Ausschnitt Hochregallager

Mittels Hubstationen werden die Behälter auf 
die Fördertechnik auf der unteren Ebene 
übergeben (Rollenbahn-Rundlauf  unter den 
Regalen).  Anschliessend erfolgt der Vertikal- 
transport über den Aufzug zu den Kom- 
missionier-Arbeitsplätzen im ersten (Kommis- 
sionierung) und zweiten Obergeschoss (Digi- 
talisierung) im Verwaltungsbereich. 15/16

+2 Reihen
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1'859'748 Archivboxen

309'958 Gebinde

185'975 Regal-m

max. Total:

max Potential

1'859'748 Stk.

Lagerkapazität

Mittels Transportwagen werden die Lager- 
behälter oder einzelne Archivboxen konse- 
quent bis zu den Arbeitsplätzen gefahren ohne 
dass diese von einer einzelnen Person ange- 
hoben werden müssen.

In den Kosten sind ein Lagerverwaltungsystem 
(LVS) mit Schnittstelle zum HOST, einem 
Materialflussrechner (MFR) und Visualisierung 
(VIS) enthalten (ohne WLAN) enthalten. Diese 
sind in einem System zusammengefasst und als 
Doppelrechner-System ausgeführt (Redundanz, 
Ausfallsicherheit).Das LVS verwaltet die Behäl- 
ter und deren Inhalte im Lager. Die Inhalte der 
Behälter haben einen Fixplatz und werden bei 
der Rücknahme wieder in denselben Behälter 
eingelagert. Die Behälter werden chaotisch 
gelagert.
Bei einer Auslagerung wird der Behälterplatz 
freigegeben und kann sofort durch einen 
anderen einzulagernden Behälter belegt wer- 
den. Alle Behälter und deren Inhalte sind mit 
Barcode ausgezeichnet. Über die entsprech- 
enden Kontrollschritte (Scanning) 

Lagerverwaltung

Die vollautomatischen Regalbediengeräte 
(RBG) holen die Behälter mit den auszulei- 
henden Exemplaren aus dem Regal und 
übergeben diese auf der Ein-/Auslagerebene. 
Mittels Hubstationen werden die Behälter auf 
die Fördertechnik der unteren Ebene über- 
geben (Rollenbahn als Rundlauf horizontal 
unter den Regalen).  Anschliessend erfolgt der 
Vertikaltransport über den Aufzug zu den 
Kommissionier-Arbeitsplätzen im ersten und 
zweiten Obergeschoss (Digitalisierung) im 
Verwaltungsbereich. Dabei werden die Behäl- 
ter auf separate Auslagerbahnen ausge- 
schleust, um den Rundlauf für die Zu- und 
Abführung von Behältern freizuhalten. Die 
Einlagerung erfolgt über dieselben Elemente.
Das RBG kann mit zwei übereinander ange- 
ordneten Lastaufnahmemitteln (LAM) gleich- 
zeitig zwei Behälter (Grundmass 400 x 600 mm, 
zwei verschiedene Höhen, 275 resp. 175mm) 
transportieren. Die Lagerung erfolgt doppeltief 
(zwei Behälter hintereinander). Beide LAM's 
können auf den vorderen und hinteren Behäl- 
terplatz zugreifen.
Für den optimalen Schutz des Archivguts sind 
die Beschleunigung / Verzögerung der RBG's 
sowie der gesamten Fördertechnik geregelt.

Lagertechnik
Der Einbau der Masten der Regalbediengeräte 
erfolgt über Dachluken. Insgesamt können so 
auf 151' 000 Laufmeter Regallänge mindestens 
1'500'000 Standardarchivboxen gelagert wer- 
den. Mit dem vorliegenden Layout des Bundes- 
archivs könnte eine maximale Kapazität von 
1'860'000 Boxen erreicht werden (+24%).
 

wird eine höchstmögliche Prozesssicherheit 
gewährleistet.

Über die HOST-Schnittstelle werden Bestell- 
ungen übermittelt und quittiert. Damit ist sofort 
die Verfügbarkeit der Exemplare aktualisiert. 
Dasselbe erfolgt bei der Einlagerung von 
Retouren. Der MFR dient im Wesentlichen der 
Koordination der Transporte, der Zielver- 
folgung und -steuerung der Behälter und sorgt 
für eine gleichmässige Auslastung des Systems. 
Der MFR ist mit den unterlagerten Gruppen- 
und Einzelsteuerungen verbunden und versorgt 
diese mit den entsprechenden Transport- und 
Fahrbefehlen.Die VIS ist die Bedienoberfläche 
und liefert im Zusammenspiel mit dem MFR 
entsprechende Status- und Fehlermeldungen. 
Diese werden journalisiert und die Daten 
dienen der Optimierung. Fehler in der Anlage 
werden visualisiert, können physisch behoben 
werden und über die VIS wieder gestartet 
werden. 

Ein durch einen Fehler möglicherweise 
entstandener Materialflussversatz wird über 
dieses Teilsystem vor einem Restart korrigiert. 
Auch können Behälterplätze, Gassen, Kommis- 
sionierplätze etc. für z.B. Wartung, Repa- 
raturen, Entpannungen gesperrt und später 
wieder freigegeben werden.

Förderanlage HRL

«Inhouse-Handling»

Betriebsflächen

Sozialräume

Technik

weitere Räume

«Inhouse-Handling» mittel Transportwagen 
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Generalplaner

Architektur

Bauingenieurwesen

Elektro- und
Gebäudeautomation

HLKKS
(inkl. Fachkoord.)

Arealerschliessung
und Aussen昀氀ächen

Lagertechnik

Bauphysik

Brandschutz und
Sicherheit

Aussen昀氀ächen

Sanitärplaner

Sicherheit

Baumanagement

ARGE Richter Tobler GmbH/
Anderegg Partner AG, Basel und Bern

Sven Richter

Richter Tobler GmbH, Basel
Johanna Bindas, Lucia Macri, Sven Richter, 

Julia Tobler

Basler Hofmann AG, Kriens
René Zemp, Hannes Zimmermann

IBG Engineering AG, Winterthur
Mauro Canzian, Bruno Michel

Waldhauser + Hermann AG, Münchenstein
Marco Waldhauser

A. Aegerter & Dr. O. Bosshardt AG, Basel
Marc Delmas

agiplan ag, Rapperswil-Jona
Kurt Ellenberger, Remo Eggimann

Bakus Bauphysik + Akustik AG, Basel
Clemens Moser

AFC AG, Zürich
Alois Schälin, Denis Trautwein

Zwahlen Krupičková GmbH – zwikr studio
Martin Zwahlen

Probst + Wieland AG, Burgdorf
Vito Serra

Idnora AG, Zürich
Patric Knipsel

Anderegg Partner, Bern
Katrin Spirig, Sabir Aliu

Projekt «BAR 2029»
ARGE Richter Tobler GmbH/Anderegg Partner AG, Basel und Bern
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Konstruktionsschnitte

Konstruktionsschnitt Lager Mst. 1/50 Konstruktionsschnitt Betriebsgebäude Mst. 1/50



102 103

Generalplaner

Architektur

Bauingenieurwesen

Elektro- und
Gebäudeautomation

HLKKS
(inkl. Fachkoord.)

Arealerschliessung und 
Aussen昀氀ächen

Lagertechnik

Bauphysik

Sicherheit

Brandschutz

Arge S&O – S+B,
c/o S+B Baumanagement AG, Olten

Philip Albrecht
 

Arge S&O – S+B,
c/o Stich & Oswald GmbH

Architekten ETH SIA, Basel
Hannes Oswald, Sebastian Stich,

Davide Buzzi, Philip Albrecht, 
Sandro Cavallaro

Ribi + Blum AG, Romanshorn
Rolf Marschall, Markus Krattiger,

Nicolas Leimbacher

Hefti. Hess. Martignoni. Aarau AG, Aarau
Kevin Maurer

Eicher + Pauli Liestal AG, Liestal
Thomas Amann, Daniel Graf

Ribi + Blum AG, Romanshorn
Marco Zumkehr

Interlog Management GmbH, Sursee
Markus Lanz, Robin Winkels-Herding

Nabuco AG, Zürich
Georg Schulte

Hefti. Hess. Martignoni. Zug AG, Zug
Daniel Petermann

Hautle Anderegg + Partner AG,
Ostermundigen

Dirk Boldt

Projekt «Chlorophyll»
Arge S&O – S+B, c/o S+B Baumanagement AG, Olten



104 105

Konstruktionsschnitt
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-11.51 -11.56

+12.12

+13.00

+8.00

+560.00

+573.00

+548.50

+554.00

±0.00

-7.68

-3.84

+4.50

Wartungsflächen

Photovoltaikanlage

Verkleidung Dachausstieg
Hinterlüftete Holzschalung
(UV geschützte Paneele mit Deckleisten)

Kühlgeräte
offen hinter Abtrennung

Sekurant

Neigung 1.5% in Blickrichtung

Entwässerung
in UK Eternit
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Aufbau Fassade generell

1 Well-Eternit auf Metall Unterkonstruktion
2 Abdichtung
3 Gipsfaserplatte RF1 mit Abschottungen
4 Fensterlüfter mit Rückschlagventil (Kaskadenlüftung)
5 Hanfdämmplatte 28cm
6 Deckenauflager CLT
7 Dreischichtplatte (Sicherheit/Wind)
8 Installationsschicht gedämmt
9 Installationen sichtbar

10 Lehmbauplatte mit Lehmputz
11 Holz-Metall Fenster

Öffenbarkeit gem. Nutzerwunsch
12 Rafflamellenstore
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Aufbau Flachdach (begehbar)
1 50 Gartenplattten in begehbarem Bereich
2 120 Substrat, extensive Begrünung
3 30 TPO/FPO Abdichtung + Gummischrotmatte
4 220 Gefällsdämmung 2%
5 10 Bauzeitabdichtung / Dampfbremse
6 400 Hohlkasten Holzdecke
7 50 Akustikdecke Fi/Ta Astfrei, UV lasiert

Fördertechnik

a Hubwagen
b Heber - Lifte
c Loop
d Schleuse (Atmosphärentrennung)
e Überstieg
f Regalbediengerät
g Saugrobotter
h Entnahmestelle

Aufbau Flachdach Lager (begehbar Unterhalt)
1 PV Anlage (schwarz)
2 50 Gartenplattten in begehbarem Bereich
3 200 Substrat, extensive Begrünung
4 18 TPO / FPO Abdichtung (Sensorüberwacht)
5 220 Gefällsdämmung 2%
6 10 Bauzeitabdichtung / Dampfbremse
7 260 Vollholzdecke
8 Montage Regalbediengerät

6

4
3

2

1

5

7
6

Deckenaufbau Obergeschosse

1 80 Schwimmender Estrich geschliffen
Zementfrei. (zB Oxacrete o.Ä.)
Fussbodenheizung

2 30 Trittschalldämmung
3 400 Hohlkasten Holzdecke
4 Installationsraum
5 50 Akustikdecke Fi/Ta Astfrei, UV lasiert

3

1

5
4

Bodenaufbau EG

1 80 Schwimmender Estrich geflügelt
Zementfrei. (zB Oxacrete o.Ä.)
Fussbodenheizung

2 300 Betondecke
3 100 Dämmung
4 Installationen Aufputz wo es

der Kulturgüterschutz erlaubt

Bodenaufbau Untergeschosse

1 80 Schwimmender Estrich geschliffen
Zementfrei. (zB Oxacrete o.Ä.)

2 260 Betondecke
3 Installationen Aufputz wo es

der Kulturgüterschutz erlaubt

Bodenplatte Mitarbeitertrakt

1 50 Estrich geflügelt
2 300 Stahlbeton
3 60 Dämmung XPS 700 (druckfest)

Suffiziente Auslegung kann bei
präzisierung Vorgaben erhöht werden

4 80 Sauberkeitsschicht

Bodenplatte Lager

1 50 Montage Maschinen / Gestelle
2 400 Stahlbeton
3 60 Dämmung XPS 700 (druckfest)

Suffiziente Auslegung kann bei
präzisierung Vorgaben erhöht werden

1 1

1

2

3

1

2

3
Wandaufbau unter Terrain

1 20 Abdichtung gelbe Wanne
2 60 Dämmung XPS

Suffiziente Auslegung kann bei
Präzisierung Vorgaben erhöht werden

3 300 Stahlbeton
4 900 Aufgelöste Bohrpfahlwand
5 Anker

1

2

3

Aufbau Innere Lagerwand (unten)

1 250 Stahlbeton
2 60 Dämmung kaschiert

Suffiziente Auslegung. Kann bei
präzisierung Vorgaben erhöht werden

4

1

Aufbau Innere Lagerwand (oben)

Lehmputz
1 32 Lehmbauplatte Doppellagig
2 20 Ständer / Mineralwolldämmung
3 25 Gipsfaserplatte Doppellagig

Installationen Aufputz

3
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2.70

30 1.20 30 60 30

+574.50 +14.50

UK Aluminium

Kaskadenlüftung
ohne Feinverteilung

Kaskadenlüftung
ohne Feinverteilung

Kaskadenlüftung
ohne Feinverteilung

Welleternit

N

χλωρός ō
φύλλον ý

Eichenweg
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560.00

555.00

Lastwagen L=9.4m (VSS 40'271a)

Zufahrt / r
ückwärts Andocken / W

egfahrt
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Baumanagement

ARGE Studio Okuljar Architekten SIA und 
Nopai Architekten, Zürich

Patrycja Okuljar

ARGE Studio Okuljar Architekten SIA und 
Nopai Architekten, Zürich

Hubert Holewik, Lisa Mäder, Patrycja Okuljar, 
Antoni Prokop, Caterina Moro, Roman Stock

Atlas Tragwerke AG, Zürich
Christoph Angehrn, Christian Baudet

Mettler+Partner AG, Zürich
Luca Hächler

Waldhauser+Hermann AG, Münchenstein
Marco Waldhauser

IBV HÜSLER AG, Zürich
Janet Fasciati

agiplan ag, Rapperswil-Jona
Kurt Ellenberger, Remo Eggimann

Amstein + Walthert AG, Zürich
Jens Schuster, Michael Grafschmidt

BIQS Brandschutzingenieure AG, Zürich
Gereon Schiffer

Securiton AG
Beat Scherler

ARCHOBAU AG
Peter Diggelmann

Projekt «ELE»
ARGE Studio Okuljar Architekten SIA und Nopai Architekten, Zürich
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Zwischenlager
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5

Kommissionierung

50.0 m2

10

Lager
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13

Reinigung

20.5 m2

Haustechnik Heizung

66.5 m2

Haustechnik / Elektro
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6

Bereitstellungsraum
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Korridor

36.5 m2

4

Förderanlage Hochregal
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Endstapler
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Wand gegen Erdreich

Aussenwand Recyclingbeton
Frischbetonverbundfolie
"Gelbe Wanne"
Wärmedämmung

350 mm

200 mm

Trennwand Hochregallager
Lagerseite

Luftdichtigkeitsfolie
Brettsperrholz
Ständer gedämmt
Dreischichtplatte 

180 mm
120 mm
27 mm

 

Aussenwand Verwaltung
RC2

Metallfassade, hinterlüftet
Z Winkel
Unterkonstruktion
Windpapier
Ständer gedämmt
Brettsperrholz
Installationsebene
Dreischichtplatte 

20 mm
30 mm
30 mm

200 mm
100 mm
60 mm
27 mm

 

Bodenplatte gegen Erdreich

Bodenplatte Recyclingbeton
Frischbetonverbundfolie
Dämmung druckfest
Ausgleichsschicht Kies
Sauberkeitsschicht Magerbeton

450 mm

200 mm
30 mm
50 mm

150 mm

260 mm

320 mm

Deckenaufbau Verwaltung REI 60

Unterlagsboden geschliffen
mit Bodenheizung
Trittschalldämmung
Dämmung
Splittschüttung
Hohlkastenelement  mit
Raumakstik und Beschwerung

65 mm

20 mm
20 mm
60 mm

400 mm

Fenster Schwingflügel
Holz Metallfenster
3-fach Isolierverglasung

Erdgeschoss

PV

Eingang

Dach Verwaltung

PV "Sattel" Solaraufständerung
Flachdachsubtstrat mit Dachbegrünung
Dichtungsbahn
Wärmedämmung mineralisch
Bauzeitabdichtung
Hohlkastenelement  mit Raumakustik

±0.00
560.00 m.ü.M

Logistik und Anlieferung

1.Obergeschoss Büro / Pausenraum

2.Obergeschoss Digitalisierung

3.Obergeschoss Digitalisierung

max
Gebäudehöhe

+15.80m

Kühlkamin

2
4

3
6

1
5

Hinterlüftete Fassaden mit PV-Modulen,
vertikale Metalllisenen struktieren die
Fassade zusätzlich

Der Wandaufbau aus Holz ist
nachhaltig, robust und luftdicht für die
Inertisierung.
Die Fassade ist einbruchsicher (RC2)

Die PV Elemente sind leicht
demontierbar.

Dach Hochregallager

PV "Sattel" Solaraufständerung
Flachdachsubtstrat mit Dachbegrünung
Dichtungsbahn
Wärmedämmung mineralisch
Bauzeitabdichtung
Brettsperrholzplatte
Dachträger 

35 mm
150 mm

260 mm

100 mm
240 mm

max
Gebäudehöhe

+15.80m

Retentionskanal

Nistkästen

3
0
.3

8
5

Vorgespannter Beton Ring
Retentionsbecken

Ansicht
Vorgespannte Beton Rippen

RE - USE Bauteilkatalog W1 / W2
bestehende Betonwandelemente
des ehemaligen Garagengebäude

RE - USE Bauteilkatalog C2
bestehende Betonpfeiler
des ehemaligen Garagengebäude

Lüftungsschieber
Kühlkamin

Aussenwand Hochregallager

PV Module, hinterlüftet
Unterkonstruktion Metall

Windpapier
Weichfaserplatte RF1
Wärmedämmung Mineralfaser
Mehrschichtplatte Holz
Luftdichtigkeitsfolie 

Grünstreifen mit einheimischen
Rankpflanzen entlang der Fassade

Hundsrose Rosa canina
Alpen Waldrebe Clematis alpina
Blauregen
Kletterhortensien

Die Beton Rippen sind robust,
speichern die Wärme im Winter
und kühlen im Sommer.

Wand gegen Erdreich

Betonwand zwischen Rippen
Frischbetonverbundfolie
"Gelbe Wanne"
Wärmedämmung

350 mm

200 mm

35 mm
60 mm

60 mm
200 mm
100 mm

Erdregister konstant:
Kühlung des Lagers
bei hohen Aussentemperaturen

Erdregister kostant:
Wärmung des Lagers
bei niedrigen Aussentemperaturen

Massnahmen und Anforderungen
gem. Brandschutz für hinterlüftete
Photovoltaikanlagen an Fassaden

1. Gebäude mittlerer Höhe (bis 30m Gesamthöhe)
2. Fassadentyp, fensterlose Fassade
3. Mechanische Sicherung (geschuppte Montage)
4. Hinterlüftung 40 - 100mm > gem. Normen
5. Glasmodule > zertifiziert und rahmenlos

6. Kabelführung > in RF1 Material typengeprüfte Kabel
7. Wärmemelder, Rauchmelder, Kühlkamin
> PV-Anlage überwacht mit linearem Wärmemelder

5
0

-15.50

Bodenplatte gegen Erdreich

Bodenplatte Recylclingbeton flächig
Bodenplattenverstärkungen u. Aussenwand
Frischbetonverbundfolie
Sauberkeitsschicht Magerbeton

500 mm
300 mm

50 mm

Hochregallager
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Wand gegen Erdreich
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max
Gebäudehöhe
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Hinterlüftete Fassaden mit PV-Modulen,
vertikale Metalllisenen struktieren die
Fassade zusätzlich

Der Wandaufbau aus Holz ist
nachhaltig, robust und luftdicht für die
Inertisierung.
Die Fassade ist einbruchsicher (RC2)

Die PV Elemente sind leicht
demontierbar.

Dach Hochregallager
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Vorgespannter Beton Ring
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Ansicht
Vorgespannte Beton Rippen

RE - USE Bauteilkatalog W1 / W2
bestehende Betonwandelemente
des ehemaligen Garagengebäude

RE - USE Bauteilkatalog C2
bestehende Betonpfeiler
des ehemaligen Garagengebäude

Lüftungsschieber
Kühlkamin

Aussenwand Hochregallager

PV Module, hinterlüftet
Unterkonstruktion Metall

Windpapier
Weichfaserplatte RF1
Wärmedämmung Mineralfaser
Mehrschichtplatte Holz
Luftdichtigkeitsfolie 

Grünstreifen mit einheimischen
Rankpflanzen entlang der Fassade

Hundsrose Rosa canina
Alpen Waldrebe Clematis alpina
Blauregen
Kletterhortensien

Die Beton Rippen sind robust,
speichern die Wärme im Winter
und kühlen im Sommer.
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Massnahmen und Anforderungen
gem. Brandschutz für hinterlüftete
Photovoltaikanlagen an Fassaden

1. Gebäude mittlerer Höhe (bis 30m Gesamthöhe)
2. Fassadentyp, fensterlose Fassade
3. Mechanische Sicherung (geschuppte Montage)
4. Hinterlüftung 40 - 100mm > gem. Normen
5. Glasmodule > zertifiziert und rahmenlos

6. Kabelführung > in RF1 Material typengeprüfte Kabel
7. Wärmemelder, Rauchmelder, Kühlkamin
> PV-Anlage überwacht mit linearem Wärmemelder
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Bodenplatte gegen Erdreich

Bodenplatte Recylclingbeton flächig
Bodenplattenverstärkungen u. Aussenwand
Frischbetonverbundfolie
Sauberkeitsschicht Magerbeton

500 mm
300 mm

50 mm

Hochregallager
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Generalplaner
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Elektro- und
Gebäudeautomation

HLKKS
(inkl. Fachkoord.)

Arealerschliessung
und Aussen昀氀ächen

Lagertechnik

Bauphysik

Brandschutz und
Sicherheit

Graber Pulver Architekten AG, Bern
Thomas Winz

Graber Pulver Architekten AG, Bern
Marco Graber, Thomas Pulver, Mischa Trnka, 

Lukas Kauz, Maximilian Schweitzer

Weber + Brönnimann
Bauingenieure AG, Bern

Matthias Lüthi

Elektroplan Buchs & Grossen AG, Frutigen
Christian Klossner

eicher+pauli Zürich AG, Zürich
Andreas Glauser

Weber & Brönnimann
Landschaftsarchitekten AG, Bern

Pascal Weber, Kaisa Holtari

soltic AG, Basel
Heinz Lüthi

EL Energiekonzepte AG, Zürich
Florian Sutter

Siplan AG, Bern
Christoph Soland, Rolf Schürch

Projekt «IRENEO»
Graber Pulver Architekten AG, Bern



112 113

2.OG

1.OG

EG

1.UG

2.UG

3.UG

Quarantäne & Bereitstellung

Eingangsbereich

Anlieferung

Pausenraum

Aussenbereich

allgemeine Büroräume

Besuchergang

Lager

Sauerstoffreduktion

Entsorgung

Lüftung 2

Lüftung 1

Heizung/ Kälte

Lüftung 1

Elektro & PV

Digitalisierung

halböffentliche Zone

Mischzone

Verwaltungszone

Sicherheitszone

Haustechnik

Förderanlage 1&2

Eichenweg

Haustechnik

Serverraum

Schleuse Hochregallager

weniger Betriebsenergie

leer

optionale vertikale Unterteilung

150 Lkm

90 Lkm

optionale horizontale Unterteilung

weniger Betriebsenergie

leer

optionale vertikale Unterteilung

150 Lkm

90 Lkm

optionale horizontale Unterteilung
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Grünfläche: 1095 m2

PV Dach: 2141 m2

PV Südfassade: 743 m2

PV Ostfassade: 766 m2

Hartfläche: 425 m2

PV Westfassade: 479 m2

solares Gründach

kein PV Nordfassade

EG: +6.5

1. UG

EG: +4.5

1. OG

2. OG

+19.0 m
573.0 m.ü.M

+5.5 m
559.5 m.ü.M

+6.0 m
560.0 m.ü.M

+19.0 m
573.0 m.ü.M

+4.5 m
558.5 m.ü.M

±0.0 m
554.0 m.ü.M

+5.5 m
559.5 m.ü.M

Adaptierbarkeit des Gebäudes - Systemo昀昀enheit

A A

B

B

A A

B

B

Räumlichkeiten in fünf zusammenhängende Bereiche angestrebt: 
Halbö昀昀entliche Zone (Areal bis zu Gebäudehülle), Mischzone 
(Eingangsbereich, Besucherbereiche, usw.), Verwaltungszone 
(Arbeitsräume, Förderanlage, usw.), Technikzone und 
Sicherheitszone (Hochregallager, sicherheitsrelevante Systeme 
usw.). Somit kann mit wenigen Sicherheitsmassnahmen bei den 

einer Einbruchmeldeanlage überwacht werden (Alarmierung). Die 

werden (Veri昀椀kation).

(U-Werte ≤ 0.1 W/m2K), ein funktionierender sommerlicher 
Wärmeschutz (Aussenliegender Sonnenschutz und angemessener 
Fensteranteil) und ein ständiger Luftaustausch sorgen für 

und Lehmputzober昀氀ächen verbessert die Nutzerzufriedenheit 
weiter. Eine hohe Nutzungs昀氀exibilität und Anpassbarkeit 

Haustechnik sichergestellt. Der Ansatz „design for disassembly 
„kann konsequent verfolgt werden. 

aller Kriterien des Standards SNBS-Hochbau Version 2023.1, 
dass eine Zerti昀椀zierung des vorliegenden Wettbewerbsbeitrages 

von 647 kWp und einen Jahresertrag von 511 MWh.

1 eingestuft. Es wird ein Sicherheitsnachweis, in dem 

Bundesarchivs be昀椀nden sich im Erdgeschoss, auf der Ostseite 

darüberliegenden Bürogeschosse im 1. und 2. OG 

-schleuse be昀椀nden sich direkt vor dem Warenaufzug das 

die sich in den Räumlichkeiten im 1.OG be昀椀ndet. Alle Geschosse 

die Kunststo昀昀-Transport- bzw. Lagergebinde (Format 600 x 
400mm) miteinander verbunden. Unten, im 2. UG erschliesst 

übergibt das Kunststo昀昀gebinde mit den Dokumenten über die 

Zwischenräume, so dass die sauersto昀昀reduzierte Luft gleichmässig 

Kunststo昀昀gebinde selbst kann dadurch gewährleistet werden. 

(Ein- / Aus- / Umlagerungen) zur Verfügung.

2.OG
+15.0

Förderanlage

Duschen

WC FWC M

Zu- / Abluft

Kopiernische

Luftraum Archiv:
≈ 250'000 Boxen

≈ 150 Lkm

13 | Reinigung

24m2

Terrasse

48m2

Pausenraum

59m2

12 | Sanitäts- / Stillzimmer

15m2

11 | Sitzungszimmer / Showroom

55m2

7 | Büro Allgemein

93m2

Nasszellen

32m2

Wechselrichter PV

35m2

WC IV

B
B

A A

Fassadenaufbau 690 mm - 730 mm

PV-Modul schräg 50 mm - 90 mm
Hinterlüftung 40 mm
Windpapier
Fermacell Platte 15 mm
STEICO Stegträger/ 
Wärmedämmung Schafwolle 400 mm
Dampfbremse
Fermacell Platte 15 mm
Lehmputz 10 mm
Stahlträger IPE-160 160 mm

Fassadenaufbau Sockel 650 mm

Betonfertigelement 120 mm
Hinterlüftung 30 mm
Wärmedämmung Steinwolle/
Perimeterdämmung XPS 250 mm
Dampfbremse
Beton 250 mm - 500 mm

PHOTOVOLTAIK

-6.70

+19.00

Dachaufbau 710 mm - 850 mm

Extensivbegrünung 200 mm
Filtervlies 1 mm
Wasserspeicher/
Drainschicht 40 mm
Schutzvlies 8 mm
TPO Abdichtungsbahn 2 mm
Gefälledämmung 80 mm - 220 mm
2-lagige Bitumenbahn
als Sekundärabdichtung 
inkl. Dampfbremse  8 mm
Fermacell Platte 15 mm
Hohlkastendecke Lignatur/
Delta-Beam/
Wärmedämmung Schafwolle 330 mm
Fermacell Platte 15 mm
Lehmputz 10 mm

Aufbau Bodenplatte 650 mm

Beton 600 mm
Magerbeton 50 mm

2
7

7
3

2
4
.7

0
6
5

+0.00

Archivgut Archivbox Eurobehälter RSX1 Hochregallager

210
297

100

330

225

400
600

300
450

300

75

75

1312

1851

70% 250.000 x 150 Lkm

Lagersystem und Berechnung LagerkapazitätKonstruktionsschnitt
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Sicherheit

IPAS Architekten AG ETH FH SIA, Solothurn
Michel Egger

IPAS Architekten AG ETH FH SIA, Solothurn
Michel Egger, Julia Oheler, Mike Hunziker, 

Saira Mudakarayil, Patrick Gaudard

WAM Planer und Ingenieure AG, Bern
Michael Karli, Roland Zeller

GTI Engineering AG, Bern
Daniel Hutmacher, Alexander Uribe

GTI Engineering AG, Bern
Daniel Hutmacher, Alain Germann

WAM Planer und Ingenieure AG, Bern
Michael Karli, Reto Affolter, Tomasz Remus

Stöcklin Logistik AG, Laufen
Urs Martin, Roland Altermatt, Kenneth Geesing

MBJ Bauphysik + Akustik AG, Kirchberg 
Nicolás Giordano

SafeT Swiss AG, Ittigen
Benoît Spicher, Gregor Nehls

Hügli Ingenieurunternehmung AG,
Niederwangen

Roland Bieri

Projekt «MEMORIA»
IPAS Architekten AG ETH FH SIA, Solothurn
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MEMORIA

+554.00

+573.00

Ringbalken

Umlenksattel

Vorspannung

Verstrebung

Auflager

Vorspannung

Brandriegel

+542.50
+550.50

+554.50

+559.00

+563.50

+568.00

+573.00

Ringbalken

Umlenksattel

Betonsturz

Verstrebung

Betonbrüstung

Holz-Metall-
Fenster

Ringanker

Betonsturz

Betonbrüstung

Holz-Metall-
Fenster

Betonbrüstung

Holz-Metall-
Fenster

Ringanker

Betonsturz

Brandriegel

Lüftung

Lüftungsleitung

Sanitär

Sanitärleitung

Heizung / Kälte

Heizungsleitung

Elektro

PV-Anlage

Inertisierung

Inertisierungsleitung

Zuluft / Abluft

Erdsonden

Aussenluft / Fortluft

Hochregallager
inertisiert!

3

Haustechnik

Wärme- und Kälteerzeugung
Eine Erdsonden-Wärmepumpenanlage nutzt die im Erdreich
gespeicherte Energie, um sowohl Heiz- als auch passive Kühlenergie
bereitzustellen. Durch das Bohren von Erdsonden in geeignete Tiefen
kann ganzjährig eine konstante Temperatur genutzt werden, um das
Gebäude effizient zu beheizen und zu kühlen. Die Wärmepumpen-

anlage arbeitet im Winter als Heizsystem und im Sommer als
Kühlsystem. Die in der Gebäudemasse gespeicherte Wärmeenergie
kann über ein geeignetes Wärmeaufnahmesystem entzogen und den
Erdsonden zurückgeführt werden. Dadurch wird der Ausgleich
zwischen Wärmeentzug und Wärmerückgabe der Erdsonden erreicht.
Zudem führt dies zu einer Regeneration der Erdsonden, was ihre
Nutzungsdauer verlängern kann.

Lüftungs- und Klimaanlagen
Eine mechanische Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung ist
essenziell, um den Energieverbrauch zu minimieren. Diese Systeme
können bis zu 90% der Wärme aus der Abluft zurückgewinnen und für
die Erwärmung der Frischluft nutzen. Dies reduziert den Heizbedarf
und trägt zur Energieeffizienz des Gebäudes bei. Der Einsatz von

Sensoren zur Überwachung der CO2-Konzentration, Luftfeuchtigkeit
und Temperatur ermöglicht eine bedarfsgeführte Lüftung. Dies
bedeutet, dass die Lüftungsanlage nur dann aktiv ist, wenn es
notwendig ist, was den Energieverbrauch weiter senkt. Das Gebäude
sollte in verschiedene Zonen unterteilt werden, die individuell belüftet
werden können. Dies ermöglicht eine gezielte und effiziente Belüftung

der unterschiedlichen Bereiche, wie z.B. das Hochregallager, die
Arbeitsräume und die Technikräume. Hochwertige Filter in der
Lüftungsanlage sorgen dafür, dass die Zuluft von Schadstoffen, Staub
und Pollen gereinigt wird. Dies ist besonders wichtig, um die
archivierten Materialien zu schützen und ein gesundes Raumklima für
die Mitarbeitenden zu gewährleisten. Die Lüftungsanlage sollte in
Kombination mit erneuerbaren Energien (PV) betrieben werden.

Gebäudeautomation
Alle gebäudetechnischen Anlagen werden in das Gebäudeautomati-
onssystem integriert, um eine zentrale Steuerung und Überwachung zu
ermöglichen. Dies erlaubt eine optimale Abstimmung aller Anlagen
und eine einfache Anpassung der Betriebsparameter.

Redundanz und Zuverlässigkeit
Da das Bundesarchiv wichtige und sensible Dokumente lagert, ist die
Zuverlässigkeit der Lüftungsanlage entscheidend. Eine redundante
Auslegung der kritischen Komponenten stellt sicher, dass auch im Fall
eines Ausfalls eines Teilsystems die Lüftung weiterhin gewährleistet
ist. Auch in der Wärmeerzeugung wird eine Redundanz vorgesehen.

Solarenergie

Die Nord- und Westfassade, welche aufgrund der Dimensionen das
grösste Potenzial für PV-Elemente an der Fassade aufweisen, sind
jedoch aufgrund ihrer Lage respektive der erheblichen Verschattung
durch das Nebengebäude unattraktiv für diese Nutzung. Es wurde
daher bewusst auf den Einsatz von PV an der Fassade verzichtet und
dafür die Dachfläche vollflächig mit einer Photovoltaikanlage belegt.

Um den Sicherheitsaspekten von Photovoltaikanlagen gerecht zu
werden, können verschiedene Massnahmen ergriffen werden. Es
werden DC- und AC-Schutzschalter vorgesehen um den Stromkreis im
Fehlerfall zu unterbrechen. Auch eine Installation von Brandschutz-
schaltern, die Lichtbögen erkennen, können den Stromkreis
unterbrechen. Die Anlage muss regelmässig gewartet werden, um
Anzeichen von Überhitzung oder Verschleiss zu erkennen. Zum Einsatz
kommen diesbezüglich entsprechende Sicherheitsausrüstung und
Sicherheitsvorkehrungen (Life-Line). Ein Blitzschutzsystem wird
standardmässig integriert um die PV-Anlage und das Gebäude zu
schützen. Alle relevanten Komponenten der PV-Anlage werden
gekennzeichnet, um im Havariefall den Einsatzkräften die Orientierung
zu erleichtern. Zudem erfolgt eine Installation einer gut zugängliche
Notabschaltung, die es ermöglicht, die gesamte PV-Anlage schnell
vom Netz zu trennen.

Bodenplatte Logistik

Epoxidharz staubbindend, lösemittelfrei
Betonbodenplatte wasserdicht aus Recyclingbeton
Frischbeton-Verbundfolie (gelbe Wanne)
Perimeterdämmung Schaumglas

Total

Bodenplatte Hochregallager

Hartbetonbelag
Betonbodenplatte wasserdicht aus Recyclingbeton
Frischbeton-Verbundfolie (gelbe Wanne)
Perimeterdämmung Schaumglas

Total

Aussenwand Logistik unter Terrain

Lehmsteine
Betonwände wasserdicht aus Recyclingbeton
Frischbeton-Verbundfolie (gelbe Wanne)
Perimeterdämmung Schaumglas

Total

Aussenwand Hochregallager unter Terrain

Lehmsteine
Betonwände wasserdicht aus Recyclingbeton
Frischbeton-Verbundfolie (gelbe Wanne)
Perimeterdämmung Schaumglas

Total

Geschossdecke Logistik EG

Zementestrich
Trennschicht Kunststoff
Trittschalldämmung
Betondecke aus Recyclingbeton
Installationsebene
Heiz- / Kühldecke

Total

Geschossdecke Logistik unter Terrain

Epoxidharz staubbindend, lösemittelfrei
Betondecke aus Recyclingbeton
Installationsebene
Heiz- / Kühldecke

Total

Aussenwand Logistik über Terrain

Lehmsteinmauerwerk
Aussendämmung Mineralwolle
Fassadenfolie
Hinterlüftung
Holzwerkstoffplatte
Holzlattung vertikal

Total

Aussenwand Hochregallager über Terrain

Lehmsteinmauerwerk vorgespannt
OSB-Platte dampf- und luftdicht abgeklebt
Aussendämmung Mineralwolle
Fassadenfolie
Hinterlüftung
Holzwerkstoffplatte
Holzlattung vertikal

Total

Dach Logistik

PV
Balastierung
Kunststoffabdichtung
Wärmedämmung Mineralwolle
Dampfsperre
Mehrschichtplatte
Tragseil a = 1 m
Holzbalken zur Verstrebung a = 7 m
Heiz- / Kühldecke

Total

Dach Hochregallager

PV
Balastierung
Kunststoffabdichtung
Wärmedämmung Mineralwolle
Dampfsperre, Luftdichtigkeitsschicht
Mehrschichtplatte
Tragseil a = 1 m
Holzbalken zur Verstrebung a = 7 m

Total

Geschossdecke Logistik über Terrain

Zementestrich
Trennschicht Kunststoff
Trittschalldämmung
Schüttung elastisch gebunden
Rieselschutz
Brettsperrholz (verklebt)
Installationsebene
Heiz- / Kühldecken

Total

Holz-Metall Fenster

Luftdicht abgeklebt
Natürliche Belüftung

45 mm
20 mm

-
40 mm
20 mm

140 mm

850 mm

50 mm
100 mm

-
200 mm

-
30 mm
15 mm

(200) mm
(50) mm

445 mm

60 mm
40 mm

-
120 mm

-
140 mm
200 mm
50 mm

610 mm

60 mm
-

40 mm
250 mm
200 mm
50 mm

600 mm

150 mm
300 mm

-
200 mm

650 mm

40 mm
250 mm
200 mm
50 mm

540 mm

40 mm
300 mm

-
200 mm

540 mm

50 mm
 100 mm

-
200 mm

-
30 mm
15 mm

(200) mm

445 mm

450 mm
20 mm

200 mm
-

40 mm
20 mm

140 mm

850 mm

150 mm
300 mm

-
200 mm

650 mm

40 mm
500 mm

-
200 mm

740 mm

Sonnenlicht

Energie

Niederschlag

Ein- / Ausblick

Erdfeuchtigkeit

Luft

Lichtquelle

Wärme / Kälte

Luftfeuchtigkeit

Legende Symbole

-8.50

-4.50

±0.00 = +559.00

+4.50

+9.00

+14.00 = +573.00

+559.00
+559.40
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+573.00

Ringbalken

Umlenksattel

Vorspannung

Verstrebung

Auflager

Vorspannung

Brandriegel

+542.50
+550.50

+554.50

+559.00

+563.50

+568.00

+573.00

Ringbalken

Umlenksattel

Betonsturz

Verstrebung

Betonbrüstung

Holz-Metall-
Fenster

Ringanker

Betonsturz

Betonbrüstung

Holz-Metall-
Fenster

Betonbrüstung

Holz-Metall-
Fenster

Ringanker

Betonsturz

Brandriegel

Lüftung

Lüftungsleitung

Sanitär

Sanitärleitung

Heizung / Kälte

Heizungsleitung

Elektro

PV-Anlage

Inertisierung

Inertisierungsleitung

Zuluft / Abluft

Erdsonden

Aussenluft / Fortluft

Hochregallager
inertisiert!

3

Haustechnik

Wärme- und Kälteerzeugung
Eine Erdsonden-Wärmepumpenanlage nutzt die im Erdreich
gespeicherte Energie, um sowohl Heiz- als auch passive Kühlenergie
bereitzustellen. Durch das Bohren von Erdsonden in geeignete Tiefen
kann ganzjährig eine konstante Temperatur genutzt werden, um das
Gebäude effizient zu beheizen und zu kühlen. Die Wärmepumpen-

anlage arbeitet im Winter als Heizsystem und im Sommer als
Kühlsystem. Die in der Gebäudemasse gespeicherte Wärmeenergie
kann über ein geeignetes Wärmeaufnahmesystem entzogen und den
Erdsonden zurückgeführt werden. Dadurch wird der Ausgleich
zwischen Wärmeentzug und Wärmerückgabe der Erdsonden erreicht.
Zudem führt dies zu einer Regeneration der Erdsonden, was ihre
Nutzungsdauer verlängern kann.

Lüftungs- und Klimaanlagen
Eine mechanische Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung ist
essenziell, um den Energieverbrauch zu minimieren. Diese Systeme
können bis zu 90% der Wärme aus der Abluft zurückgewinnen und für
die Erwärmung der Frischluft nutzen. Dies reduziert den Heizbedarf
und trägt zur Energieeffizienz des Gebäudes bei. Der Einsatz von

Sensoren zur Überwachung der CO2-Konzentration, Luftfeuchtigkeit
und Temperatur ermöglicht eine bedarfsgeführte Lüftung. Dies
bedeutet, dass die Lüftungsanlage nur dann aktiv ist, wenn es
notwendig ist, was den Energieverbrauch weiter senkt. Das Gebäude
sollte in verschiedene Zonen unterteilt werden, die individuell belüftet
werden können. Dies ermöglicht eine gezielte und effiziente Belüftung

der unterschiedlichen Bereiche, wie z.B. das Hochregallager, die
Arbeitsräume und die Technikräume. Hochwertige Filter in der
Lüftungsanlage sorgen dafür, dass die Zuluft von Schadstoffen, Staub
und Pollen gereinigt wird. Dies ist besonders wichtig, um die
archivierten Materialien zu schützen und ein gesundes Raumklima für
die Mitarbeitenden zu gewährleisten. Die Lüftungsanlage sollte in
Kombination mit erneuerbaren Energien (PV) betrieben werden.

Gebäudeautomation
Alle gebäudetechnischen Anlagen werden in das Gebäudeautomati-
onssystem integriert, um eine zentrale Steuerung und Überwachung zu
ermöglichen. Dies erlaubt eine optimale Abstimmung aller Anlagen
und eine einfache Anpassung der Betriebsparameter.

Redundanz und Zuverlässigkeit
Da das Bundesarchiv wichtige und sensible Dokumente lagert, ist die
Zuverlässigkeit der Lüftungsanlage entscheidend. Eine redundante
Auslegung der kritischen Komponenten stellt sicher, dass auch im Fall
eines Ausfalls eines Teilsystems die Lüftung weiterhin gewährleistet
ist. Auch in der Wärmeerzeugung wird eine Redundanz vorgesehen.

Solarenergie

Die Nord- und Westfassade, welche aufgrund der Dimensionen das
grösste Potenzial für PV-Elemente an der Fassade aufweisen, sind
jedoch aufgrund ihrer Lage respektive der erheblichen Verschattung
durch das Nebengebäude unattraktiv für diese Nutzung. Es wurde
daher bewusst auf den Einsatz von PV an der Fassade verzichtet und
dafür die Dachfläche vollflächig mit einer Photovoltaikanlage belegt.

Um den Sicherheitsaspekten von Photovoltaikanlagen gerecht zu
werden, können verschiedene Massnahmen ergriffen werden. Es
werden DC- und AC-Schutzschalter vorgesehen um den Stromkreis im
Fehlerfall zu unterbrechen. Auch eine Installation von Brandschutz-
schaltern, die Lichtbögen erkennen, können den Stromkreis
unterbrechen. Die Anlage muss regelmässig gewartet werden, um
Anzeichen von Überhitzung oder Verschleiss zu erkennen. Zum Einsatz
kommen diesbezüglich entsprechende Sicherheitsausrüstung und
Sicherheitsvorkehrungen (Life-Line). Ein Blitzschutzsystem wird
standardmässig integriert um die PV-Anlage und das Gebäude zu
schützen. Alle relevanten Komponenten der PV-Anlage werden
gekennzeichnet, um im Havariefall den Einsatzkräften die Orientierung
zu erleichtern. Zudem erfolgt eine Installation einer gut zugängliche
Notabschaltung, die es ermöglicht, die gesamte PV-Anlage schnell
vom Netz zu trennen.

Bodenplatte Logistik

Epoxidharz staubbindend, lösemittelfrei
Betonbodenplatte wasserdicht aus Recyclingbeton
Frischbeton-Verbundfolie (gelbe Wanne)
Perimeterdämmung Schaumglas

Total

Bodenplatte Hochregallager

Hartbetonbelag
Betonbodenplatte wasserdicht aus Recyclingbeton
Frischbeton-Verbundfolie (gelbe Wanne)
Perimeterdämmung Schaumglas

Total

Aussenwand Logistik unter Terrain

Lehmsteine
Betonwände wasserdicht aus Recyclingbeton
Frischbeton-Verbundfolie (gelbe Wanne)
Perimeterdämmung Schaumglas

Total

Aussenwand Hochregallager unter Terrain

Lehmsteine
Betonwände wasserdicht aus Recyclingbeton
Frischbeton-Verbundfolie (gelbe Wanne)
Perimeterdämmung Schaumglas

Total

Geschossdecke Logistik EG

Zementestrich
Trennschicht Kunststoff
Trittschalldämmung
Betondecke aus Recyclingbeton
Installationsebene
Heiz- / Kühldecke

Total

Geschossdecke Logistik unter Terrain

Epoxidharz staubbindend, lösemittelfrei
Betondecke aus Recyclingbeton
Installationsebene
Heiz- / Kühldecke

Total

Aussenwand Logistik über Terrain

Lehmsteinmauerwerk
Aussendämmung Mineralwolle
Fassadenfolie
Hinterlüftung
Holzwerkstoffplatte
Holzlattung vertikal

Total

Aussenwand Hochregallager über Terrain

Lehmsteinmauerwerk vorgespannt
OSB-Platte dampf- und luftdicht abgeklebt
Aussendämmung Mineralwolle
Fassadenfolie
Hinterlüftung
Holzwerkstoffplatte
Holzlattung vertikal

Total

Dach Logistik

PV
Balastierung
Kunststoffabdichtung
Wärmedämmung Mineralwolle
Dampfsperre
Mehrschichtplatte
Tragseil a = 1 m
Holzbalken zur Verstrebung a = 7 m
Heiz- / Kühldecke

Total

Dach Hochregallager

PV
Balastierung
Kunststoffabdichtung
Wärmedämmung Mineralwolle
Dampfsperre, Luftdichtigkeitsschicht
Mehrschichtplatte
Tragseil a = 1 m
Holzbalken zur Verstrebung a = 7 m

Total

Geschossdecke Logistik über Terrain

Zementestrich
Trennschicht Kunststoff
Trittschalldämmung
Schüttung elastisch gebunden
Rieselschutz
Brettsperrholz (verklebt)
Installationsebene
Heiz- / Kühldecken

Total

Holz-Metall Fenster

Luftdicht abgeklebt
Natürliche Belüftung

45 mm
20 mm

-
40 mm
20 mm

140 mm

850 mm

50 mm
100 mm

-
200 mm

-
30 mm
15 mm

(200) mm
(50) mm

445 mm

60 mm
40 mm

-
120 mm

-
140 mm
200 mm
50 mm

610 mm

60 mm
-

40 mm
250 mm
200 mm
50 mm

600 mm

150 mm
300 mm

-
200 mm

650 mm

40 mm
250 mm
200 mm
50 mm

540 mm

40 mm
300 mm

-
200 mm

540 mm

50 mm
 100 mm

-
200 mm

-
30 mm
15 mm

(200) mm

445 mm

450 mm
20 mm

200 mm
-

40 mm
20 mm

140 mm

850 mm

150 mm
300 mm

-
200 mm

650 mm

40 mm
500 mm

-
200 mm

740 mm

Sonnenlicht

Energie

Niederschlag

Ein- / Ausblick

Erdfeuchtigkeit

Luft

Lichtquelle

Wärme / Kälte

Luftfeuchtigkeit

Legende Symbole

-8.50

-4.50

±0.00 = +559.00

+4.50

+9.00

+14.00 = +573.00

+559.00
+559.40
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Lehmfabrik

Betonwerk

Wald

7 km

2.6 km

90 km

+

Personal / Besucher

Personal Parking

Zugangsbereich / Anlieferung

Anlieferung Umgebungsgebäude

Potenzial des Bestandesgebäudes

Aufgrund der geforderten Nutzung ist eine direkte
Weiterverwendung der Bausubstanz nicht möglich. Die
Bausubstanz ist aber qualitativ sehr gut, wird rezykliert
und kann den ganzen Betonbedarf des Neubaus mit
RC-Beton decken.

Potenzial des Bodens

Die Bodenbeschaffenheit ist von guter Qualität und ist
nicht vorbelastet oder verschmutzt. Der Aushub wird in
einem Werk zu Lehmsteinen gepresst, ganz ohne
Zusatzstoffe, um den Lehmstein auch zu einem
späteren Zeitpunkt ohne Probleme rezyklieren zu
können.

Potenzial des nahegelegenen Waldes

Der Williwald liegt in unmittelbarer Nähe und weist
ein grosses Potenzial für die Verwendung von Holz als
Baustoff auf. Es wird als neuer Baustoff im Gebäude
eingesetzt, sei es für das Hochregallager, für die
Fassadenhaut, wie auch für Geschossdecken im
Verwaltungstrakt.

Situationsplan / 1:500

0 10 25

N



118 119

Generalplaner

Architektur

Bauingenieurwesen

Elektro- und
Gebäudeautomation
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Lagertechnik

Bauphysik

Brandschutz und
Sicherheit

Architektur,
Baumanagement
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Hendrik Steinigeweg
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Philipp Schae昀氀e, Hendrik Steinigeweg,

Charlotte Gückel, Rosa Hagedorn,
Luis Frisch, Florian Hofmann

WaltGalmarini AG, Zürich
Andreas Galmarini, Stefanie Rossbach,

Mattia Cereghetti, Vincenzo Santoro

Pro Engineering AG, Basel
Yves Suter

Waldhauser + Hermann AG, Münchenstein
Christoph Borer

Emch+Berger Verkehrsplanung AG, Bern 
Jukka Etter, Pronchai Maurer

soltic AG, Basel
Heinz Lüthi, Fabian Ecker, Bastian Wenz

Kuster + Partner, Zürich
Will Logie, Jan De Vos, Michael Husner

Quantum Brandschutz GmbH, Basel
Alexandra Gerstner, Mandy Prengmann

Ghisleni Partner AG, Zürich
Martin Brunschwiler, Yvonne Huber
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2.OG +16.60

+21.00

+17.40

1.OG +8.00

Archivlager

Archivlager

Archivlager

Fassadenaufbau Archiv:

Photovoltaik-Module   100 mm

auf witterunsgbeständiger Trägerplatte

Unterkonstruktion aus Metallprofilen

Hinterlüftung    mind. 80mm

Holzrahmenbauelemente  280mm

ausgedämmt & luftdicht verbunden

mit Gipsfaserplatte beplankt

Vollholz, leimfrei verdübelt  180 mm

Fassadenaufbau gem. Brandschutznorm

horizontal geschottet

Bodenaufbau Archiv:

Hartbeton, Oberfläche geglättet, gestrichen

und versiegelt, 20mm

Überbeton, 80mm

vorfabrizierte, vorgespannte Rippenelemente,

Stahlbeton 60mm

Rippen 44/18-25

Tragwerk Beton:

Betonstützen, mit Lastverlauf zunehmende Abmessungen,

400mm x 400mm /350mm x 350mm / 300mm x 350mm

vorfabrizierte, vorgespannte Beton Unterzüge,

440mm x 100 cm

vorfabrizierte, vorgespannte Rippenelemente,

440mm x 180 mm

Bodenaufbau Gartenterrasse

Flachdachbegrünung mit einheimischen,

regionaltypischen Pflanzenarten,variabel Intensivsubstrat

Filter-, Wasserspeicher-, und Drainageschicht, 40 mm

Vlies zum Schutz der bituminösen Abdichtung, 3mm

Abdichtung , 2-lagig, vollflächig verklebt, 10mm

Wärmedämmung im Gefälle, mind. 300mm

Notabdichtung/Dampfbremse, 5mm

Überbeton, 80mm

vorfabrizierte, vorgespannte Rippenelemente mit

Stahlbeton Spiegel, 60mm

AutoStore AutoStore

AutoStore

Fassadenaufbau Sockel Archiv:

Vorfabrizierte Betonelemente, 100/150mm

Perimeterdämmung XPS, 200mm

Betonwand, 250cm

Bodenaufbau Verwaltung

Anhydrit geschliffen, 80mm

Trittschalldämmung, 20mm

Hohlboden für tech. Installationen

Überbeton, 80mm

vorfabrizierte, vorgespannte Rippenelemente

Mineralischer Putz

Unterstützt die Feuchteregulation

im Archivraum & bricht die "Spitzen" der Luftfeuchtigkeit

Vollholzelemente

unterstützt die Feuchteregulation

im Archivraum & bricht die "Spitzen" der Luftfeuchtigkeit,

bindet langfristig CO2

AutoStore

Sonnenhöchststand Sommer

(21.06): 65.3°

Sonnenhöchststand Winter

(21.12): 18.5°
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Digitalisierung

Wandaufbau UG Archiv:

Baugrubenverbau:

Bohrpfähle, ⌀100cm

Auspritzung Beton, 250mm

Zwischenraum gefüllt mit leichtem

kompressiven Material, 800mm

Perimeterdämmung 270mm

Betonwand, 250cm (Gelbe-Wanne)

Betonstütze, 350 x 350mm

Mineralischer Putz,10 mm

Bodenaufbau UG Archiv:

Hartbetonüberzug, Oberfläche geglättet,

gestrichen und versiegelt, 30mm

Bodenplatte, 300mm

Abdichtung, Gelbe-Wanne

Perimeterdämmung

Sauberkeitsschicht

Dachaufbau

Photovoltaikanlage

Extensive Begrünung, Substrat 100mm

Filtervlies / Drainage, 40mm

Abdichtung zweilagig, 10mm

Wärmedämmung im Gefälle, mind. 200mm

Dampfsperre

Brettschichtholzplatte CLT, 80 mm

Rippendecke, 480mm x 200mm

Tragwerk Holz

Unterzüge, 560mm x 240mm, alle 8.4m

Rippen, 480mm x 200mm, alle 1.5m

Holzstützen, 240mm x 240mm,

Raster 8.4x6.0m   

Fassadenaufbau Verwaltung

Brise Soleil

Glas - Glas Photovoltaik-Elemente 200Wp/m2, 30 mm

Unterkonstruktion aus Metall

Vertikale Stoffstoren

Metallfassadenpaneel,  15mm

Unterkonstruktion mit Belüftungsebene, 40mm

Holzrahmenelement 280mm
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Fassadenschnitt  M 1:50

KompaktlagerDämmbeton, CO2- reduziert

Betonriegel

Hinterlüftung,

Kühlung der Fassade
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die Dach昀氀äche, sondern sämtliche Fassaden昀氀ä

der Fassaden昀氀ächen wird nicht nur der Eigenbedarf 
des Gebäudes übertro昀昀en, sondern auch dessen 

Technologie zeichnet sich durch ultrahohe E昀케zienz 

Die Organisation der Grundrisse der verschiedenen 

bar erfolgen kann. Insgesamt stehen 3 unterirdische 

7,50m Höhe zur Verfügung, die über den zentralen 

bereich im Zwischengeschoss (OG) bedient wer

Zwischengeschoss be昀椀nden sich die Büroarbeits

150lfkm Akten auf der Grundstück昀氀äche und mit 
den baurechtlichen Au昀氀agen realisiert werden kann.
Jedes der 5 Lagergeschosse verfügt über eine 

pelhöhe pro Grid beträgt max. 5,40 zuzüglich eines 

Das System arbeitet sehr energiee昀케zient, benötigt 
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0

40

80

120

160

200

JAN FEB MAR APR MAI JUN JUL AUG SEP OKT NOV DEZ

M
W

h

Energieerzeugung PV Dach

Ertrag Dach

GSPublisherVersion 0.0.100.91

0

10

20

30

40

50

60

JAN FEB MAR APR MAI JUN JUL AUG SEP OKT NOV DEZ

M
W

h

Energieerzeugung PV Fassaden

Ertrag Fassade Süd

Ertrag Fassade Ost

Ertrag Fassade Nord

Ertrag Fassade West

GSPublisherVersion 0.0.100.91

73%

12%

9%

1% 5%

prozentuale Verteilung Erzeugte Strom PV-Anlage

Ertrag Dach

Ertrag Südfassade

Ertrag Ostfassade

Ertrag Nordfassade

Ertrag Westfassade

Situationsplan  M 1:500

+ 575.00

+ 559.50

+ 558.50

+ 555.50

Eic
hen

we
g

Rampe

Anlieferung

PP 1

20 VP in Unterstand

Feuerwehr-

Stellfläche

Extensive Dachbegrünung

Photovoltaik  		   1050m
2

Magerwiese

PP 2

PP 3
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IV PP 1

fahrt) von Osten direkt vom Eichenweg her erfolgt 

bis 3 möglichst wenig beeinträchtigt.

zeugmasse ca. B x L: 2.5 x 7.5m) gewährleistet 

bis 3.5t Gesamtgewicht zum Einsatz. Das Be- und 

über die Haupterschliessung von Osten direkt vom 

cherheitsemp昀椀nden erhöht und die Mitarbeitenden 

di/Karto昀昀ellager sollen auf der Erschliessungsachse 
mit Velos im Gegenverkehr 5 Längsparkfelder an

von min. 50cm zur Fahrgasse angeordnet. 

Landi/Karto昀昀ellager ist nach dem Richtplan ESP als 

auf das Trottoir (Sichtweite A= 15m) und den moto
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Dachaufbau:
Photovoltaikelemente, aufgeständert 
Substrat für Dachbegrünung     100mm 
Dampfsperre       2mm
Wärmedämmung       200mm 
Hohlkörperdecke vorgefertig in Beton    160mm

Wandaufbau:
HEA-300 Stahlpro昀椀l      300mm 
Vorgefertigte gedämmte Blechelemente    240mm
Keramikfassade        30mm
Photovoltaikelemente als vorgehängte Konstruktion  

Deckenaufbau:
Installationsboden       150mm
Betonüberzug mit armierte Ortbeton    80mm 
Hohlkörperdecke vorgefertig in Beton    240mm

Wandaufbauunterirdisch:
Ortbeton armiert        350mm 
Wasserabdichtung       2mm
Wärmedämmung       150mm 
Betonfertigelement im Sockelbereich    300mm

2mNordansicht, 1:200 Fassadenansicht, -grundriss und -schnitt, 1:50 1m

(b24011) Projektwettbewerb Neubau Magazin Bundesarchiv Zollikofen

Bonjour Soleil

Konstruktionsschnitt

Schwarzplan, 1:1’000 10m

Situationsplan, 1:500 10m

10mSüdansicht Gesamtareal, 1:500

(b24011) Projektwettbewerb Neubau Magazin Bundesarchiv Zollikofen

Bonjour Soleil



134 135

Generalplaner

Architektur

Bauingenieurwesen

Elektro- und
Gebäudeautomation

HLKKS
(inkl. Fachkoord.)

Arealerschliessung
und Aussen昀氀ächen

Lagertechnik

Bauphysik

Brandschutz und
Sicherheit

Landschaftsarchitektur

Bauökonomie

LEISMANN AG, Bern
Stefan Leiseifer

LEISMANN AG, Bern
Stefan Leiseifer, Roman Lehmann, Noémie 

Hitz, Flavia Micelli, Gemma Carcasona

WMM Ingenieure AG, Münchenstein
Andreas Bärtsch

EPRO Engineering, Gümligen
Marc Wüthrich

EPRO Engineering, Gümligen
Marc Wüthrich

Emch+Berger Verkehrsplanung AG, Bern
Guido Rindsfüser, Jukka Etter

W+P Weber und Partner AG, Bern
René Holzer

Gartenmann Engineering AG, Bern
Thomas Rüttimann, Nadja Aeschlimann

Gartenmann Engineering AG, Bern
Anna Badurski

extra Landschaftsarchitekten AG
Simon Schöni

Fanzun AG, Bern
Petr Michalek, Raul Negri

Projekt «GATTACA»
LEISMANN AG, Bern



136 137

Konstruktionsschnitt



138 139

Generalplaner

Architektur

Bauingenieurwesen

Elektro- und
Gebäudeautomation

HLKKS
(inkl. Fachkoord.)

Arealerschliessung
und Aussen昀氀ächen

Lagertechnik

Bauphysik

Brandschutz und
Sicherheit

O+M Architekten GmbH, Dresden (DE)
Carsten Otto

O+M Architekten GmbH, Dresden (DE)
Carsten Otto, Christian Müller,

Gerd-Martin Dahlweid, Luhn Georg,
Nicole Pfaff, Marlen Schreiter,

Michelle Sturm, Jennifer Enke, Lukas Treubig

Assmann Beraten + Planen GmbH,
Dortmund (DE)

Frank Böker, Christian Fastnacht

INNIUS DÖ GmbH, Dresden (DE)
Bernd Klimes, Sven Kretzschmar, Yacine Redjem

INNIUS DÖ GmbH, Dresden (DE)
Bernd Klimes, Sven Kretzschmar, Yacine Redjem

LOR Landschaftsarchitekten Otto +
Richter PartGmbB, Dresden (DE)

Sabine Otto, Manja Richter, Richard Nowak

LOGSOL GmbH, Dresden (DE)
Martin Schöne, Mario Henneberger,

Niklas Hofmann

Müller-BBM Building Solutions GmbH,
Dresden-Langebrück (DE)

Stefan Wolf

Hermann Ingenieure GmbH, Berlin (DE)
Martin Hermann, Thomas Baecker,

Anne Tempel, Muhannad Georgeos

Projekt «ONKUCAM»
O+M Architekten GmbH, Dresden (DE)



140 141

-5,90
-6,10

-17,80

-18,60

+3,60
+3,40

+12,55
+12,75

+13,20
+13,40

Os琀昀assade M 1 : 200

 Da durch automa琀椀sierte Lagertechnik 

der Entstehung von Bränden durch eine dauerha昀琀e Reduzierung des 
Sauersto昀昀gehaltes im Magazinbereich entgegengewirkt. Zur Ver
meidung von Zündquellen werden die Bots außerhalb der Magazin
zone geparkt und nur dort induk琀椀v geladen. Der Einsatz erfolgt in 

 Das gesamte Cube-Storage System ist aufgeteilt in 21 kleinzellige 
Magazine, welche durch Brandabschni琀琀e horizontal und ver琀椀kal ge

sind baulich davon gekapselt und nicht mit dem Verteiler昀氀ur räum
lich verbunden. 
Vollüberwachung im Magazin und Bürobereich mi琀琀els punktuellen 
Mehrkriterien-Meldern vorgesehen. Die Detek琀椀erung wird im Maga
zinbereich zusätzlich durch ein hochemp昀椀ndliches Rauchansaugsys
tem (RAS) redundant ausgeführt. 
fung erfolgt als sofor琀椀ge Maßnahme, jedoch mit Vorwarnzeit, durch 
den Einsatz einer automa琀椀schen Gaslöschanlage (N2). Die Auslösung 
erfolgt dabei erst nach Meldung beider Systeme (Melder + RAS), da
mit Fehlauslösungen der Anlage vermieden werden.

Fassadenschni琀琀 M 1 : 50

R A S M 
R A S M 

R A S M 

R A S M 

R A S M 
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-6,10
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Über昀氀utungsschutz I Sockel 

Kapselung Technik 4-Stufen-Prinzip Brandschutz

BAULICH

VERMEIDUNG

ALARMIERUNG 

RAS-System
Redondanz

Konstruk琀椀on und Materialität Archivkörper

1 Dachau昀戀au 

PV-Anlage liegend (7° Neigung) mit Unter-
konstruk琀椀on auf Dachdichtung aufgestellt,
Kiesschicht auf Schutzlage im Randbereich
Dachabdichtungsbahnen,
20-30cm druckfeste Gefällewärmedäm-
mung Mineralwolle auf Damp昀戀remse,
20cm STB-Deckenpla琀琀e, raumsei琀椀g beton-
sich琀椀g, Ober昀氀ächen staubbindend be-
schichtet

2 Wandau昀戀au – Fassade
40cm RC-Beton, raumsei琀椀g betonsich琀椀g, 
Ober昀氀ächen staubbindend beschichtet und 
für Innenwandreinigung vorbereitet,
ca. 240 Wärmedämmung Mineralwolle und 
Lu昀琀schicht,
oberer Teil: Hinterlü昀琀ete Fassade aus rah-
menlosen Photovoltaik-Elementen, in ver琀椀-
kale Pfosten mit Bot-Führung eingespannt

3 Sockel

Hinterlü昀琀ete Fassade aus ca. 18 cm Sicht-
betonfer琀椀gteilen aus Recyclingbeton 
(Ober昀氀äche ma琀琀 und eben), Nischen mit 
integrierten P昀氀anztrögen, Tröpfchenbewäs-
serung mit Leitungsnetz im Lu昀琀raum der 
Vorhangfassade

4 Geschossdecke

Bodenbeschichtung aus PU,
Ausgleichspachtel,
ca. 50 cm Stahlbeton PI-Decke Fer琀椀gteil,
raumsei琀椀g betonsich琀椀g, Ober昀氀ächen staub-
bindend imprägniert und für automa琀椀sierte 
Deckenreinigung vorbereitet

5 Bodenpla琀琀e
Bodenbeschichtung aus PU, 
Ausgleichspachtel,
ca. 80 cm Stahlbeton-Bodenpla琀琀e

1

2

4

3

5

No琀昀allkonzept 

Übergeordnetes Ziel ist die Vermeidung des Eintretens 

den. Die 琀椀eferliegenden oberirdischen Gebäudeteile 
enthalten keine Ö昀昀nungen. Somit ist ein grundsätzlicher 
Schutz gegen Über昀氀utung gegeben. Die Aushebung ei
nes Teils des Archivgutes bei Notwendigkeit der Bergung 
soll vorrangig über den Akku-Betrieb der Bots sicherge

redundant mit Notstrom zu versorgen. Durch induk琀椀ves 
Laden der Bots während der ver琀椀kalen Förderung ist 
ein langer Betrieb aus der Pu昀昀erung der Ba琀琀erieanlage 
Solar möglich. Sollte dennoch die Technik der Bots ver
sagen ist eine händische Aushebung von der Oberseite 

Pla琀琀en schienenbündig geschlossen sind. Somit kann 
das Re琀琀ungsteam mi琀�g in die Tiefe des Lagerbereiches 
gelangen. Über die Schleusentüren sind dann die Einzel
magazine zugänglich. Dafür können spezielle Rescue-
Cars vorgehalten werden. Geplant ist zudem, zusätzlich 
Lau昀戀ohlen aus Aluminium im Technikgang vorzuhalten, 

Bezug zur Strasse) ca. 4,5km Akten (9,0km mit G3) gebor

2 320

Konstruktionsschnitt

Situa琀椀onsplan M 1 : 500

Erdgeschoss I Ebene Grid 2 M 1 : 200
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Lei琀椀dee Freiraum I

ist eingebe琀琀et in eine artenreiche, natürlich abfallende 

ist ausschließlich von Norden zugänglich. Ein Vorplatz 
bietet Raum sowohl für den Eingangsbereich als auch 

rungs- und Entsorgungsverkehr erfolgt von Norden von 
der Eichstraße. Eine Umfahrung des Projektperimeters 
ist möglich. LKW Typ 16t können im Anlieferbereich 
parallel zur Fassade zum Entladen vorfahren. Kleine 

bereich einfahren. Der Vorplatz ist schwerlas琀琀auglich 

mit Gesteinen und inselar琀椀gen Strauchp昀氀anzungen 

30cm 琀椀efer. 
kann vom Dach und von den angrenzenden befes琀椀gten 

versickern. Überschüssiges Meteorwasser wird in ein 
unterirdisches Reten琀椀onsvolumen an die 琀椀efsten Stel
le, in der südlichen Ecke des Projektperimeters geleitet 
und kann von da aus verzögert und gedrosselt in die 
Kanalisa琀椀on abgegeben werden.

Das Gebäude wird in Massivbauweise mit drei Ge

im Erdreich be昀椀ndet. Die Dachdecke und die oberirdi

Photovoltaikpaneele ausgelegt. Für die Innendecken 
und die Sohle wird eine Nutzlast von 40kN/m² für die 
gestapelten Archivkisten berücksich琀椀gt. Die unterirdi

Rückverankerung durch Erdanker notwendig wird, um 

wird die Außenwand ca. alle 6m durch Stützenvorlagen 
und Querwänden so unterstützt, dass sie hauptsächlich 

dung erfolgt über Querwandscheiben. Die Innenwände 

obersten Geschossen werden die Querwände als Rah

als Aussteifung dient. Die großen Ö昀昀nungen müssen 

cyceltem Material erfolgen. Die oben genannten Quer
wände sind im Abstand von ca. 11m angeordnet. Da die 
Spannweite der Decke für die Belastung von 40kN/m² 
zu hoch ist wird noch ein Zwischenau昀氀ager bestehend 
aus Balken und Stützen gescha昀昀en. Aus Gründen der 

Balkendecke in Betonfer琀椀gteil mit Ortbetondecke aus

cken Deckenpla琀琀e wird durch die Balkendecke bis zu 

ser E昀昀ekt aufgrund der geringen Lasten nicht ein, so
dass hier eine 20cm dicke Betonpla琀琀e wirtscha昀琀licher 

eine 80cm dicken Sohlpla琀琀e als Flachgründung.
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(Rezyklierte) Wellblech-
schicht als Einbruchschutz

Holzelementdach

PV-Indach-Anlage

Lehmschicht als
thermische Masse

Zementfreier
Unterlagsboden

Brandschutzdecken
zu Haustechnik im 
Bereich Korridor

Vollholz-
Elementdecken

Brüstungs
klimageräte

Decken UGs aus 
zementfreiem oder

Recyclingbeton

Zentraler Abluft-
Sammelkanal für alle 

Schottenräume

Aufstosssichere
Sonnenstoren

Hinterlüftete
PV-Fassade

Ober昀氀äche Innen
Lehmbauplatten

    Dachaufbau (Archivgebäude)
Integrierte PV-Fassade mit Unter- 
konstruktion, Dünnschicht-Module 170 mm 
Hinterlüftung    100 mm
Unterdachbahn   1 mm 
Holzfaserplatte, RF1   60 mm 
Querrost mit Dämmung, vorfabriziert, 
gedämmt mit z.B. Hanfwolle  200 mm
Holzelementbauweise, vorfabriziert, 
gedämmt mit z.B. Hanfwolle  240 mm
Bauzeitabdichtung, Dampfbremse 5 mm
Zementfreier Beton oder RC-Beton 300 mm

    Wandaufbau EG - 4.OG (Betriebsgebäude)
Zementfreier Beton oder RC-Beton 250 mm
Lehm, gestampft, mit Arbeitsfugen 400 mm
Luftschicht (Korridor, min. belüftet) 
Lehmbauplatte, 2-fach  40 mm
Dampfbremse   1 mm
Holzrahmenbauweise, vorfabritziert, 
gedämmt mit z.B. Hanfwolle  240 mm
Holzfaserplatte, RF1 60 mm
Winddichtung   1 mm
Hinterlüftungslattung  30 mm
(Recycling-)Pro昀椀lbleche als  
Fassadenschutz vor Einbruch  50 mm
Hinterlüftung mit integr. Sonnenschutz 100 mm
Geschuppte PV-Fassade mit Unter- 
konstruktion, Dünnschicht-Module 170 mm

    Deckenaufbau EG - 4.OG (Betriebsgebäude)
Zementfreier Unterlagsboden  80 mm
Trittschall-/Dämmung 20/30  50 mm
Vollholz-Lamellendecke  220 mm
Promatplatte   20 mm

    Wandaufbau UG (Archivgebäude) 
Zementfreier Beton oder RC-Beton 250 mm
Lehm, gestampft, mit Arbeitsfugen 400 mm
Luftschicht (Korridor, min. belüftet) 
Zementfreier oder RC-Beton, WD, DK1 300 mm
Frischbetonverbundfolie  1 mm
Perimeterdämmung Schaumglas 120 mm
Drainagematte  20 mm

Den begrenzten Freiraum昀氀ächen um das Archivgebäude 

werden Boden昀氀ächen ökologisch wirksam bep昀氀anzt und dem 

sen werden mit Wildsträuchern und Kleinbäumen bep昀氀anzt, 

Ellipse, mit Solitärbäumen bep昀氀anzt, spendet Schatten und 

Haustechnikkonzept

Das Gebäude muss für zwei Ber

Ansprüchen an die Gebäudetechnik ausgelegt wer

trägt die Betriebssicherheit und Stabilität des Raumklimas die höchs-

te Priorität, währ

Fokus steht. Beide Ber

gebäudetechnischer Hinsicht, dass die für den Betrieb erfor

ther

Einsatz von lokal verfügbar

Ar

heit der Gebäudestruktur genutzt wir

Hauptanteil der ener

Die Primär

wonnen, welche eine W

Systemtemperatur

Cooling gekühlt und gleichzeitig die Er

Es ist vor

beiden Ber

können. Die Lüftung des Ar

und ein ganzjährig konstantes, leicht schwankendes T

Feuchtigkeitsband ausgelegt. W

Ar

bauphysikalischen Massnahmen Brüstungsklimageräte vor

welche im ther

gen r

Trinkwar

keit dezentral und platzspar

Das Gebäude verfügt bei Umsetzung des ZEVs über eine eigene 

Mittelspannungs-T

als der V

Verbraucher wer

ber

und schafft eine spezi昀椀sche, architektonisch hochwertige Sil

horizontalen Lasten, wodurch eine ef昀椀ziente Lastverteilung 

längstmöglich vor äusseren Ein昀氀üssen. Die träge Masse der 

Zusätzlich zu den Dach昀氀ächen werden an sämtlichen Fassa

ten Gebäuden die Ef昀椀zienz zu gewährleisten, werden Dünn
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Brandschutz & Oxy Reduct

Das V

zu einem Konzept aus kleinteiligen Brandabschnitten geführt, wel-

che nur mit einem Minimum an T

leuchtung, W

Brandfallrisiko sehr gering, da sich ausser den Roboter

Technik im Lagerbereich be昀椀ndet und diese sich auch nur bei akti

vem Transportauftrag in den Lagerbereich be昀椀nden.

Die Ent昀氀uchtung des Archivs wie auch der Büroräume erfolgt über 

zwei an den Längsfassaden verlaufenden Korridor

geschlossenen T

men wir

Branddetektion den Sauerstof

sofort r

stof

Stickstof

Sinne der Nachhaltigkeit nicht im Dauerbetrieb, sonder

in den Schotten die O -Konzentration ab, in welchen ein spezi昀椀scher 

Alar

Zementfreier 
Beton oder

Recyclingbeton

Ober昀氀äche Innen

(Recycling-)Pro昀椀lbleche als  

Den begrenzten Freiraum昀氀ächen um das Archivgebäude 

werden Boden昀氀ächen ökologisch wirksam bep昀氀anzt und dem 

sen werden mit Wildsträuchern und Kleinbäumen bep昀氀anzt, 

Ellipse, mit Solitärbäumen bep昀氀anzt, spendet Schatten und 

Ablesbare Struktur

Die Dachlandschaft widerspiegelt die innere Gebäudestruktur 

und schafft eine spezi昀椀sche, architektonisch hochwertige Sil-

houette, welche die Urtypologie des Lagerhauses aufnimmt.

Unterteilung in Schottenstruktur

Sieben Archivgeschosse, unterteilt in jeweils fünf Schotten se-

parieren das Archivgut in 35 voneinander getrennte Bereiche 

und erfüllen damit die Anforderungen an den Schutz von Kul-

turgütern. Die Abtrennbarkeit der unterschiedlichen Schotten 

reduziert im Ereignisfall potenzielle Verluste massgeblich und 

ermöglicht bei Bedarf auch unterschiedliche Lagerkonditio-

nen in Bezug auf Feuchtigkeit und Temperatur.

Das Tragwerk besteht im Archivbereich aus 3.6m hohen 

Wänden, die im Abstand von 10 Metern angeordnet sind. 

Diese Wände übernehmen sowohl die vertikalen als auch die 

horizontalen Lasten, wodurch eine ef昀椀ziente Lastverteilung 

und eine hohe strukturelle Integrität erreicht werden. 

Flexibilität im Ausbau

Die Struktur des Gebäudes ermöglicht eine hohe Flexibilität 

der Lagersysteme bei wechselnden Anforderungen oder Be-

dürfnissen. In der Analysephase stellte sich heraus, dass alle 

geprüften Systeme in der entworfenen Struktur mit wenigen 

Anpassungen möglich wären. Dies stellt die Nutzbarkeit des 

Gebäudes für längere Zeit sicher und dient somit der Nach-

haltigkeit. Durch das gewählte System der rollenden Carry-

Pick-Regale gibt es zudem nur wenig festinstallierte System-

bauteile, welche ausgetauscht werden können.

CO
2
-positive Baumasse

Viel Baumasse erzeugt eine grosse bauphysikalische Träg-

heit und schützt die Akten in Ausnahmesituationen best- und 

längstmöglich vor äusseren Ein昀氀üssen. Die träge Masse der 

bewusst voluminös konstruierten Schicht ist neben der ener-

getischen Funktion auch eine Kohlenstoffsenke und soll dank 

der Verwendung von Lehm einen CO
2
-positiven Fussabdruck 

aufweisen.

Klimaschicht zwischen Fassade und Archiv

Die raumhaltige Schicht zwischen dem Archiv (Sicherheitszo-

ne) und der Fassade wird in Abhängigkeit zu den Nutzungs-

anforderungen unterschiedlich tief ausgestaltet: Im Norden 

möglichst schlank und platzsparend, im Osten und Westen 

als thermisch und logistische Zwischenschicht und im Süden 

als raumhaltige Misch- und Verwaltungszone.

Leichter Holzbau um massiven Archivkern

Eine hölzerne Struktur rund um den massiven, energetisch 

trägen Kern zeichnet sich durch eine optimale Behaglichkeit 

für Mitarbeitende, die Verwendung einer lokal nachwachsen-

den Ressource und einen hohen Vorfertigungsgrad aus.

Undurchdringbare Gebäudehülle

Die Gebäudehülle bis zur Sicherheitszone ist dreischichtig 

aufgebaut. Die PV-Fassade mit Glaseinsätzen bei den Fens-

tern verhindert den direkten Einblick und den einfachen 

Zugang zur Aussenwand. Die Aussenwand ist mit (rezyklier-

ten) Blechen gegen Beschädigung geschützt, die Fenster 

sind gegen Eindringen gesichert. Würde diese zweite Schicht 

dennoch durchbrochen, befände sich der Eindringende in 

der überwachten Zwischenschicht und müsste als Drittes die 

massive Hülle des Archivbereichs durchbrechen.

Gebäudehülle als solares Kraftwerk

Zusätzlich zu den Dach昀氀ächen werden an sämtlichen Fassa-

den vorgehängte PV-Module in das geschuppte Fassadensys-

tem integriert. Die geschuppte, hinterlüftete Konstruktion der 

PV-Fassade ermöglicht es zudem, im Bereich von Fenstern 

die PV-Module durch eine Glasscheibe zu ersetzen ohne vom 

System abzuweichen. Um trotz Verschattung von benachbar-

ten Gebäuden die Ef昀椀zienz zu gewährleisten, werden Dünn-

schicht-Module verwendet welche auch bei geringer Einstrah-

lung oder Nordausrichtung gute Werte erzielen können. 

Zusammenschluss zum Eigenverbrauch (ZEV)

Da eine - relativ zum Verbrauch - hohe Energieproduktion 

resultiert, könnte mit den naheliegenden Gebäuden des Bun-

des ein Zusammenschluss zum Eigenverbrauch (ZEV) erstellt 

werden. Durch die Erstellung des ZEV wird die Wirtschaftlich-

keit der Anlage und der weiteren bestehenden PV-Anlagen 

an den nebenstehenden Gebäuden optimiert, indem der

Eigenverbrauchsanteil erhöht wird.
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Technik im Lagerbereich be昀椀ndet und diese sich auch nur bei akti

vem Transportauftrag in den Lagerbereich be昀椀nden.

Die Ent昀氀uchtung des Archivs wie auch der Büroräume erfolgt über 

-Konzentration ab, in welchen ein spezi昀椀scher 
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„ “ führt die 
Entwurfsidee allseitig erlebbarer Gebäude im öffentlichen 
Raum fort. Das Bundesarchiv präsentiert sich innerhalb des 
Campus als prägnanter Solitär. Topografisch am höchsten 
Punkt des Grundstücks verortet führt das Gebäude die 
harten Campus Oberflächen weiter und definiert den 
Campus mit einem öffentlichen Park nach Osten und Süden.

Das Bundesarchiv präsentiert sich wie die angrenzenden 
Arealbaukörper als monolithisch nachhaltiger Solitär mit 

sich an formal an den Nachbargebäuden und den möglichen 
Traufhöhen des Grundstücks. Die Anlieferung des 

überdachte Aufstellflächen für größere F
Fahrräder und die Parkplätze der PKW. Der Haupteingang im 

Verwaltungszone steht für Transparenz und Kommunikation. 

von einem öffentlichen Park. Der Baukörper ist in drei 

rdnung der Behälter Kompaktanlagen ultrakompakt, 

werden. Alle Arbeitsplätze sind barrierefrei und haben hervorragende 
Tageslichtverhältnisse, verfügen über einen außenliegendem 
Sonnenschutz und sind natürlich belüftet. Der Dachüberstand und eine 

sommerlichen Wärmeschutzes. Die Archivflächen sind konstruktiv 
akustisch von den Arbeitsplätzen entkoppelt. Der Auße
übersichtlich und bietet sowohl hohe Aufenthaltsqualität und Sicherheit. 
Das geforderte Verhältnis von HNF zur GF ist erfüllt. Das Gebäude ist 

ächen (transparente und BIPV) sind von 
außen einfach zu reinigen und sehr gut zugänglich. Die Flächen im EG 
weisen als Skelettkonstruktion eine hohe Nutzungsflexibilität auf. 
Vertikale Steigzonen des Gebäudes sind groß dimensioniert. Die südlich 
im Gebäude sockel angeordneten Flächen der Haustechnik sind sehr gut 
zugänglich und wartungsfreundlich. Die rückverankerte Baugrube kann 

oder überschnittene Bohrpfahlkonstruktion erstellt 

Beton erfolgt weitestmöglich. 

Gebäudeform sowie die hochisolierten unter
Außenwände. Durch die Dach

Eine Grünflächenziffer über 50% und die Regenwasserrückhaltung auf 
dem Grundstück sind Grundlage der naturnahen und artenreichen 

Archivfläche 
errichtet. Die Papierakten in 1,5 Mio. Stück Archivboxen werden in 

Behältern zusammengefasst und eingelagert. Die 
unterschiedlichen Außenabmessungen und Gewichte der 

Behälters zusammengefasst. Je nach Größe und 
Gewicht können bis zu 8 Archivboxen in einem Behälter stehend 

Behälter mit 4 Archivboxen gefüllt sind. Insgesamt wird räum
Kapazität von über 375.000 Lagersystem Behältern vorgehalten. 

Behälter werden in 3 räumlich getrennten 

und Logistikflächen sind durch zwei vertikale externe Umlaufförderer 

gestapelten einzelnen Behälter durch automatische Lithium
Shuttle übernommen. In diesen in sich geschlossenen Flächen lagern 

lstandzeiten die Behälter ein und 

Lagers. Lager 1 ist das größte Lager und hat eine Kapazität von 216.000 
Behältern, Lager 2 beinhaltet 82.000 Behälter und Lager 3 kann 95.000 
Behälter aufnehmen. Insgesamt stehen 393.000 Behälterplätze zur 
Verfügung in denen bei einer Archiv
Stück Archivboxen eingelagert werden können. Die sehr geringe 

und Auslagerungen täglich ermöglich
hohe Lagerdichte innerhalb der Flächen des Bundesarchiv 
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Konstruktionsschnitt

PV Module

Ausrichtung OSt West

Aufstellwinkel ca.13°

Werksteinplatten 40 mm

Ständerwerk
Wasserführendeschicht
Abdichtung, bituminös, 2 lagig
XPS Wärmedämmung 100- 250 mm, WLG 032
Stahlbetondecke 350 mm

schallentkoppelte Decke 250 mm

Betondecke 350 mm

Hohlraum für HLS/E, ca 450 mm
Abhangdecke, akustisch wirksam

Naturkautschuk 4 mm

Trittschall n. A.

Trockenestrich auf Ständerwerk
Hohlraum für HLS/E, ca 150 mm
schallentkoppelte Decke 250mm

Betondecke 300 mm

Sockel

vorgehängte Betonfertigteile
XPS Wärmedämmung 100- 250 mm, WLG 032
Stahlbetonwand 300 mm

Ausführung als Gelbe Wanne

Pfostenriegelfassade, Holz mit Aluminiumdeckschale

3 fach verglast

mind. 0,75 W / m²K
intergrierte Lüftungspaneele zur
Nachtauskühlung und manuellen Lüftung
außenliegender, textiler, Sonnenschutz
innenliegender Blendschutz

Extensive Begrünung
Abdichtung, bituminös, 2 lagig
Gefälledämmung, 200 mm
Wärmedämmung 200 mm
Notabdichtung, bituminös
Stahlbetondecke 250 mm

Nordfassade:

beschichtete Glaspaneele

Candyred

Ost-, West-, Südfassade:
beschichtete Photovoltaikmodule

Candyred

Unterkonstruktion n. A.

Unterspannbahn, winddicht

Mineralwolle 300 mm, WLG 032, 1000°C
Holzhybridtragwerk

Jahresertrag BIPV: 200 KWp
+4.86

+18.71

±0.00

+19.73

vorgehängte Betonfertigteile
XPS Wärmedämmung 100- 250 mm, WLG 032

Ausführung als Gelbe Wanne

mind. 0,75 W / m²K
intergrierte Lüftungspaneele zur
Nachtauskühlung und manuellen Lüftung
außenliegender, textiler, Sonnenschutz

Ost-, West-, Südfassade:

Mineralwolle 300 mm, WLG 032, 1000°C

Maximale Höhe 

Grundstücksgrenze

Grundstücksgrenze

18.212,50 m³

39.878,40 m³

18.212,50 m³

±0.00 =+560.00±0.00 =+560.00

Gr
un

ds
tü

ck
sg

re
nz

e

±0.00 =+560.00 ±0.00 =+560.00

fassadenschnitt und ansicht 1:50

Überdachung

Gründach mit Photovoltaik
558

Die angebotenen Systembehälter fassen durchschnittlich 4 Archivboxen
unter Berücksichtung aller Anforederungen an den Arbeitsschutz und die Systemleistung.
Daraus ergibt sich, dass 375.000 Archivboxen benötigt werden. Der Entwurf fasst die
erforderlichen 375.000 Systembehälter, plus notwendige Reserven für den Lagerbetrieb.

Übersicht Automatisches Kleinteile Lager  (AKL)
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Generalplaner

Architektur

Bauingenieurwesen

Elektro- und
Gebäudeautomation

HLKKS
(inkl. Fachkoord.)

Arealerschliessung und 
Aussen昀氀ächen

Lagertechnik

Bauphysik

Brandschutz und
Sicherheit

Berechnung PV-Anlage

REIST Konzept Planung GmbH, Nidau
Philippe Reist

REIST Konzept Planung GmbH, Nidau
Philippe Reist, Dylan Porrs, Yaelle Groth

B+S AG, Bern 
Kurt Iseli

Reatech AG, Rotkreuz
Daniel Zabkar

B2 Gebäudetechnik AG, Murten
Patrick Bächler, Adrien Meuwly

B+S AG, Bern 
Urs Dubach

SOLTIC AG, Basel
Heinz Lüthi, Bastian Wenz, Fabian Ecker

Amstein Walthert AG, Bern
Tobias Huggler

Amstein Walthert AG, Bern
Tobias Huggler

Basler & Hofmann AG, Zürich
Eric Langensköld, Cedric Schlatter

Projekt «vom schichten und stapeln»
REIST Konzept Planung GmbH, Nidau
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Konstruktionsschnitt

Tragwerkskonzept

Das Gebäude wird voraussichtlich mittels Pfählen tiefenfundiert. Das sehr effiziente und ressourcenschonende Tragwerk wird als 

Skelettbau mit Flachdecken, aussteifenden Wandscheiben und vorfabrizierten Stützen in RC-Ortbeton ausgebildet. Die Flachdecken 

im Lagerbereich werden als Ortbetonverbunddecken mit gebrauchten Kanaldielen gebaut. Die Kanaldielen ersetzen im Sinne der 

Nachhaltigkeit/Re-Use einerseits einen Teil des Betonstahls und dienen anderseits als verlorene Schalung. Die Erdaussenwände als 

Teil der Fassadenkonstruktion werden abgesehen vom Abtrag der Windlasten nicht tragend ausgebildet und mittels Verbindungen 

mit dem Tragwerk stabilisiert. Im Bereich der Aussenwände des Lagers unter Terrain wird ein hinterlüfteter Hohlraum ausgebildet, 

um die Dichtigkeit des Gebäudes mit höchstmöglicher Sicherheit zu gewährleisten und vorteilhafte klimatische Raumbedingungen 

zu schaffen. Der Hohlraum wird zwischen den Erdwänden und der einhäuptig gegen den Baugrubenabschluss erstellten, dichten 

Betonwand ausgebildet. Die Tiefe des Hohlraums dient weiter zur Aussteifung der rund 11m hohen Aussenwand mittels Rippen.     

Der Baugrubenabschluss wird durch Verfestigen des anstehenden Erdmaterials mit Zementsuspension mit dem System Cutter Soil 

Mixing ausgebildet. Der verfestigte Erdkörper wird durch eingelegte Stahlelemente verstärkt und rückverankert. Die Dichtigkeit wird 

der Ausführungsweise im doppelten Pilgerschrittverfahren gewährleistet. Mit diesem Verfahren kann ein Erdkörper mit einer 

Druckfestigkeit von ca. 10N/mm2 erreicht werden. Dadurch können die Verwendung des anstehenden Baugrunds Ressourcen 

eingespart werden und mittels der Cutter können auch Blöcke im Baugrund durchfahren werden.  

Gebäudehülle

Optimierung des Ertrages der PV-Anlage durch konsequente Ausrichtung und Schrägstellung gegen Süden.  Mit der beigelegten 

Berechnung haben wir eine Alternative mit und ohne Nordfassade aufgezeigt. Machbar, aber nicht effizient.

Die Ost- Westfassaden brauchen wir für die Belichtung der Arbeitsplätze, sowie der zusätzlichen Begrünung des Lagers, welche 

durch die Abkühlung den Energiebedarf reduziert. Sämtliche Fassaden haben einen Luftraum zwischen Deckschicht und 

Wärmedämmung. Dieser dient zur Abführung der Wärme im Sommer über Dach, sowie als Puffer für die Wintermonate.

Haustechnik

⁃ Elektro

Die mit der PV Modulen gewonnen Energie führen wir in einen grossen Speicher aus Second Life Akkus. Der gewonnene Strom ist 

grösser als der Verbrauch des Hauses. Wir schlagen darum ein ZEV mit den anderen Bundesgebäuden vor, um das Management zu 

vereinfachen. Dieser Speicher dient auch als USV und Notstrom. Mit einem Gebäudeleitsystem (Beispiel The Edge Amsterdam, Video 

in Scan) wird das Haus noch effizienter. Einbindung eines ERP - Systems für die Lagerung des Archives. Räume dafür sind vorgesehen.

Wir empfehlen die Steuerung aller Systeme aus einer Hand. 

               -              Lüftung

Durch einen Wandaufbau mit optimalen Gebäudehülleneigenschaften, besteht die ökonomische Voraussetzung für eine effektive 

Klimasteuerung mittels kontrollierter natürlicher Belüftung: die Aussenluft gelangt in den Archivraum, wenn die Luft die 

gewünschten Eigenschaften aufweist. Zusätzlich wird eine Lüftungsanlage zur Heizung, Kühlung, Befeuchtung und Entfeuchtung der 

Luft vorgesehen. Die Anlage ist so konzipiert, dass keine kurzfristigen Klimaschwankungen durch die Anlage selber verursacht 

werden. Die kurzfristigen Klimaschwankungen im Archivraum betragen < 3% r.F./Std. 

Die Aussenluft wird auf der Nordseite gefasst, was zu einer tiefen Ausgangstemperatur führt. Mit der Durchführung der Rohre im 

Pufferraum im UG wird diese im Sommer gekühlt und im Winter gewärmt von bis zu 3 Grad (Energieverminderung). Zur Filtrierung 

allfälliger Ausdünstungen des Archivgutes, wird die vorkonditionierte Luft zusätzlich über einen chemischen Filter geführt.

Die drei Lagerräume werden im Umluftbetrieb geführt. Die Luftverteilung (Zu- und Abluft) erfolgt über mehrere in der Höhe und im 

Grundriss verteilte Einblaspunkte und garantieren zusammen mit den im Deckenbereich angeordneten Abluftfassungen ein 

gleichmässiges Raumklima im Archivraum. Durch die Pufferräume sind die Ausseneinflüsse reduziert. Die „Lehmwände“ ergeben 

einen Ausgleich in Luftfeuchtigkeit und Temperatur. Durch die Schichtung der Räume übereinander und dem Umluftbetrieb können 

die verschiedenen Wärmeeinflüsse von oben und unten gegenseitig zur Ausnivellierung dienen.

Der Bürobetrieb wird mit einer hygienischen Lüftung ausgestattet.

            -             Sauerstoffreduktion/Brandschutz (Inertisierung)

Zum Brandschutz wird der Sauerstoffgehalt der Luft im Hochregallager auf 13.5 % gesenkt. Der dafür benötigte Stickstoff wird vor 

Ort durch zwei parallel laufende Anlagen produziert und bei Bedarf ins Hochregallager geführt. Die Abwärme der Sauerstoff- 

reduzierungsanlage wird der Gebäudeheizung zugeführt. Die Schleusen vor dem Archiv dienen der Unterbindung der Luftinfiltration 

aus den anderen Zonen und ungewollten Sauerstoffanreicherung der reduzierten Raumluft.

             -             Wärme- und Kälteerzeugung

Die Wäme- und Kälteerzeugung erfolgt über eine reversible hocheffiziente Wärmepumpe mit einer hohen Leistungszahl. Als Quelle 

dienen Energiepfähle, welche im Rahmen der Baugrube eingebracht werden und als Energiequelle für Wärme und Kälte dienen. Die 

Raumkühlung erfolgt über Free-Cooling und Sonden in den Energiepfählen. Für die Entfeuchtung des Archivs, wird neben dem 

optimalen Zusammenspiel der vorhandenen feuchteausgleichenden Oberflächen, zusätzlich die Wärmepumpe reversibel zur 

bedarfsgerechten Entfeuchtung eingesetzt. Dabei produziert die Wärmepumpe, Wasser mit kühler Temperatur. Die dabei 

entstehende Abwärme über die Energiepfähle ins Erdreich abgegeben, um gleichzeitig einen hohen Regenerationsfaktor des 

Erdbodens sicher zu stellen. Die Wärme- und Kälteabgabe in den Archivräumen erfolgt über die Lüftungsanlage im Umluftbetrieb 

und ausschliesslich bei Sollwertabweichung. Zusätzlich wird ein späterer Anschluss an einen lokalen Wärmeverbund vorgesehen.

              -               Sanitär

Das Sanitärkonzept ist einfach und zweckmässig und soll die hygienischen Anforderungen sicherstellen. Im Innern des Archivraumes 

wird sichergestellt, dass sich keine Wasser- oder Abwasserleitungen befinden. Das anfallende Meteorwasser wird in einem zentralen 

Sammeltank geführt und zur Bewässerung der Fassadenbegrünung und Umgebungsflächen genutzt und erfüllen so gleichzeitig die 

Retentions- und Rückhaltemassnahmen. Eine Nutzung für die WC - Anlagen ist zu prüfen.

                 -         Gebäudeautomation

Die Sicherstellung der funktionalen Anforderungen an das Raumklima erfolgt über eine intelligente Gebäudeautomation, welche 

mittels Monitoring alle Verbrauchsdaten wie Temperaturverläufe und relative Luftfeuchtigkeit erfasst und so der effektive 

Verbrauch laufend optimiert und minimiert werden kann.

⁃ Brandschutz

Das Brandschutzkonzept für die Lagerung siehe oben. Der Sauerstoffgehalt von 13.5 % kann ohne Atemschutzgeräte begangen 

werden. Die Fluchtwege werden über die beiden Treppenhäuser gewährleistet. 

⁃ Bauphysik

Das Gebäude besitzt eine offenporige Fassade. Die Büroräume werden mit einer Hygienelüftung betrieben.

 Gebäude

Sicherheit

⁃ Arealsicherheit

Das Projekt sieht keine Zaunanlage vor. Die Sicherheit wird über doppelwandige Fassaden mit Hohlraumüberwachung gewährleistet. 

Die Eingänge und Verglasungen werden auf das Minimum beschränkt, in RC 3 und Glasüberwachung ausgeführt. Ausserhalb der 

Betriebszeiten werden Storen und Rollgitter heruntergefahren.

⁃ Eintritt Gebäude

Der Zugang zum Gebäude wird durch eine Drehtüre mit Vereinzelung vorgeschlagen. Der Badge gilt als Zugang und die 

Gesichtserkennung in der Decke gibt den Eingang frei (z.B. SRD Vision von DormaKaba).

Beim Wareneingang gilt ebenfalls das Schleusenprinzip. Das Fahrzeug wird hinter verschlossenen Türen entladen. Die Ware wird auf 

der Rampe zwischengelagert und erst nach dem Verlassen des Fahrzeuges ins Haus genommen.

Fluchtwege werden an das Sicherheitssystem angeschlossen.

⁃ Innere Sicherheit

Hier gilt das Zwiebelprinzip. Fünf Stufen bis zum Lagergut. (Gebäudehülle / allgemeine Räume / Verarbeitungsräume / Schleuse / 

Hochregallager). Sämtliche Stufen werden mit Badge überwacht und ans Alarmsystem gehängt. Das freie Zirkulieren in der gleichen 

Stufe wird durch die Trennung des Treppenhauses gewährleistet. (Siehe Sicherheitsschema)

SNBS

Um die angestrebte Gold Zertifizierung zu erlangen sind von Beginn der Planung die drei Kriterien Gesellschaft, Wirtschaft und 

Umwelt gleichwertig zu behandeln. Die Ziele sind im Innen-, wie auch im Aussenbereich zu erfüllen.

                 -             Gesellschaft:

Hohe Arbeitsqualität durch optimierte, vertikal angordnete Workflows. Der Umschlag ist durch mehrheitlich automatisierte 

Förderbänder bis zum Arbeitsplatz sehr effizient. Mit der West/Ost-Ausrichtung sind die Arbeitsplätze hell, haben aber keine direkte 

Sonneneinstrahlung. Der Aufenthaltsraum ist im Erdgeschoss, wodurch die Möglichkeit besteht, die Pausen im Freien zu verbringen.

                -              Wirtschaftlichkeit:

Mit dem Stapeln des Hochregallagers über drei Geschosse kann der Bezug etappenweise erfolgen. Das gewählte Stützenraster ist für 

alle evaluierten Systeme nutzbar. Die Lagerhöhe von 11 Meter ist für die heute gängigen Systeme optimal.

Die über vier Geschosse geschichteten Arbeitsräume haben die gleichwertige Qualität, was für die wechselnden Bedürfnisse 

(Ersteinlagerung, Digitalisierung, Kommissionierung, etc.) in Zukunft die nötige Flexibilität bringt.

                -               Umwelt:

Wir haben uns mit dem Projekt der Wiederverwendung des vorhandenen Materials, der Verminderung der Emissionen und der 

Energie verschrieben. Genaue Beschriebe finden sich im Abschnitt Nachhaltigkeit  (Recyclingbeton aus Bestand, Aushub zu 

Erdwänden, etc.)

Durch die optimierte Zufahrt für Anlieferung und Personenverkehr gewinnen wir die notwendige Fläche für eine nachhaltige 

Begrünung gemäss Richtplan Landschaft der Gemeinde Zollikofen. Ergänzt mit den Fassadenbegrünungen erwirken wir eine 

Abkühlung des Quartiers, wie auch eine Verminderung des Energieverbrauchs des Gebäudes. Mit der konsequenten Ausrichtung der 

PV Richtung Süden optimieren wir die Energiegewinnung. Der Überschuss wird in Second-Life Batterien gespeichert, was eine 

Unabhängigkeit gewährleistet.

Wir denken mit den angedachten Massnahmen, sollte eine Zertifizierung und das Erreichen des Netto-Null-Ziels nichts im Wege 

stehen. Für die Bilanzierung der Treibhausgasemissionen wird auf die Methodik und Vorgaben von SNBS-Hochbau basiert. Die 

Erstellung wird im Umfang gemäss Minergie-ECO mit den Kennwerten gemäss KBOB für nicht erneuerbare Primärenergie und der 

Betrieb gemäss GEAK mit den nationalen Gewichtungsfaktoren der ENDK bilanziert.

Die Treibhausgasemissionen in der Erstellung (Graue Energie) werden im Projekt durch folgende Massnahmen reduziert:

                -              Baugrubenabschluss mit System Cutter Soil Mixing, Reduktion Betonverbrauch im Vergleich zur Bohrpfahlwand.

                -              Betontragkonstruktion mit möglichst hohem Anteil von Recyclingbeton mit karbonatisierter Gesteinskörnung und 

Zementtyp mit geringerem CO2-Ausstoss .

                -              Betonstahl mit reduzierter grauer Energie (z.B. Nexigen, Firma Debrunner)

                -              Verwendung von Aushubmaterial für die Erdaussenwände mit Zusatz von mineralischem, zementfreiem Bindemittel 

(z.B. Oxabrick, Firma Oxara)  

                -              Re-Use durch Verwendung von Kanaldielen für die Verbunddecken des Hochregallagers,  verlorene Schalung.
Neubau Magazin Bundesarchiv Zollikofenvom schichten und stapeln

Lehmwand Ricola Herzog + deMeuron

Zementersatz für Erdwände, Oxa

Cutter Soil Mixing / Baugrubenabschluss

Nachhaltigkeitskonzept (Illustration Stadt Zürich)

HLKKS - Schema

Gebäudeleitsystem The Edge Amsterdam

Sitzungszimmer 2. OG mit Einsicht Umlad Kisten auf Roboter

Detail Fassade 1 : 50

Aufbau von innen:

- Erdwand gemauert 400 mm

- Wärmedämmung Steinwolle oder Holzfaser 20cm

- Dampfoffene Folie

- Hinterlüftung / Installation 90 cm

- Stützkonstruktion Metall

- Photovoltaik mit Gitter und Rockpanel Natur (Basalt)

4 Geschosse Admin

2 Geschosse Technik

Hochregallager 1

Hochregallager 2

Hochregallager 3
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L 02

Wärme/Kälteerzeugung

Freecooling

18 C

  8 C

29 C

Sauerst.

Redukt.
Abwärme

WRG/Temperierung im Freecooling VerfahrenGebäudehülle mit feuchteausgleichenden Oberflächen
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